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v « rlas < han « : Sammftratze3 —6,ycrnsprecher7927 ,7928, 7929. 7930 , 7931, 8902 und 8903 . Postscheckkonto 2988 ,
RarläruBe . Bankverbindungen : Badische Bank, kkarlSrub«
und Städtisch« Sparkasse. Karlsruhe . Girokonto Nr . 796 .
Schriftleitung : Anschristund Fcrnsprechnummern
wie « erlag (gehe oben) . Schlutzzeiten der Schriftloitung
für die einzelne Ausgabe : 17 Uhr am Vortag des Er¬
scheinens. Sprechstunden täglichvon 11 —12 Uhr . Berliner
Schriftleituirg : Hans Graf Reischach , Berlin SW . 68 ,
Lbarlottenstratze 82. AuSwSrtige Geschäftsstellen. Zwe-ig-
geschästSstellcn und BezirkSschriftlcitungen in Bruchsal,
Hoheneggerplatz6/7, Fernsprecher 2323 rin Rastatt : Bahn -
vofstraste 34 . Fernsprecher Nr . 2744 . In Baden -Baden :
Lichtentaler Stratz« 2, Fernsprecher 2126 . In Ofscnburg :
« dols-Httler-Haus , Fernsprecher Nr . 2174 . »Der Führer "
erscheint wöchentlich 7mal als Morgenzeitung . Schaller¬
stunden der Hauptgeschäslsstelle. der Bezirks- und Zweig«
geschästsftillen: Werktäglich 8 .00—12.30 und 14—18 Uhr.
B - z u g s,p r « t s : Mona » ich RM . 2.00 otnschlietzltch 30 Psg .
Trägerlobn bet Trägerzustellung . — Bei Postzustellung
AM . 1 .70 zuzüglich 42 Psg . Zustellgebühr. — Abbestellungen
müssen dis spätestens 20. eines jeden Monats für den
folgenden Monat erfolgen. Bei Nichterscheinen infolge
vöberer Gewalt , bei Störungen oder dergleichen besieht
kein Anspruch auf Lieferung der Zeitung oder auf Rück¬
erstattung des Bezugspreises . Feldpostlieferungen anWchr -
machtangehörige übernimmt der Verlag für monatlich
RM . 2.00 ohne wettere Nebenkosten . Der sonstige Streis -
vandvcrsand von einzelnen Nummern erfolgt stets nur
«egen vorherige Einsendung von 20 Pfg . in Briefmarken.

DAS HAUPTORGANDER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE STAArSANEEICER

Einzelpreis 1» Rpi . Außerhalb Badens 15 Rpt Karlsruhe , Mittwoch , den 28. August 1940

fa AtrrrairröA vb
Gauhaaptstadt Karlsruhe
- Der Führer " erscheint in 4 Ausgaben : „Gauhauptstadt
Karlsruhe " für den Stadtbezirk und de» NreiS Karlsruhe
sowie für den Kreis Pforzheim . „ Kratchaau und Brud -
ratn " für den Kreis Bruchsal. ^ Merkur-Rundschau" für
die Kreise Rastatt — Baden - Baden und Bühl . . .Aus der
Ortenau " für die Kreise Ossenburg, Kehl . Lahr und Wolfach .
Auzetgenpreise : Siebe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940 . Die ISgespaltene Millimeterzeile lKleiu-
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt-
aiislage 18 Psg . I » der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls ,
rnhe" : 11 Psg . In den BeztrkSauSgaben ..Kratchgau und
Brnhrain " , „ Merkur- Rundschau" und „Aus derOrlenau " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen" und Famtltenan,eigen gel¬
ten ermäszigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Dextleil : die Sgespaltene 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüsse für die Gesamtauslage und Aus-
^nfte „Gauhauptstadt Karlsruhe " nach Staffel 6 : für die

brlgen BezirksauSgaben nach Stassel A Anzeigenschluss ,
selten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für dt« Montagausgabe
müssen biS längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VcrlagShaus eingegangen sein . Textteil und Streisen -
anzeigeu werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter und mir für die Gesamtauslage angenommen .
Plah - , Satz, und Termtnwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden . Ersüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Zlaltenische Canönngsltnppen
Besondere Einheiten ansgestellt

W .L. Rom, 28. Aug . In Italien werden lt.
Mitteilungen des römischen „Meffagero" jetzt
Landungstruppen für die Kriegs -
marine aufgestellt . Dabei soll jedes große
Kriegsschiff über eine Kompanie dieser Spe¬
zialtruppe verfügen. Die dadurch aufgestellten
Kräfte reichen aus , um ein überraschendes
Landungsmanöver durchzuführen, das dann
später durch Einheiten des italienischen Heeres
erweitert werden müßte. Die Landungstruppen
sind mit modernsten Waffen versehen und
verfügen über Pionierabteilungen . Die Zei¬
tung bemerkt dazu, daß auch das italienische
Heer seit langer Zeit in der Technik von Lan-
dungsmanövern erfahren ist und in der italie¬
nischen Geschichte diese Landungstruppen mit
ihren immer erzwungenen Landungen in Eri¬
trea , Libyen und Albanien bisher überaus er¬
folgreich waren.

Polizeiterror auf Lypern
rd. Athen. 27. Aug . Die Zusammenstellung

des Freiwilligenkorps auf Cypern wird von
der englischen Polizei in der Weise vorgenom¬
men. daß nach vorheriger Mitteilung die je¬
weils zweiten Söhne aus den Bauernhäusern
g ^ olt und ins Dorfwirtshaus zur Unter¬
zeichnung der F r ei w i l li g e n m e l -
dung genötigt werden . Dabei ist es
wiederholt zu ernsten Zwischenfällen
gekommen . Z . B . zogen die Bauern in der
Stadt Morfu vor die Militärkommandantur
« m gegen die Einziehung ihrer Söhne zu prv"
testieren. Die Polizei schoß plötzlich auf die De¬
monstranten . und zwei grauen blieben schwor
verwundet liegen.

Deuter dementiert seine Lügen
* Genf, 27. Aug . Bei der ungebrochenen

Wucht der deutschen Bombenangriffe auf die
militärischen Objekte Englands muß sich jetzt
Reuter , entgegen seinen früheren Lügenmel-
düngen über die „erschlaffende aufgeriebene
deutsche Luftwaffe", zu dem Geständnis beque-
men, daß ihre Angriffskrast an Zahl und Ge -
wicht von Tag zu Tag zunimmt. Für die
nächste Zeit sei noch bei Tag und Nacht mit
einer weiteren Steigerung des Bombardements
zu rechnen .

Die Abficht Deutschlands, so erklärt Reuter ,
fei zweifellos die v o l l k o m m e u e Z e r ft ö .
- uug der Royal Air Force . Die deut¬
schen Bomber würde« fich weiterhin Flug .
Plätze und Anlagen der Kriegsindustrie , beson¬
ders Flngzeugfabriken , zn« 3 *c|f Mc ®? ,cn-
Damit dementiert Reuter feine Lügen über
Re angebliche Bombardierung »"« ' rtedlichen
Wohnhäusern» Schulen und Kirchen selbst.

Eindeutig gibt das Londoner Nachrichten¬
büro zu , daß di- dentschen Flieger nur mili¬
tärische Anlagen znm Ziel ihrer Angriffe
machen . Für alle Welt deutlich unterstreicht
es damit die nnantastbare Richtigkeit deutscher
Feststellungen.

Der „52mal angegriffene ^ Bahnhof
• Berlin , 27. Aug. Als unlängst der britische

Luftfahrtminister Sir Archibald Sinclair
vor dem Unterhaus die erstaunlichen Erfolge
der englischen Kampfflugzeuge gegm kriegs¬
wichtige Rüstungsbetriebe und Bahnmilagen
in Deutschland aufzählte, vergab er auch nicht,
die bekannten B e rschi eb e bah nh ö f e v o n
Hamm (Westfalen ) zu erwähnen. Nicht weni¬
ger als b2mal hätten die britischen Flieger
diesen wichtigen Bahnknotenpunkt des Ruhr¬
gebietes, natürlich stets erfolgreich , unt Bom¬
ben angegriffen.

Zunächst möchten wir hierzu bemerken , daß
der Verkehr auf den Bahnanlagen nach wie
vor seinen ungestörten Fortgang
nimmt . Wenn britische Kampfflieger, wie ste
selbst melden, mehr als 52 Anflüge brauchen ,
um angeblich einen deutschen Verschiebebahn¬
hof außer Betrieb zu setzen, so spricht dieser
»Erfolgs nicht gerade für ihre Treffstchelcheit.
«nd man hätte die Anzahl der auf dasselbe
Objekt angesetzten Angriffe bester verschwiegen .
Uns scheint die ' Erklärung für die Märchen
- er Herren Sinclair darin zu lieaen, datz die
britischen Flieger zwar wiederholt den glei¬
chen Auftrag erhielten , aber genug mit der
deutschen Abwehr zu tun batten und sich ein -
gebildeter Erfolge in der an englischen Flie¬
gern schon sattsam bekannten großsprecherischen
Art und Weise rühmten . Wie lange wird man
noch die englische Oeffentlichkeit mit solchen
dummdreisten Lügen in Sicherheit zu wiegen
versuchen ?

3tant dementiert britische Lügen
W . L. Rom» 27 . Aug. Das neueste Erzeugnis

der Londoner Giftküche , wonach italienische
Truppen die Grenze von Albanien nach Grie-
!chenland überschritten hätten, wird in Rom
amtlich dementiert . Italien hat , was
sein Interesse an den Vorgängen in Südost¬
europa angoht, das Ergebnis der bulgarisch -
rumänischen Verhandlungen mit Befriedigung
zur Kenntnis genommen. Hinsichtlich der ru -
viänisch-ungarischen Fühlungnahme bewahrt
vian in politischen Kreisen Roms Zurückhal¬
tung . Man unterstreicht, daß die Verhandlun¬
gen wahrscheinlich am 29 . August wieder auf¬
genommen werde».

Sechs Stunden Alarm ln London
Tolle Szenen ln der engllscheu Hauptstadt / Die Verven versagen bereits / Spitslres unzulänglich

Bö . Kopenhagen , 28. Aug. Di « Ereig»
niste ber Dienstagnacht, die London den bis¬
her längsten Lnstalarm von nicht weniger als
sechs Stunde » bescherte» haben Berichten
nentraler Korrespondenten znfolge an man¬
chen Stellen zn tollen Szenen geführt. Der
erste Lnstalarm wnrde gegeben » als in der
englischen Hanptstadt die Theatervorstellungen
noch im Gange waren . Die Theaterdirektionen
hätten das Pnbliknm anfgesordert, Rnhe zn
bewahren nnd vorläufig im Theater zn ver¬
bleiben. Während in manchen Theatern patrio¬
tische Lieder gesungen morden seien , fei es in
anderen zn » » glaubliche » Exzessen
gekommen . Das Pnbliknm sei ans die Gänge
gelaufen, habe die Bühne gestürmt nnd unun¬
terbrochen Lambeth Walk und Big Apple ge¬
tanzt . Der Theaterleitnng sei cs unmöglich ge¬
wesen , die von einer Massenpsychose befallenen
Besucher zu beruhigen. Soweit ist es also schon
mit den englischen Nerven !

In einer Mitteilung des britischen Luftfahrt -
ministeriums , die beträchtliches Aufsehen bei
ber Bevölkerung hervorrief , heißt es, daß die
bisherigen Spitfire - und Hurricane -Maschinen
schnellstens durch einen neuen Typ er¬
setzt werden würden . Dieser neue Typ be¬
stehe aus zweimotorigen Jägern , deren Durch -
schnittsgeschwindigkeit bei 650 Stundenkilo¬
meter liege . Von diesen neuen Modellen be¬
hauptet daS Ministerium , daß es den deutschen
Jägern an Wendigkeit und Bewaffnung über¬
legen sei . ( ! ) Der Oeffentlichkeit wird vorge-
schwaht, daß der neue Typ bestimmt imstande
sei . die deutschen Jagdflugzeuge zu vertreiben ,
die die Bomber bei ihren Flügen gegen Eng¬
land begleiten, ( !) Für die Oeffentlichkeit
kommt diese Erklärung insofern überraschend ,
als die Propaganda bisher die Spitfire - und
Hurricane -Mafchinen aufs höchste pries , wäh¬
rend ste ste fetzt zu beinahe unbrauchbaren Mo¬
dellen stempelt .
Tollkühner deutscher Flieger

Der Londoner United-Preß -Korrespondcnt
berichtet , daß er Augenzeuge eines phantasti¬
schen Schauspiels gewesen sei , als eine deutsche
Maschine von den englischen Scheinwerferbatie-
rien eingefangen wurde. Dem Piloten sei es
durch tollkühne Manöver gelun¬
gen , aus den Lichtkegeln herauszukommen
Mehrere Male habe sich der Vorgang wieder¬
holt. bis es schließlich dem Flugzeug gelang, zu
entkommen. Vergeblich hätten die Strahlen¬
bündel den Londoner Himmel nach der ent¬
schlüpften Maschine abgesucht.
Flugzeugfabriken brennen

Eine Stadt in Mittelengland , nach den eng¬
lischen Andeutungen Birmingham , hat
nach neuen Londoner Berichten in der Nacht

zum Dienstag schwere Brände in
ihrem Jndustriegürtel erlebt. Die
deutschen Bomben haben offenbar in dem hier
befindlichen Flugzeugwerk große Ver¬
heerungen angerichtet. Um das Ausmaß
der Brände zu erklären , wird von englischer
Seite behauptet, es habe sich um eine große
Textilfabrik gehandelt. Reuter nennt die bis¬
her als so sporadisch geschilderten deutschen Ein¬
flüge der letzten Nacht den „bisher größten
deutschen Luftangriff auf England ." Neben
Birmingham muß PortSmouth erneut
sehr schwer gelitten haben, denn auch
von einer Stadt in Siidwestengland, die ihren
bisher heftigsten Angriff erlebt habe , wird in
englischen Berichten gesprochen. Sie sei wäh-
rend der ganzen Nacht von deutschen Bom-
bern überflogen worden.
Londoner Schreckensnacht

Uober die Brände , die in London während
der Nacht zum Montag tobten, bringen neu-
trale Berichte , die immerhin bester als die eng-
lischen Darstellungen die wahren Wirkungen
der deutschen Aktionen erkennen lasten , jetzt
neue Einzelheiten. So schreibt der Londoner
Vertreter von Stockholm „Tidningen " in sei¬
nem Bericht u . a. folgendes: „Die Montagnacht
über London war phantastisch. Der Himmel
war flammend rot vom Feuer . Das Schau¬
spiel begann um Mitternacht. Schwer und dro-
hend hörte man die deutschen Bomben im
Osten , im Norden und im Westen und viele
Hunderte von Scheinwerfern spielten über den
Himmel. Die Geschütze donnerten mit weni¬
gen Minuten Zwischenraum . Das dauerte über
eine Stunde . Heftige Blitze quer über das
östliche Himmelsgewölbe mit lodernden Feuer¬
zangen und weiße Explosionen folgten. In

einem einzigen Augenblick schlugen Flammen -
türme hoch über die Stadt . Wir , die mit an¬
sahen , wie sich die Röte über den Nachthimmel
legte, befürchteten die katastrophalsten Ereig-
niffe. Der größte Brand , so meint der neutrale
Beobachter , habe nicht weit von der Bank von
England vier große Gebäude voll¬
ständig z e r st ö r t. Nur die verbogenen
Stahlskelette seien noch übrig zwischen den ein¬
gestürzten Faflademauern . Einige Grade wei¬
ter nördlich sei , so heißt es. eine andere Fabrik
„rasiert".

„Bisher größter Angriffs
* Stockholm , 27. Aug. Fn einem Bericht

von Reuter aus London wird erklärt , baß die
Dentschen in der Nacht znm Dienstag vom Ein -
drnch der Dnnkelheit bis znm Morgengranen
ihren bisher größten Angriff ge¬
gen Großbritannien dnrchgeführt hät¬
ten. Während dieser Nachtangriffe überflogen,
so heißt es weiter, die dentschen Flngzenge die
englische Küste in einer Länge von mehr als
800 Km„ nnd man meldete ihre Anwesenheit
über Gegenden vom Nordosten bis znm Süd¬
westen Englands einschließlich Midlands nnd
der Londoner Gegend .

Gewaltigster Angriff auf Dover
* Gens» 27. Aug . United -Preß meldet aus

Dover, die Stadt habe Montag den bisher
gewaltigsten Angriff erlebt. Die deut¬
schen Maschinen seien am Nachmittag in drei
Formationen über Dover erschienen und hät¬
ten ihren Weg ins Land fortgesetzt. Meffer-
schmitt-Jäger Hütten die Ballonsperren ange¬
griffen und zwei Ballone abgeschoffen.

AegyptischerMmskerpriisidenl zurüügetrelen
England fordert Kriegseintritt — Grohe Truppenverschiebungen

6M . Stockholm » 28. Aug. Hinter dem
Luftkrieg um England selbst treten für die
englische Oeffentlichkeit all« anderen Ereignisse
in der Welt zurück. Trotzdem haben di« B o r »
aänge in Aegypten in englischen offiziel¬
len Kreisen plötzlich große Besorgnis
ansgelöst. Der ägyptische Ministerpräsident
Has »san Sabri Pascha ist in der Nacht
znm Dienstag znrückaetreten. Er wnrde vo«
König Farnk zur Bildung eines neuen Kabi¬
netts anfgesordert.

Gerüchtvweife verlautet in London , daß
Streitigkeiten um den von Eng¬
land geforderten KriegSeintritt

öombenaufWgplätze .Mslungsnmke.Häfen
78 Feindflugzeuge vernichtet — Angriff auf Geleitzug

* Berlin . 27. Ang. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Dentsche Fliegerverbänbe griffen erneut in
Südengland Flugplätze » Truppen »
lager sowie den Kriegshafen Ports¬
mouth an. Eine Funkstation ans den
Scilly -Fnseln wnrde zerstört. Drei im Ge »
leitzng fahrende Handelsschiffe er¬
hielten nördlich Fraserbonrgh schwere Bom¬
bentreffer. Fm Verlauf der Kampfhandlungen
kam es zu mehreren für uns erfolgrei¬
chen Lnftkämpfen . Fn der Rächt znm
27. August unternahmen stärkere Kampfslieger-
verbäude Angriffe ans den Kriegshafen
Plymouth , ans einen Flugplatz in Corn¬
wall, auf Flngzengrüstnngswerke in
Coventry nnd bei Birmingham sowie auf die
Hafenanlagen von Hüll nnd Newcastle.
Nach dem Abwurf zahlreicher Bomben entstan¬
den an vielen Stellen Brände nnd Explosio¬
nen, insbesondere in Plymouth ntzd Hüll.

Das Verminen britischer Seehäfen «ns
der Luft nahm seinen Fortgang .

Fn der Nacht znm 27. Angnst warfen bri¬
tische Flngzenge im Reichsgebiet an mehreren
Stellen Bomben. Der angerichiete Sachschaden
ist n n w e s e n t l i ch . Es wurden zwei Zivil¬
personen getötet, acht verletzt .

Die Gesamtverlnfte des Feindes betrugen
gestern 70 Flngzenge . davon wurden 61 im
Lnftkampf abgeschoffen nnd 9 am Boden zer¬
stört. 21 eigene Flugzeuge werden vermißt.

Englische Schiffsverluste
* Reuyork» 27. Aug . Das Seeregister mel¬

dete am Samstag den Verlust des 18 066 BRT .
großen britischen Tankers „San Fernando "
und zweier Frachtschiffe , nämlich des bri¬
tischen Frachters „Zarian " (4871 BRT .) und
des schwedischen Frachters „Greth" (1540
Bruttoregistertonnen .). Die „San Fernando "

wurde zu Beginn des vorigen MonatS an der
spanischen Küste von einem deutschen U -Boot
versenkt , die „Zarian " am 80. Juni 400 Mei¬
len von der spanischen Küste entfernt torpe¬
diert. Bon beiden Schiffen werden keine Ver¬
luste gemeldet . Ein Seemann wurde getötet,
als die „Greth" am 21. Funi ' auf eine Mine
auflief und sank.

Bier Schiffe torpediert
* Boston» 27. Aug . Wie Passagiere eines

hier eingetroffenen britischen Dampfers berich¬
ten, wurden am 16. August in englischen Ge¬
wässer» aus britischem Konvoi nicht weniger
als vier Schiffe heraustorpedtert , nämlich zwei
Briten , ein Holländer und ein Schwede .

die Regierungskrise in Kairo ausgelöst haben .
Eine Rundfunkrede auf arabisch , di« der frü¬
here ägyptische Gesandte in London von Kairo
aus am Montagabend hielt , sollte offenbar zur
Schürung der Kriegsbereitschaft dienen. Auch
der englisch, Gesandte in Kairo. Sir Miles
Lampson , trat in der gleichen Absicht mit
einer öffentlichen Rede auf den Plan .

Meldungen aus Kairo zufolge ordnen die
Engländer die Verschiebung ägyptischer Trup¬
pen in größerem Maße an . Motorisierte, Abtei¬
lungen aus Kairo führen mit einigen' Tanks
und Geschützen in Richtung nach Port
Suez und JSmaila . ES handele sich hier¬
bei um Soldaten , die den SchutzdeSSuez »
k a n a l S übernehmen sollen . Auch an bie
ägyptische West grenze sind Truppen ab-
gegangen. Diese Transporte haben die Bevöl¬
kerung sehr beunruhigt, da als Folge der
Truppenverschiebungen an der Grenze ver¬
stärkte Zwischenfälle befürchtet werden.

Am Sonntag hat nach Meldungen aus Bei¬
rut in Kairo eine Versammlung stattgefunden,
bei der Tausende von Menschen gegen die Ent -
sendung einheimischer Truppen Protest er-
hoben . Die Bersammlungsteilnehmer . haupt¬
sächlich Frauen , zogen den abmarschierenden
Truppen entgegen . Die Offiziere wur¬
den mit Steinen beworfen .

Englischer Minensucher gefunken
Amsterdam , 28. Aug . Die britische Admirali¬

tät hat , dem englischen Rundfunk zufolge , be-
kanntgcgeben , daß bas britische HilfSminensuch -
boot „ReSbarko " infolge von Beschädigungen ,
die das Schiff bei einem Luftangriff erlitten
hat, gesunken ist.

Italiener griffen britischen Gelelkzug an
Englische Bomber wieder Uber die Schweiz eiugeflogen

* R v m. 27. Aug. Der italienische Wehr¬
machtbericht vo« Dienstaa hat folgenden
Wortlaut :

DaS Hauptquartier der Wehrmacht gibt
bekannt:

In Rordafrika sind von nnferer Lust»
waffe Kraftwagen bei Bir Sceferzen nnd Ba¬
rackenlager bei Sidi Barani bombardiert
worden.

Ein feindlicher » von Kriegsschiffen
gesicherter Geleitzng wnrde von unse¬
ren Formationen im östlichen Miitelmeer
bombardiert.

Fn Oftafrika scheiterte ein feindlicher
Einflngsversnch über Asmara an der promp¬
ten Reaktion unserer Luftwaffe. Die feind¬
lichen Flngzenge haben ihre Bomben ans
freie« Feld abgeworsen, ohne Schade» anz«»

richte». Unser« Jäger habe» ei» Fl «gze«g ab»
geschossen.

Wiederum über die Schweiz hinweg
ist der Gegner erneut i» verschiede»« Provin¬
ze» Nord-Italiens eiugeflogen. Durch das
scharfe Eingreifen unserer Luftabwehr und «n»
serer Luftwaffe hat der Gegner nur einige
Bomben bei Turin abwersen können » wobei
ein Pavillon von Fiat nnd das S a n a t o »
r i ü m von St . Lnigi getroffen wurden. In der
Provinz von Pavia wnrde« ans freiem Felde
zwei Sennhütten getroffen, wobei ein
Bauer getötet, ein anderer schwer verletzt
wnrde.

Ein feindliches Flngzeng, das vom Feuer
der 27. Batterie der Luftabwehr getroffen
wnrde, ist in der Gegend von Balera » einer
Gemeinde des Kreises Ares«, brennend av-
gestürzt. Die ans fünf Mann bestehende Be¬
satzung ist tot. /

Nie wertlose Plundnoie
Von Fritz Seidenzahl

Die finanziellen Berater der Londoner Re¬
gierung setzen sich für die Schaffung einer
einheitlichen Empire - Währung ein .
um dem englischen Pfund einen größeren Rück-
halt zn geben . Ueberraschende Beschlüsse sind
möglich. England muß handeln, um dem eng¬
lischen Pfund eine solidere Basis zn geben und
um den Abfall der Dominion - Währungen zu
vermeiden. In Kanada hat es immer Kreise
gegeben , die den kanadischen Dollar noch enger
an den USA .-Dollar abzulehnen trachteten
und es sollte der Regierung Churchill schwer fal¬
len. hier eine vollständige Abkehr mit dem Ziel
einer Verschmelzung von Kanada-Dollar und
Pfund Sterling zu erreichen . Auch schreckt daS
Beispiel ber englisch- französischen WährungK-
entente. In Südafrika sind ebenfalls ver¬
mehrte Bemühungen rm Gange, das südafri¬
kanische Pfund aus der Abhängigkelt vom enq
lischen zu lösen . Rein wirtschaftliche U^ r-
legungen sind hier maßgebend. Da die
von Südafrika im Gollwergbau der Welt an
erster Stelle steht, ist die Golddeckung des süd
afrikanischen Pfund lediglich eine Krage berg¬
baulicher Kapazität. Jedenfalls kann eine hier
nach libevalistischer Auffassung unangrelfbare
Währung geschaffen werden, was vom eng¬
lischen Pfund gewiß nicht mehr behauptet wer¬
den kann . Die Angst , ohne zwingenden Grund
von einem weiter abgleitenden Pfund nach utl
ten gezogen zn werden, macht sich um so mehr
bemerkbar, als gewisse südafrikanlsche rhode -
stsche Konzerne nordamerikanische Großaktio¬
näre haben, denen bei aller Sympathie für
London doch daS Schicksal d e S e n g l i ¬
schen Pfunde « etwas bedenklich er
^

England selbst hat die Problematik des
Pfunds wieder zur Debatte gestellt, als eS in
der vergangenen Woche Pfundno^ i n E n -
ropa für wertlos erklärte . Die eigen -
artige Maßnahme tsi in d -n einzeln«ieuro .
väifchen Ländern unterschiedlich dnrchgeführt
worden. Die Frist zur Einreichung der eng-
lischen Pfundnoteu war Vier länger und dort
kürzer festgesctzt . In Stockholm lief die Fr st
beispielsweise bereits am Donnerstag ab , in
Lissabon erst am Samstag . Fn keinem Land
ist eS möglich , gewesen , die Pfundnoten auS
privatem Besitz in vollem Umfang rechtzeitig
abzuliefern. In Sofia ist bie Erklärung so
spät von dem englischen Gesandten heraus¬
gegeben worden, daß sie zeitlich bereits mil
dem Fristablaus zusammenfiel. Plutokratische
Geschäftstüchtigkeitl Am meisten geschädigt ist
die französische Bevölkerung , weil
sie in der Zeit des Aufenthaltes englischer
Truppen in Frankreich Pfundnoten in Zah¬
lung genommen hatte. Aber nicht in Frank¬
reich allein, in allen anderen europäischen
Ländern dürften noch erhebliche Vermögen an
Pfundnoten übrig geblieben sein , die letzt wert¬
los sind .

Dieser auffallende Eifer , die eigenen Bant -
nvten in der Welt zu entwerten und das Miß¬
trauen gegen bas Pfund zu erhöhen, hat sich
aber nicht nur auf Europa beschränkt/Seit dem
Abzug der englischen Truppen aus China ist
es dort ebenfalls nicht mehr möglich , bie
Pfundnoten zu verwerten . Man stelle sich vor.
daß eine Großmacht, deren Währung seit Ge¬
nerationen unvergleichliches Ansehen genossen
hat, plötzlich die in der Welt in Umlauf befind¬
lichen Geldscheine für krastloS erklärt ! Die
Engländer haben eS einen „glorreichen sinan
ziellen Rückzug genannt , aber in den Augen
der Welt können die Engländer kaum etwas
anderes sein als unreelle Kauflente
die ihre Wechsel nicht eingelöst ha -

Der Vorgang ist tatsächlich ohne Beispiel
Bisher hat eS jedes Land auch mit schwacher
Währung alS unter seiner Würde gehalten, die
eigene Note in der Welt für kraftlos zu er-
klären. Wieviel weniger hätte England diesen
Schritt wagen dürfen, nachdem die englische
Pfundnote in der ganzen Welt im Umlauf ist .
Den traurigen Hamsterern von englischen
Pfundnoten geschieht wohl recht, wenn ste ihre
verdiente Strafe finden. Ueberall da , wo bas
Pfund vertrauensselig in Zahlung genommen
wurde , wirkt die englische Maß -
nähme wie ein ganz übler Ge -
schüft Strick . DaS dürste auch der Grund
sein , warum die englische Regierung bisher
ängstlich eine offizielle Stellungnahme vermie
den hat. ^ _ , , ,

In England wirb behauptet, der Schlag sei
eigentlich gegenDeutschland gerichtet ge -
wesen . Eigentlich . . . Man habe verhlnderv
wollen, daß sich Deutschland die in den besetz¬
ten Gebieten vorhandenen Pfundnoten an
eigne und verwerte . Der Schlag trifft «bei
nicht. Die wirtschaftlichen Beziehungen Deutsch
landS innerhalb Europas bebürfen heute we
Niger denn je deS Pfundes . Die englische Maß
nähme trifft also nur bie Sparer in Fratrk
reich die GeschästSleute in Schweden , bie Em>
granten in Lissabon , die vor den Bankschalterr
Schlange standen , um ihre geheiligten weiße,-
Scheine loszuwerden. Und der Schlag triff
England selbst. Da daS Pfund , soweit eS noct
gehandelt wird, der Zwangswirtschaft unter¬
liegt, konnte zwar der enorme Druck aus bie
englische Währung aufgefangen werben, aber
daS schleichende Mißtrauen gegen die Wäh¬
rungspolitik der Babanque -Spieler im engli-
schen Schatzamt hat erheblich zngenommen und
selbst die Dominions erfaßt . Englands Gel-

i
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lichen Einfluß . Die Pfunbnote war - er Welt¬
bote der ewalffchen Macht . Diese Banknote auS»
zumcrzen, heute erst in Europa , morgen viel»
leicht schon in anöeren Erdteilen , gleicht einem
BerzweiflungSschrittl

»IMS Geduld am Ende
Trufte Mahnuug an die Schweiz

SSÜ . Rom, 28. Aug . Die britischen Mord-
flieger , die sich hochtrabend „Jndustrtestaffsl "
nennen , haben an ihrer feigen Methode , durch
den Luftraum der neutralen Schweiz geschlitzt
nach Oberitalien einzufliegen. Geschuiack ge¬
funden. Infolge de- kurzen AnflugwegeS non
der Schweizer Grenze nach Mailand (40 Kmj
hat die italienische Abwehr eine sehr schwere
Aufgabe . In sechs Angriffen vom 15. August
bis heute sind durch diese Luftangriffe in Ober¬
italien 27 Zivilpersonen , Frauen und Kinder,
getötet worden, ohne daß es den Engländern
möglich war , militärischen Anlagen nahezn-
konrmen .

Von Schweizer Seite behilft man sich bei
diesen fortgesetzten Verletzungen der Neutra -
lität mit „energischen"

, aber gänzlich nutzlosen
Protesten in London , worauf unter Bruch der
Zusicherung am nächsten Tage erneut bri¬
tische Flieger über die Schweiz nach Oberita¬
lien einzufliegen vermögen. In der italieni¬
schen Bevölkerung hat diese Haltung der
Schweiz im Verein mit der Haltung gewisser
Schweizer Blätter , die englischer lügen als
selbst Churchill , scharfe Kritik ausgelöst. Selbstim italienischen Heeresbericht wird die Tat¬
sache unterstrichen, daß die englischen Flieger
„wieder einmal von der Schweiz kommend "
nach Oberitalien einflogen. Es ist kein Wun¬
der, wenn sich die italienische Bevölkerung hie
Frage vorlegt, wie lange eigentlich noch die
Schweiz ihre Neutralität mit papiernen Pro¬
testen „schützen " will. Man erinnert sich da¬
ran , daß während der deutschen Luftoffensivc
gegen Frankreich die Schweizer Jagdfliegerund Flakbatterien mehr als einmal bereit
waren , deutsche Flugzeuge , die von Fernauf¬
klärungsflügen über Südfrankreich irrtümlichder Schweizer Grenze zu nahe kamen , unter
Feuer zu nehmen.

Japauische« Kabinett billigt Proklamation
* Tokio» 27 . Aug. Die von Ministerpräsident

Konoye geplante Proklamation Wer die
neue politische Struktur Japans wurde Diens¬
tag einstimmig vom Kabinett ge -
billigt . Der Ministerpräsident begab sich so¬
dann nach der Sommerresidenz des Kaisers
in Hayama, um diesen von der Proklamation
zu unterrichten. Man erwartet , daß in den
nächsten Tagen von Konoye ein vorbereitender
Ausschuß einberufen wird , der seine Arbeiten
unverzüglich aufnehmen soll . DaS Kabinett
beschloß gleichzeitig die EntseWuna deS Han-
delSmintsterS K o b a v a s ch i als Sonder¬
gesandten nach Niederlänüisch -Inüien .

Berhandlungen
Sowjetruhland —Mandschuluo

* Mauchnli» 27. Aug . Die Delegierten Sow«
jetrußlanbS und MandfchukuoS haben ihre
Verhandlungen in Chita im Geiste gegen¬
seitigen Verständnisses durchgeführt,wie der Direktor im Außenamt Mandschu -
kuoS, Stobusada Shiomomura , der Presse
gegenüber erklärte . Er gab seiner Genug¬
tuung darüber Ausdruck , daß in freundschaft¬
licher Atmosphäre die erstrebten Ver¬
träge zustande gekommen sind . Den
Sowjetdelegierten zollte Shiomomura beson¬dere persönliche Anerkennung.

Gonderdelegation für Indien
H. W. Stockholm , 28. Aug . Tie englische Re¬

gierung hat sich zur sofortigen Entsendung
einer Sonderdelegation nach Indien trotz der
Ablehnung entschlossen, die dort und in ande¬
ren Dominions sofortige Vorbereitungen für
vermehrte Rüstungsproduktion treffen soll .
Diese soll unterwegs in Kapstadt Station ma¬
chen und mit der südafrikanischen Regierung
verhandeln. Nach Delhi sollen Vertreter auch
aus anderen überseeischen Dominion- und
Kolonien berufen werden.

Jugoslawischer Ministerrat
* Belgrad , 27. Aug. Unter dem Präsidium

deS Ministerpräsidenten Zwetkowitfch
fand in Agram eine Sitzung des Ministerrats
statt, an der Matsche k, Koroschetz . Mar -
kowlisch sowie alle anderen Mitglieder der
Negierung teilnahm«». Ein bei dieser Ge¬
legenheit auSgegebener Bericht über die aus¬
wärtige Politik Jugoslawien - enthielt die Fest -
stellung , daß die Haltung der Regierung inmit¬
ten der groben Ereignisse , die sich gegenwärtig
in Europa abspielen, von allen Seiten wohl
gewürdigt wird . Jugoslawien wolle durch feine
Politik sein Volk schützest und verfolge eine
aufrichtige und freundschaftliche Politik der
Zusmnmenarbeit auf politischem und wirtschaft¬
lichen Gebiete mit allen Nachbarn und in erster
Linie mit feinen großen Nachbarn Deutsch¬
land und Italien .

Kein willkürlichen Bombenabwürfe
* Madrid, 26. Aug ^ Der Londoner Bericht¬

erstatter de» „ABC" stellt nach einem Besuch
der Ortschaften in Süd - und Südost-England
fest , daß nirgends Anzeichen für will¬
kürliche Bombenabwürfe vorhanden
sind. Dort , wo Privathäuser in Mitleidenschaft
gezogen wurden, liegen sie in unmittelbarer
Näh« von militärischen Zielen , wie Flakbatte¬
rien , Bahnstationen , Scheinwerferanlagen usw.
Auch die Engländer erkennen dieses einwand¬
freie Verhalten der deutschen Flieger an. Alle
Ortschaften befänden sich, mit Ausnahme weni¬
ger beschädigter Häuser, vollkommen intakt und
seien zu 50—75 Prozent von der Zivilbevölke¬
rung geräumt . In Dover befänden sich von
40 000 Einwohnern nur noch 20 000. Die Bade¬
ort « an der Küste, wo die Engländer ihre Fe¬
rien zu verbringen pflegten, seien fast voll¬
ständig geräumt und machten « inen vereinsam¬
ten Eindruck . An die Stelle der ausgelassenen
Freude der Sommerfrischler fei der Lärm von
Mtlttärkraftwagen und «krafträdern getreten.

Keine deutschen Soldaten mehr
in französischer Gefangenschaft

* Berlin , 27. Aug. Die bisher wegen ihrer
schweren Verwundung nicht transportfähigen
letzten deutschen Kriegsgefangenen im unbesetz-
ten Gebiet Frankreichs sind in diesen Tagen
nach Deutschland zurückgebracht worden. Es
befinden sich jetzt keine deutschen Sol¬
daten « ehrt » französischer Gesa » ,
« « » schalt .

Gibraltar keine Zwingburg mehr
Das Ende der Kasematte Nr . 16 — Durch italienische Bomber zerstört

W . L. Rom, 28. Aug . Ein Teil der auf dem
Kamm des Felsens von Gibraltar montierten
britischen Schiffsgeschütze Hat infolge der Voll¬
treffer durch italienische Luftbomber das
Feuer ein st eilen müssen. Die 10,2 cm
Bestückung der Kasematte Nr . 16 dicht unter
der Peilstation Gibraltar wurde damit zum
Schweigen gebracht . Von hier aus eröff -
neten die Engländer fast zehn Monate lang
das Feuer auf alle neutralen Schiffe, die sich
nicht genau an die englischen Vorschriften der
Seeräuberei , genannt Kontrolle, hielten. Neu¬
trale Schiffe , die infolge deS diesigen Wetters
Sie Bojen von Punta Europa nicht rundeten
und dadurch die Reede zur Abnahme der eng¬
lischen Kontrolle umgingen, wurden von Kase¬
matte Nr . . 16 unter Feuer genommen. Stopp¬
ten bann die Schiffe , erschienen die Piraten der
„Navel- Control " auf ihren Motorbooten , um
ihre „Kontrolle" auszuüben und unverzüglich
10V Pfund für jede von Kasematte Nr . 16 auf
das Schiff gefeuerte Granate einzukassieren .
Wie das Pfund fiel, so fiel jetzt auch die Kase¬
matte Nr . 16.

Die vom letzten kommandierenden General
Gibraltars , Jrouside , vor seiner Nieder¬
lage bei Dünkirchen angeordnete Bestückung
des Felsens mit modernster Flak hatte den
italienischen Bombenangrisfen gegenübernichts
ausgerichtet. Längst nicht mehr stellen die 64
Kilometer langen, die 4 Kilometer breiten und
86 Meter tiefen Engen von Gibraltar das un¬
überwindliche Hindernis von einst dar . Die
Tätigkeit italienischer U - Boote im Atlantik be¬
weist eindeutig, daß eS ihnen gelang, ebenso die
Geschütze Gibraltars zu passieren wie die
wachthabenden Zerstörer in der Meerenge.
Man hat sich gehütet, diesen Schlag gegen das
englische Prestige dem britischen Volk bekannt
§ u geben . Die Admiralität hüllt sich wie üblich
in vornehmes Schweigen , konnte jedoch „zu
ihrem Bedauern " die Torpedierung zweier der
britischen Oelschisse im Atlantik nicht demen¬
tieren. womit sie die Durchfahrt italienischer

Unterwafferfahrzeuge durch die Straße
Gibraltar stillschweigend zugeben mußte.

von

Beruhigung in Griechenland
rd . Athen, 27. Aus. Der König von Griechen¬

land hatte am Sonntag den Generalstabschef
deS Heeres, General P a p a q o S . den Gene¬
ralstabschef der Kriegsmarine , Vizeadmiral
K a v a d i a S und am Montag den Unterstaats ,
sekretär sür die Kriegsmarine empfangen und
längere Besprechungen mit ihnen geführt. Un-
geachtet der anhaltenden Beratungen hat die

Nervosität der letzte» Woche rfnec tudflaaeâ
Haltung Platz gemacht.

Aegqptische Handelsflotte verstaatlicht
rd . Athen. 27. Aug. Die aegyptische Regie-

rung hat, wie aus Kairo ' gemeldet wird , im
Laufe der letzten Wochen erhebliche Teile der
aegyptischen Handelsflotte aufgekauft. Stellen¬
weise handelt es sich um Verkäufe, zu denen
die Reeder dur ch Regierungsverord¬
nung gezwungen worden sind. Insgesamt
23 Frachtdampser mit einem Gesamtschifssraum
von rd. 87 000 Bruttoregistertonnen sind in Re¬
gierungsbesitz übergegangen. Man vermutet ,
daß die Auskäufe auf englischen Druck Hin er-
folgten und daß die Schiffe zu Truppentrans¬
porten durch das Rote Meer verwendet werden
sollen.

Grazianl wird die Fragen lösen
Italienische Konzentrationen — Ziel : Chartum und Nairobi

W. L. Rom» 28. August . Bezeichnend für die
Kriegslage im Sudan und an der ostafrika¬
nischen Front nach Kenia ist die Tatsache ,
daß von englischer Seite bis jetzt kein entschei¬
dender Versuch gemacht wurde, die wichtigste
strategische Stellung der Italiener , die sie sich
mit der Einnahme von Caffalla , Gallabat , Kur-
muk, Moyale usw . eroberte, anzugreifen . Der
italienische Militärsachverständige General
Jori bezeichnet dies als den Beweis der
Machtlosigkeit der Engländer . Sie
seien nicht fähig, in Nordafrika zur Offensive
zu schreiten. Desto lebhafter wird in Italien
die große für die nächste Zukunst erwartete
Konzentration italienischer Osfensivkräfte in
Afrika besprochen. Während „Telegrapho" fest¬
stellt. daß „das Problem der Engländer in
Aegypten " auf alle Fälle durch Mar¬
schall Graziani gelöst werben wirb , kenn¬
zeichnet General Jori Italiens Offenstvziele
in Afrika . In erster Linie scheint es nach Lage
der Dinge Chartum , in Kenia Nairobi
zu sein . Chartum beherrscht die Verbindung
Aegypten—Zentralafrika bzw. die Kap—Kairo-
Linie. Nairobi ist Mittelpunkt der Eisenbahn
von Kampala am Viktoriasee nach Mombaffa.

Zahlenakrobalikum Deutschlands Flugzeugverlufle
Trotz des Verlustes von „16 666 Flugzeugen" fliegen unsere Geschwader über England
* Berlin » 27. Aug . Einer so glaubwürdigen

Quelle wie der „Daily Mail " verdankt die
Weltöffentlichkeit die erschütternde Kunde , daß
die Deutschen in dem soeben abgelaufenen
KriegSjahr mindestens 10 000 Flugzeuge einge -
büßt haben . Welchen Anteil die verschiedenen
Gegner! Deutschlands im einzelnen an dieser
Erfolgsziffer haben , geht aus den Zahlen des
englischen Blattes nicht hervor . Allerdings
rühmt sich die britische Luftwaffe gegenüber
1400 durch die Franzosen , Belgier , Holländer
und Norweger vernichteten Flugzeugen , allein
7060 deutsche Maschinen abgetan zu haben.
„Offiziell" seien zwar nur 8560 Flugzeuge ab¬
geschossen worden, aber „vielleicht noch 8500
darüber hinaus ".

Mit solch überzeugenden Darlegungen wird
diese englische Meldung nicht verfehlen, in der
Welt den entsprechenden Eindruck zu machen.
In Deutschland hat man sich wohl am meisten
über den Anteil gewundert, den England groß¬
mütig den Polen an dieser Beuteziffer ein¬
räumt . Sollen polnische Flieger doch nicht
weniger als 700 deutsche Flugzeuge vernichtet
haben. Wir glauben uns zu erinnern , daß
schon am Abend des ersten Kampftages im
Polenfelözug unsere Wehrmacht die deutsche
Luftherrschaft im polnischen Luftraum mit
Recht für sich in Anspruch nehmen konnte .

Von allem anderen abgesehen , verbuchen mix
diese englische Meldung als den Ausdruck un¬
freiwilliger Hochachtung vor deutscher Leistung .
Wenn unsere junge Luftwaffe aus noch so brei¬
ter Basis aufgebaut wurde, spricht es nach dem
angeblichen Verlust von 10 000 Flugzeugen mit
der . entsprechenden Anzahl von Piloten inner¬
halb von 12 Kriegsmonaten für sie,

' wenn die
deutschen Flieger den Engländern gerade in
der letzten Zeit Tag für Tag Schläge beizu¬
bringen imstande sind , wie dies gegebcner -
maßen der Fall ist . ES sieht fast so aus . alS
ob man jenseits des Kanals den Versuch
macke , die schweren Schläge der deutschen Lust ,
waffe durch Zahlenkunststücke abzuwehren.

Der deutsche und der unvoreingenommene
neutrale Beobachter, der die britische Zahlen¬
akrobatik hinsichtlich der angeblichen britischen
„Luftsiege" kopfschüttelnd zur Kenntnis nimmt,
mag sich damit trösten, daß der Zweifel an
der Glaubwürdigkeit dieser Ziffern von kei¬
nem Geringeren als dem englischen Luftfahrt-
minister Sir Archibalö Sinclair geteilt
worden ist . Ein Vertreter der „Daily Mail "
berichtet über seine Unterhaltung mit dem
Herrn Luftfahrtminister wörtlich : „Das Lesen
der Ziffern der großen deutschen Äerluste und
der geringen britischen Verluste ist so über¬
raschend, daß ich zu dem Minister sagte , die
Zahlen scheinen mir unglaublich." Daraufhin
erklärte der Minister — laut „Daily Mail " —
„ tatsächlich sei diese Behauptung zunächst un¬
glaubwürdig ." Er beeilte sich dann zu ver¬
sichern , daß die Zahlen aber trotzdem „unbe¬
streitbare Tatsachen " seien . Trotzdem war der
Journalist noch nicht beruhigt. Er erkundigte
sich, ob bei dem englischen System der Bericht¬

erstattung nicht vielleicht Raum für Uebertrei -
bungen wäre, worauf der Minister zugab :
„Gewiß, ein Pilot könnte möglicherweise eine
übertriebene Behauptung aufstellen , aber er
wird dies niemals bewußt tun . ES ist gegen
den hohen Standard , den die RAF . sich gesetzt
Hat . Unsere Piloten fWlen , daß es um ihre
Ehre geht , wenn eine Behauptung über einen
Abschuß allein auf ihrem Wort begründet ist."

Damit , wird also vom zuständigen Minister
zugegeben , baß die phantastischen Abschußzif¬
fern in England nicht von anderen Zeugen be¬
stätigt zu werden brauchen , sondern daß die
Aussage deS betreffenden Fliegers vollkom¬
men genügt. Durch diese wirklich sensationelle
Erklärung deS britischen LuftfahrtmtnisterS
wird nun so manches klar.

Ein Durchbruch durch diese Bahnstrecke würde
einen tödlichen Schlag für Englands
Afrikareich darstellen.

Dem Sieger der fünftägigen Schlacht am
Jerat - Patz und Eroberer von Britsch -Somali -
land, General Nasi , wurde bei seinem Einzug
in Harrar stürmische Huldigungen
der Bevölkerung zuteil . In seiner Dan¬
kesansprache unterstrich der siegreiche Heerfüh¬
rer erneut , daß die OperationSpläne zum Feld¬
zug im Somalilaud vom Duce auSgin -
g e n .
Nooseoelts Beobachter im Gefahrengebiet

H .W . Stockholm . 28. Aug . Die kürzlich als
Speziaibeobachter sür Roosevelt nach London
geschickten amerikanischen Generale haben auf
Veranlassung des englischen Kriegsministe-
riums unter Begleitung höherer englischer
Militärs eine Reise an die Südostküste un¬
ternommen. Vielleicht soll eine .»deutsche Flie¬
gerbombe " das nachholen , was bei der „Athe -
nia" mißglückt ist ? Trotzdem soll hier vorsorg¬
lich festgestellt werden, daß sich die Amerikaner
selbstverständlich auf eigenes Risiko in
das Gefahrengebiet begeben .

Freudenlundgebungen in Italienksch-
Ostafrika* Rom , 27. Aug . Die Eroberung von Bri -

ttsch-Tomalilanö hat, wie Stefan : meldet , auchunter der Eingeborenenbevörkerung von Jta -
lienisch-Ostafrika lebhafteBegeistcrung
ausgelöst. Dies gilt sowohl sür ganz Eritrea ,Jtalienisch-Somalt wie auch Aethiopien. Ueber-
all kam es zu Freudenkundgebungen, so ins¬
besondere in Addis Abeba , Diredaua . Harrarund Gondar , wo die islamitische Gemeindeeinen Umzug durch die Straßen veranstaltet«und ihrer Freude über die Besreiung der
Glaubensbrüder vom bristschcn Joch Ausdruck
verlieh.

Die türkische Handelsflotte hat
nach einem Beschluß der Reederei-Bereinigungdie Fahrten durch Teile des Ostmittelmeereswieder aufgenommn. Der Hafen von Alexan¬drien und überhaupt alle ägyptischen Häfen so -
wie Cypern und Malta sind ausgenommen.

Herbstmesse auf dem Höhepunkt
Noch stärkere Auslandskaufe als bisher — Anhaltend guter Geschäftsgang

Fd . Leipzig , 27 . Aug. Der dritte Tag der
Leipziger Herbstmesse brachte allem Anschein
nach den Höhepunkt deS Geschäfts -
ablaufs . Allgemein kann gesagt werden,
baß das Geschäft in allen gewerblichen Zwei¬
gen ungestört und flott seinen Fortgang nahm.
Da ständig neue Meffebesucher in Leipzig an-
kommcn , haben die Messehäuser immer wie¬
der neuen Zustrom von Interes¬
senten und das bringt eS mit sich , daß der
Andrang fast noch immer so stark ist wie an
den beiden ersten Messetagen . Die auslän¬
dischen Einkäufer sind unserer Annahme ent¬
sprechend erst jetzt verstärkt in Erscheinung ge¬
treten und heute berichten fast alle Aussteller
über gute Auslandsumsätze.

Bon der Textil - und BekletdungSmesse ist
zu berichten , daß hier der Verkehr etwas ruhi¬
ger geworden ist . Die Dänen kaufen Herren¬
wäsche , Damenstrümpfe sind ein von den nor¬
wegischen, schwedischen , finnischen und belgi¬
schen Eiukäusern begehrter Artikel. Sport¬
bekleidung ist mehr als auf der letzten Früh¬
jahrsmesse ans Ausland verkauft worden, wo¬
bei Norwegen ' und Belgien den Haupt-
antetl erwarben . Auch in den Messehäusern
des Kunstgewerbes hält bas Geschäft unver¬
mindert lebhaft an. Gekauft wurden vor
allem keramische Erzeugnisse , Glaswaren und
Textilien . Unsere heimischen Aussteller haben
soweit es sich in Erfahrung bringen ließ , gute
Umsätze zu verzeichnen . Galanteriewaren wer¬
den neben dem Inland stark aus Nord¬
europa verlangt und auch Holland sandte
eine beträchtliche Einkäuferzahl für diesen Gc -
werbezweig. Die Verkäufe nach den Ost¬
gebieten werden als bedeutend bezeichnet.

Eisen- und Stahlwaren , Haus - und Küchen¬
geräte gehen weiter gut. Bei den Papier -
waren , für die stärkeres Interesse als gewöhn¬
lich besteht , beachtet das Ausland die neuen
Vcrpackungsmittel stark . Auch für Lederwaren
und Reiseartikel ist die Nachfrage unvermin¬

Ermüdungserscheinungen- lm Lügen
„Vergeudung von Zeit und Bomben" — Welches Ministerium lügt schlechter ?

H . W. Stockholm , 28 . Aug . Der Vertreter
des Stockholmer „Aftonbladet" hat englischen
Regierungsstellen die Frage norgelegt. ob der
sogenannte „Repreffalienkrieg" jetzt in Gang
kommen solle. Es scheint nämlich zwischen
Luftfahrt - und Jnformationsmiyisterium ein
Zwiespalt darüber zu bestehen, ob man die
anständige Kriegführung der Deutschen aner¬
kennen und die eigenen nächtlichen Bomben¬
abwürfe in Deutschland als „Angriffe lediglich
auf militärische Ziele" oder als „Repressalien"
auslegen soll . In London wird , wie der „As-
tonbladet" -Vertreter bestätigt, nicht bestritten,
daß die deutschen Lustorperationen bisher ge¬
gen militärische Ziele in England ge¬
richtet waren.

Ein tolle » Stück Verdrehung stellt eS daher
dar , wenn, wie der Londoner „Aftonbladet"-
Bertreter nach einer dieSmal offenkundig auS
dem Information -Ministerium bezogenen Dar¬
stellung » ittetlt , hast di« englisch« Kriegfüh-

rung folgende Ansicht vertritt : „Repressalien
laufen guten militärischen Kreisen zuwider
und sind außerdem Vergeudung an Zeit und
Bomben. In dieser Hinsicht herrscht nach Lon¬
doner Ansicht ein bestimmter Unterschied zwi¬
schen deutschen und englischen Bombenflüge» ."Der Unterschied besteht in der Tat ! Die eng¬
lischen Angriffsversuche gegen Deutschland mit
planlosen Bombenwürfen auf nichtmilitärische
Objekte laufen guten militärischen Kreisen zu¬
wider und stellen Vergeudung an Zeit und
Bomben bar . Die deutschen Angriffe gegen
militärischeObjekte in England dagegen haben ,
wie gerade das Durcheinander in dem eng¬
lischen Echo , bas Erheben und Wieöerzurück -
nchmen von Borwürfen , daS Anbrohen und
Wiederabblasen von „Repressalien" zeigt , eine
zunehmende Gtärkewirkung auch in psycholo¬
gischer Hinsicht. Wenn man sie alS Ab¬
nützung ». oder Ermüdungsflüge auSlegt, so
machen sich in der Tat deren Folgen im Lügen
auf der englische» Seit « uuverkevnbar geltend,

dert groß. Vom Ausland sind Belgien ,Holland und Dänemark hier Kauf¬
intereffenten. An Glas erfreuen sich die Kunst -
gläser auS dem Böhmer Wald großen Zu¬
spruchs . Vom Ausland kaufen Dänemark ,Schweden , Holland und Italien . In
Steingut und Porzellan bleibt die große
Kauflust bestehen , letzteres wird deshalb in
Gestalt von Kunstporzellan von Hol¬land , Norwegen und Italien verlangt .
Beachtliche Umsätze werden auf der Bücher¬
und Bildermeffe in Originalgemälden gemel¬
det. Der Verkauf von Büchern wird al» sehr
zufriedenstellend bezeichnet. In der Erwar¬
tung eines großen Weihnachtsgeschäftes durch
den Handel verzeichnet die Spielwarenmesse
großes Geschäft. Außer dem Inland kaufen
Dänemark , Schweden , Norwegen
und Holland , ferner Luxemburg , der
Warthegau und Böhmen und Mäh¬
ren . Die Edelmetall- und Feinmstallindu -
strie hat fast ohne Ausnahme eine befriedi¬
gende Umsatztätigkeit . Bevorzugt werden hoch-
wertiger echter Schmuck und gediegene Silber¬
waren . Belgien , Schweben , Däne¬
mark und Italien haben teil» gut gekauft ,teils bei Einfuhrmöglichkeit entsprechende Auf¬
träge vormerken lassen. Musikinstrumente sind
anhaltend stark begehrt. Vom Ausland kauf¬ten Holland , Jugoslawien , Norwe¬
gen , Schweben , Belgien und Däne¬
mark . Für Berpackungsmittel ist die Nach¬
frage lausen- gut. Bei den Sportartikeln wer¬
den neben dem Inland Aufträge aus - er
Schweiz , Jugoslawien und Rumä¬
nien gemeldet . Die nordeuropäischen Kauf¬
leute erteilen Aufträge in Sportbekleidung
Regenkleidung, Waffersportartikel und Zube¬
hörteilen.

Der Besuch der Bau - und JndustriebedarfS -
mefle, die als Sonderveraustaltung in einem
Messehaus statkfindet , hat am Sonntag sofort
gut eingesetzt und dauert im gleichen Rahmen
weiter an. Zahlreich war auch hier das Aus-
land vertreten und zwar Schweden . Norwegen
und Dänemark . Es sind sehr gute Käufe ab¬
geschlossen worden und zwar besonders in
elektrisch beheizten Kachelöfen und in photo¬
graphischen Kopiermaschinen . Eine neue Fen¬
sterverglasung findet große Beachtung. Holz-
bearbeitungsmaschinen verzeichnen ebenfalls
guten Geschäftsgang . Geräte au » der Luft-
schutzindustrie, Berdunkelungsanlagen sind be¬
sonders staxk gefragt und Gegenstand guter
Kaufabschlüsse.

Die diesjährige Messe für gewerbliche
Schutzrechte ist der Aussteller- und Besucher¬
zahl nach die größte Herbstmesse seit dem Be¬
stehen der „Erfindermesse ". Die Aussteller
sind mit dem MefferrgebntS außerordentlich
zufrieden. Industrie und -Handel haben sich
mehr als auf früheren Messe» für die Erfin¬
der interessiert. Der Prozentsatz der Erfin¬
dungen, für die kein Interesse besteht , ist nur
verschwindend gering und von verschiedenen
Ausstepern sind bereits Verträge abgeschlossen
worden. Diese - ErqebniS der Messe wirkt des¬
halb besonder » schwer , weil Erfindungen im
allgemeinen erst auf Grund längerer Ber »
tragsverhandlungen verkauft zu werden pfle¬
ge».

Der » « « erua » « te spanische Bot¬
schafter in Berlin . General Espinosa de lo»
MonteroS . ist am Montag in der Reich- Haupt¬
stadt eingetroffen.

Marschall Petain eurpfina den bisheri¬
gen Finanzattache« bei der französischen Bot¬
schaft in Washington, Gayet. Der Diplomat
wurde mit einer, wie eS beißt, wichtigen wirt¬
schaftlichen und finanziellen Mission in den
Vereinigten Staaten betraut .

Die Offiziere - er französischen
L a n d - u n d L u f t a r m e e erhalten , wie das
französische Amtsblatt mitteilt , einen längeren
sogenanntenWaffenstillstandsurlaub. Ein neues
französisches Gesetz verbietet allen Offizieren
und Matrose» der französischen Kriegsmarine ,
auf Schissen , die sür eines der kriegführenden
Länder fahren, Dienst zu tun .

Der Herzog von Guise , der französi¬
sche Thronprätendent , ist auf seiner Besitzung
Larache in Spantsch - Marokko gestorben . Da¬
mit geht formaljuristisch der bourbonische An¬
spruch aus den französischen Thron auf seinen
Sohn Henry Grafen von Paris über, der im
Verlauf des jetzigen Krieges von Belgien nach
England und später nach Südamerika ge¬
flohen ist .

Die neuen Kriegstribute , die der
Englandagent Smuts aus der südafrikanischen
Bevölkerung für die britische KriegssWrung
herauspressen will, sollen sich, wie der Lon-
üoner Nachrichtendienst meldet, nicht auf 20,
sondern sogar auf 82 Millionen Pfund be¬
laufen . Im vergangenen Juli allein betrugen
die täglichen Kriegsausgaben der Südafrika¬
nischen Union 85 000 Pfund .

Den Hilferuf eines britischen
Dampfers , welcher nach einem U-Boots -
Angriff 700 Meilen westlich Irland rasch im
Sinken ist, fing Macky Radio auf.

Staatsp . räsident Ortiz teilte in sei¬
nem Schreiben an die argentinische National¬
versammlung mit, daß er sich auf Grund des
Beschlusses des Kongresses und in Anbetracht
der spontanen Sympathiekundgebungen deS
Volkes in diesen Tagen zur Wetterführung sei¬
nes Amtes entschlossen habe .

In Lindley sOrangefreistaatl erklärte der
nationale Abgeordnete Strydow vor zehn¬
tausend Südafrikanern , daß heute ein größerer
Haß zwischen Briten und Buren bestehe wie je
zuvor, ein Haß, wie ihn die Khaki -Räuber¬
banden, die berüchtigten Dunkelmänner deS
Generals Smuts , durch Denunziationen Un¬
schuldiger hervorgerufen hätten.

Die 800 Mitglieder starke indische
Kolonie in Gibraltar , die die reichsten
Läden in der Mainstreet besitzt , schickt sich, wie
„Lavoro Fascista" meldet, an , als letzte Gruppe
Gibraltar zu räumen . Tag und Nacht wird
fieberhgft an dem Graben gearbeitet, der Gi¬
braltar vom Festland abschneidet und in eine
Insel verwandeln soll .

Wie aus Galatz berichtet wird , soll dort
in den nächsten Tagen die erste Gruppe der
deutschen Rückwanderer aus Äeffarabien ein '
treffen. Es handelt sich zunächst um etwa 1000
Personen , die in den rumänischen Donau -
Häsen für kurze Zeit untergobracht werden, von
wo sie die Weiterfahrt auf der Donau antreten .

Bombensplitter auf Halifax' Auto
Bö . Kopeuhage«, 28. Aug . Nach einer Mel¬

dung de» skandinavischen Telegrammbüros bat
sich Außenmittister Halifax bei feiner In -
spektionSreise nach Dover in ernster Lebens-
gefahr befunden . Bei der Besichtigung von Kü¬
stenbefestigungen mußte Halifax wiederholt
Luftschutzräume aufsuchen . Bei einer Gelegen¬
heit befand sich das Mintsterauto noch rechtwett von einem Luftschutzraum entfernt . alS
eine Bombe in allernächster Nähe einschluq und
starke Bombensplitter ein Autorab beschädig¬ten. — Womit die Gott wohlgeifällige Lebens¬
art de» edlen Lords auch den bösesten NaziS
aufgehen dürfte . . . .

Landbesitz der Bourbon -Parma
beschlagnahmt

v . L . Rom, 27. Aug . Sämtliche Güter und
Besitzungen der Mitglieder des Hauses Bour¬
bon - Parma und seinkr Angehörige» , soweit
sie französische Staatsangehörige sind , wurden
jetzt durch eine Verfügung des Präfekten der
italienischen Provinz Lucca als Eigentum von
Angehörigen der Feinüstaaten beschlagnahmt .
Es handelt sich dabei um die Besitzungen naher
Verwandter der Exkaiserin Zita , so ihrer
Nichte Jsabella Maria , der Tochter de»
berüchtigten Sixtus . Ob die Güter und Be¬
sitzungen Zitas , so vor allem die Billa Pianor «
in der Nähe von Lucca , ebenfalls beschlagnahmt
werden, geht aus der Veröffentlichung in der
italienischen Presse nicht hervor . Namentlich
genannt werben fünf Angehörige deS Hause »
Bourbon - Parma , für deren Besitzungen be¬
reits italienische Kuratoren bestellt wurden.

Italien zur aegyptischen Regierungskrise
W . L . Rom» 28. Aug . Mit Aufmerksamkeit

verfolgt Rom die Umstände , die zum Rücktritt
des ägyptischen Ministerpräsidenten und danach
zu seiner Beauftragung mit Neubildung der
Regierung geführt haben . Man sieht in dem
Rücktritt den Beweis dafür , daß aller Schön¬
färberei von englischer Seite zum Trotz die
innerpolitische Lage in Aegypten zu ernsten
Sorgen Anlaß gibt. Trotz der Hassaiv Sabri
Paschah von englischer Seite zugeschrjebenen
Drohungen gegen Italien muß verzeichnet
werden, daß in Aegypten zahlreiche einfluß¬
reiche politische Kreise für eine freund¬
schaftliche Verständigung mit Ita¬
lien eintraten , da sie, — wie Gayda noch ein¬
mal im „Giornale d'Jtalia " unterstreicht— mit
Recht wissen, daß Italien Aegypten ein
Freund und Helfer sein will und nicht daran
denkt , die Selbständigkeit Aegyptens anzuta¬
sten, wenn die Erzfeinde des ägyptischen Vol¬
kes, die Engländer , endgültig ihren letzten
„glorreichen Rückzug" angetreten haben. Aber
Italien habe die Pflicht, überall den britischen
Imperialismus zu bekämpfen , auch in Aegyp¬
ten.
Verla » : « a»rer . Verla » Genbtz .. Uarlsrube. Bei
Mutter : ttmll Münz (DkdrmachO StauvtfAil *’ 'Verla »»«
Kranz Maraller Stota« on »drnck : Güdweftdeutt « !
und verla »»»escll»«afr mdtz.. »arlsruh ». &
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Die Festung an zwei Flüssen
Ein Besuch in der deutschen Stadt Metz — Von Günther Röhrdanz

Es bleibt ein bestrickender Blick, von einem
der Hänge ober Berge im Norden oder Nord¬
westen über die Stadt Metz im Lothringer Land
hinzuschauen und zu sehen, wie sie sicher und
geborgen liegt in einem Kessel, überzogen mit
einem leichten Dunstschleier , den nur das hohe,
gotische Schiff der Kathedrale durchstößt . Wie
ein Silberband liegt der Moselflutz in der
Landschaft . Ein anderes Bänd nähert sich ihm ,
die Selz , scheint fast parallel zur größeren
Schwester zu gehen , zu ihr zu streben und nur
von einer schon früheren Vereinigung mit ihr
durch den starken Gürtel der alten Festung
Metz gehindert zu sein , die sich kampflustig in
den spitzen Winkel am Zusammenfluß der bei¬
den Flüsse drängt . Man ist etwas an Passau
zu denken geneigt, und dieser herrliche Blick
söhnt mit vielem aus , was man vorher in der
kargen und verschlossenen Landschaft sah und
erlebte, die heute in ihrem Gesicht die tiefen
Spuren des Krieges trägt . Das spürt man be¬
sonders deutlich , wenn man aus dem Zauber
des Elsaß herüberkam. Hier wird der Wan¬
derer vergebens nach Städtchen suchen wie
Rappols -weiler . Reichenweicr und wie die
Schmuckkästchen im Zaubergarten der Wasgau¬
hänge am Oberrhcin sonst heißen mögen . Auch
ein Straßburg öffnet hier nicht seine Tore .
Dieses Land trägt ein ganz anderes Gesicht ,
bat seinen eigenen herben, ja beinahe unwirt¬
lichen Charakter, und auch die Menschen sind
schwerer zugänglich , sind zurückhaltend , abwar¬
tend. Nur wenn man sie anspricht und sich
länger mit ihnen unterhält , kann man auch
bei ihnen spüren, wie sie voller Erwartung den
kommenden Dingen entgegenschauen .

Erinnerungen
Ein Landmann steht im Sonntagsstaat auf

seinem ' Feld . Einen steifen Hut trägt er zu
seinem einfachen blauen Anzug — Tracht wird
in diesem Industriegebiet kaum noch gesehen —
und als ich mit ihm ins Gespräch komme, zieht
er aus seiner Brusttasche , ohne viel Worte,
ein kleines Büchlein und hält es mir mit einer
auffordernden Geste hin. Es ist sein alter
Wehrpaß, den er mit Stolz zeigt . Bei der
preußischen Garde hat dieser stattliche Mann
einst gedient, und seine Augen glänzen, als
er mir von seiner Dienstzeit erzählt. Fm Ge¬
spräch mit ihm werden in mir , der ich die
Heimatstadt nach über 20 Jahren zum ersten¬
mal wieder betreten werde, viele Erinnerun¬
gen wach an das Leben in der stärksten deut¬
schen Festung vor dem Weltkrieg, an Paraden
und Ausmärsche , die für die Buben jedesmal
zu einem großen Tag wurden , an denen die
Schule ihre Pforten geschlosien hielt. Die
Pickelhauben, blanken Knöpfe . Instrumente
und bunten Uniformen aller Truppengattun¬
gen tauchten den Paradeplatz in ein farben¬
freudiges Gewimmel, über dem das Gesetz
straffer militärischer Ordnung Herrschte. — Und
daneben gab es ein anderes Metz, in dessen
winkligen, veralterten Gassen und krummen
Straßen man vergeblich nach besonderen
Schönheiten gesucht hätte, jene Stadtteile , die
alle Städte im Industriegürtel oder Hafen¬
städte vor der praktischen Sozialarbeit und
Schaffung menschenwürdiger Arbeiterwohnun-

Das Hauptportal der Metzer Kathedrale

gen im neuen Deutschland zur Genüge hatten.
Dieses Metz mit seinem manchmal völlig süd¬
ländischen Charakter, mit seinen Gaffen , in de¬
nen auf einmal turmhoch ein letzter Zeuge rei¬
chen Bürgertums und Kaufherrngeistes in der
Front eines absolut italienisch anmutenden
Turmes oder einer Mauer in den Himmel
ragt , halb Festung, halb bürgerliches Wohn-
und Geschäftshaus, dieses Metz ist noch da,das alte, heute noch ungepflegtere, an dem der

Franzose keine Fassade änderte, dem er das
andere, großlinig angelegte, höchstens noch an¬
zugleichen suchte .
Französische Tünche

Es wäre naiv , heute noch dieses neue Metz
von einst in den Mauern der Stadt zu suchen.
Noch stehen natürlich die langen Fronten der
Kasernen, denn man «konnte sie brauchen, doch
sie sind überzogen von einer unschönen , vor al-

Metzer Briestrüger ans ihrem Morgengang
Iran unmilitärischen, echt französischen Patina
von Staub , stlegenspuren und Schmutz . Es ist
französische Tünche , jene äußerliche Kruste , die
man überall in der französischen Provinz fin¬
det. Und mit ihr wurde auch die ganze Stadt
Metz überzogen, die ja für Frankreich in den
letzten 20 Jahren nie mehr als Provinz war .
In der Stadt herrscht natürlicherweise schon
mehr Leben wie in Stratzburg , das noch im¬
mer die Spuren einer lange Zeit völlig ge¬
räumten Stadt trägt . Hier waren nur etwa

80 Prozent der Bevölkerung für kurze Zeitaus freien Stücken vor der Fackel des Krieges
gewichen . Wie unnötig es gewesen war , vor
den deutschen Ttuppen zu flüchten , erlebten die
Heimkehrer sehr bald . DaS Leben ließ sich
schneller wieder ankurbeln . Aber trotzdem
bleibt Straßburg die „wunderschöne Stadt "

, di«Stadt ohne Vergleich .
Das Gesicht der Stadt

Ich gehe in Metz wieder durch die Gold-
schmidtstraße , durch die Goldkopfgaffe , über den
Lpbwigsplatz mit seinen völlig südländischen ,
auch in Bozen und Innsbruck zu findenden
Bogen, in denen alle möglichen kleinen Läd-
chen aufgeschlagen sind. Ich gehe den alten
Schulweg an der Kathedrale und am Stadt¬
theater vorbei und schaue zu den alten ver¬
trauten Straßennamen hinauf, mit denen die
französischen schon wieder überklebt sind . Auch
die Briefkästen, die noch an ihren alten Plätzen
hängen, tragen schon wieder ihr« alte deutsche
Aufschrift und geschäftige Postbeamte «kommen ,
sie zu leeren, wie sie auch allmorgendlich schon
wieder die Post in die Häuser tragen . Und nur
aus der Sprache, die die Jugend in den Schu¬
len lernen mußte, klingt einem noch «in leben¬
diges Stück Frankreich entgegen . Natürlich
verständigen sich auch manche, an der neuen
Zeit lässig vorübergegangene Passanten so . Es
sind jene, die es auch in Metz vor dem Welt¬
krieg gab , genau wie die Namen Sablon , Qneu -
leu , Voipt, Longeville und andere in der Um¬
gegend der Stadt , in falscher Großzügigkeit von
einer wenig gründlichen Regierungsmethode
geduldet . Sie waren es , die später den Fran¬
zosen zu Anknüpfungspunkten wurden, und sie
sich zu der absurden und kühnen Behauptung
versteigen ließ , Metz, die alte Handelsstadt und
Festung, sei immer französisch gewesen. Das
Gesicht dieser Stadt aber wurde in Wirklichkeit
immer bestimmt von dem . der ihr Herr war,
ihr wirklicher Herr, ein Herr von Format und
innerer Größe, nicht ihr Ausbeuter . Derjenige ,der dies darstellte, der sinnvoll und klug , über¬
legen und maßvoll zugleich die Pflege und den
Ertrag des Landes bestimmte und zuchtvolle
Ordnung zu halten wußte, er gab /ruch dem
Land das Gesicht. Dafür ist Lothringen In¬
dustrieland.
Frankreichs Bifitenkarte

Bon Ordnung «her seitens der Franzosen
kann ganz und gar keine Rede sein. Das be¬
weist schon der Zustand der Kasernen, jener
Symbole der Ordnung in einer Festung. Sie
waren teilweise 1818 noch nagelneu, erst kurz
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Einzelsluv über England
Trotz ungünstigen Wetters Auftrag ausgeführt

Bon Kriegsberichter Jütte
PK . Einzelflug über England . DaS Wetter

ist nicht gerade günstig für den Angriff : Die
Wolken haben sich' gar zu dicht zusammenge¬
zogen , aber dennoch wird der Auftrag von der
Kampfmaschine durchgeführt, die schon einige
Bomben bei einem überraschenden Durchstoß
aus den Wolken gut los geworden ist. Nun
wird in der immer dichter werdenden Wasch¬
küche ein weiteres Ziel angeflogen.
Sind Jäger in der Rahe ?

Die Besatzung kann das bestimmte Äefühl
nicht los werden, daß englische Jäger in der
Nähe sind. In dem verschwommenen Grau
glaubt der Beobachter einen rasch vorbei¬
huschenden Schatten gesehen zu haben. War
es ein englischer Jäger ? War es nur eine Ein¬
bildung, hervorgerufen durch die angespannten
Nerven? Der „Dreck" rund herum verstärkt
sich mehr und mehr. Die Enden der Trag¬
flächen sind nicht mehr zu erkennen, so daß es
den Anschein hat, die Maschine würde mit
Flügelstummeln fliegen.

Plötzlich wird durch unbekannte Kräfte das
Kampfflugzeug nach unten gezogen . Der Flug¬
zeugführer glaubt im ersten Augenblick , daß
das Leitwerk abgerissen ist . Die Frage an den
Bordfunker : Haben wir noch unfer Leitwerk?
kann nicht beantwortet werden, weil die Sicht
in der Mittd des Rumpfes zu Ende ist und
nicht bis zu dem Leitwerk reicht. Inzwischen
hat aber das Anziehen der Steuerung ergeben,
daß die Maschine noch heil ist und auf jeden
Steuerdruck gehorcht.

Allerdings ist man bei dieser Gelegenheit
buchstäblich aus den Wolken gefallen . Als die
Kampfmaschine wieder ihre normale Fluglage
erhalten hat, befindet sie sich außerhalb der
Wolkenschicht. Eine halbe Minute später find
auch schon drei englische Jäger zur Stelle , die
rasch in günstige Schußposition kommen und
aus ihren Rohren die Maschine beharken. Ob¬
gleich es dem Flugzeugführer gelingt, rasch in
die Wolke Hineinzuziehen , hat es doch einige
Treffer gegeben . Auch der Oelsumpf des rech¬
ten Motors ist angeschoffen, so daß Oelverlust
eintritt . Also : direkter Kurs zum Heimathafen.
Unter uns ein dicker Pott

Durch ein Wolkenloch über dem Kanal , noch
in Küstennähe Englands , entdeckt der Beob¬
achter einen dicken Pott , der soll den Rest der
Bomben erhalten . Angriff ! Bombenwurf !

Da sind auch schon wieder die englischen Jäger
heran . Die Wirkung der gut gezielten Bom¬
benreihe zu beobachten hat man daher keine
Zeit mehr. Rasch in die Wolken hinein. Das ist
jetzt - ringende Notwendigkeit. Höher und höher
fliegt «der Flugzeugführer die Maschine . Er
durchstößt eine zweite Wolkenschicht. Schon
scheint die Sonne durch , da sind erneut die Jä¬
ger da. Also wieder hinab in die Waschküche .Zu allem Ueberfluß beginnt auch noch die Ma¬
schine zu vereisen, und schließlich qualmt der
linke Motor . Aber alles das behindert in kei¬
ner Weise den Rückflug . Deutsches Material
bewährt sich erneut ! Sicher kann eine Stunde
später das Flugzeug auf seinem Flughafen ge¬landet werden.

Das deutsche Tor in Metz, dessen wehrhafte Mauern vom Wasser der Selz »mspült werden
Ausn . : „Führer " (Geschwlnvner) 4.

vor Ausbruch des Weltkrieges fertig geworden.
Heute ist die frühere Bayernkaserne genau jo
verwahrlost, wie die Garnisonbäckerei und die
Garnisonmühle hinter dem Deutschen Tor am
Ufer der Selz und die früher so sauberen mili¬
tärischen Anlagen in ihrer Umgebung. Fran -

Eine Partie mit ganz südländischem Charakter
am Mofelgrabe»

zösische Tünche ! Dafür glaubten sie , nach der
schändlichsten und würdelosesten Vernichtung
und Abräumung der deutschen Denkmäler in
den weitläufigen Mosel- und Merowinger -An -
lagen der Stadt Schaustücke französischer Denk¬
malskunst präsentieren zu müssen, den Poilu
und jenes Ehrenmal der im Weltkrieg gefal¬
lenen Lothringer zum Beispiel, das eine Mut¬

Nachschub für den Norde»
MavittchaArn. schwere und leicht« Waffen aller Art.
Eiirschi -Ilirng.

sowie Fahrzeug « und Material warten aus die
_ <PK >Ätnnecker . Presfe^ ossmann. M .)

ter mit dem toten Sohn auf dem Schoß , flan¬
kiert von zwei theatralisch postierten Poilus ,darstellt, auf dessen Inschrift von dem Blut¬
opfer der Lothringer für Frankreich im Welt¬
krieg die Rede war . Kein Mensch, vor allem
auch kein Lothringer , wird nach einer Umfor¬
mung dieses Denkmal, diese Geschichtsfälschung,
dieses Produkt echt französischer Großmanns¬
sucht vermissen .
Verhaltene Spannung auf das Kommend«

Das Leben in den Straßen und Geschäften
geht größtenteils schon wieder seinen alten
Gang , mit der vom Krieg diktierten Einschrän¬
kung natürlich. Es ist lediglich etwas unruhiger
geworden wie sonst in einer Mittelstadt . Die
Pulse schlagen hier aber nicht so blutvoll und
in fieberhafter Erwartung des Kommenden
wie in Straßburg . Dafür ist die Stadt weniger
von der mächtigen Welle des Krieges mitgeris-
scn worden, die über das Land ging. Wie in
allen Grenzländern aber ist auch hier die ge¬
schichtliche Erinnerung lebendig und wach . Und
wenn die Menschen von Natur aus schon so
schwer zugänglich und herb sind , wie im
Lothringer Land , so verhalten sie sich in einer
Zeit , die ihnen vollkommen neue Verhältnisse
bringt , abwartend , wohl aber voller verl' -' lte-
ner Spannung auf das Kommende .
Der Weg in die Zukunft

Das Antlitz der Zukunft aber blickt die Be¬
völkerung aus den beiden in Metz erscheinenden
Zeitungen , „Der Deutschen Front " und der
„Metzer Zeitung "

, an und weht ihnen entgegenin den Fahnen vieler Gebäude, klingt ihnen
entgegen aus den Marschliedern der Arbeits¬
männer , die mit geschulterten blanken Spaten ,den Symbolen friedlicher Arbeit, frisch und
straff durch die Straßen marschieren . Diese
neue Zeit spricht ihnen zu aus der fürsorq-

6ute Cigaretten
auch gut behandeln *)

ATIKAH 5fir

* )' Da » Wichtigste für Aroma und Bekömmlichkeit
Ist die Frischhaltung . Lagern Sie also Ihre Liga -
retten in schattiger Kühle und setzen Sie sie nicht den
Sonnenstrahlen au », die dem verarbeiteten Tabak
unzuträglich sind, so sehr sie vorher zum Ausreisen
de» Aroma » notwendig waren .

ltchen Beratung der kommissarischen Dienststel¬len, der Versorgung durch die NSB ., läßt sie
jede ordnende deutsche Hand erleben, die über¬
all da zugreift, wo es not tut . Und wie not
diese Ordnung , diese Sauberkeit , diese Zucht
sind , werden die Menschen , die größtenteils
ohne Vorstellung von dem neuen Deutschland
sind , erleben und erleben sie schon täglich . Und
sie werden spüren, daß dieses Deutschland von
heute ganz anders ist , wie das von 1871 bis
1914, wie dieses Deutschland nicht nur in sei¬
nen siegreichen Soldaten lebt, sondern sich zu
ihnen ein politischer Machtfaktor gesellt , der
heute das Gesicht des zukünftigen Europas be¬
stimmt . Und dieses neue Deutschland hat auch
die Kraft , diesem Land und dieser Stadt wieder
jenen Lebensrhythmus zu bringen und ihnen
das Gesicht zu formen, das sie immer in ihren
bedeutenden Zeiten zur Schau trugen . Dies
aber wird die Arbeit der Zukunft sein , eine Ar¬
beit, die gewohnt ist , alle Schwierigkeiten und
Hindernisse mit einem um so größeren und
hartnäckigeren Einsatz kühn zu beseitigen .

&
Mal ünd 's die Hrmel, mal die knie, mal der kolenboden : je
nach den verschiedenenArbeiten , die man verrichtet ,
werden Brbeitskittel , - jachen und - holen an ver¬
schiedenenSteilen starker beansprucht und Zehenda
naturgemäß auch am schnellten entzwei. - Zede
frau,die die Brbeitslachen ihres Mannes sorgfältig
pflegt, wird deshalb gerade diele »SekahrenpunKte«
besonders sulmerklam prüfen und schwachen
Stellen durch reäitzeitiges Busbessern oder Unter-

> M I
3 « a/ «0 w/ '

Horgestellt
B •

I n d e

^ Ratschlag 9 zur Pflege der Berufswäsche ^

legen eine größere fialtbarhelt geben . - Wenn Üe darüber hin¬
aus beim Reinigen der Sachen das schonende, aber
dennoch wirksame ImI nimmt , dann kann üe Ücker
sein, die Berufskleidung des Mannes püegsam be¬
handelt zu haben . Zuert immer gründlich ein-
welchen, dann kurze Zeit kochen . Sei Im ! genügt
wenig , um vielzu leiten , i Paket auf5Eimer Waüer
schon ergibt eine Lösung von tark reinigender Wir¬
kung . Wer iMi nimmt , span Seife und Waschpulver.

fswäsche
n Persilwerken
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„Tie sehen aber gut ausgefchlafen aus , Herr

Täuberich. Der Fliegeralarm heute nacht
scheint Ihre Nerven kaum gestört zu haben !"

Täuberich strahlte blühende Körpcrfrische :
„Fliegeralarm ? Ach so ! Stimmt ja ! Sie wer¬
den lachen, Herr Bober , ich war nämlich gar
nicht im Luftschutzkeller!"

„Nanu , haben Sie wieder mal gerade in 'der
Badewanne gesessen ?"

„Das nicht. Ich habe die Sirene verpaßt.
Einfach nicht gehört !"

„Da haben Sie sich wohl die Nachtmütze
über die Ohren und das Deckbett über den
Kopf gezogen ?"

„Beides trifft nicht zu . Herr Bober. Aber
seitdem die Sirene nur eine Minute heult,
höre kch sie nicht mehr. Weiß der Kuckuck, wie
das kommt ! Ist ja auch ganz unerfindlich,
warum man nicht zwei Minuten lang sirent.
Finden Sie nicht auch ?"

„Lieber Herr Täuberich, es liegen für die
Verkürzung militärische Gründe vor. das muß
uns genügen. Ich verstehe aber nicht . . . Ge¬
wiß, mag ja sein, - aß bei manchen Leuten
mit sehr festem Schlaf der Sircnenton erst
nach Ablauf der ersten Heulminute den Gehör¬
nerv kitzelt. Immerhin . . . So eine ganze
Minute lang Berg - und - Tal -Fortissimo . . .
Wen das in der ersten Minute nicht rührt , der
bleibt auch noch in der zweiten taub."

Täuberich schnippte lachend die Finger : „So
etwas gibt es . Naturgabe so was ! Aber, sagen
Sie mal. Herr Bober , solche armen Leute , die
nicht einmal mit dem Holzhammer zu wecken
sind, die bleiben ja ewig Fremdlinge im Luft¬
schutzkeller !"

.„Keine Sorge , Herr Täuberich! Was die
Sirene nicht schafft , das holt- der heftige Knö¬
chel an der Türfüllung nach . Wer verschläft ,
bekommt fortan vom Nachbarn einen Pauken¬
triller als zweiten Alarm vor 's Ohr gesetzt .
Wir werden ihn schon munter kriegen, - denn
im Keller darf bei Alarm keiner fehlen !"

Sorfgemelnschask im Kriege
Dorfabende und Dorfbuch — Frontgeschehen spiegelt sich in der Heimat

D Im gegenwärtigen Kriege hat zum ersten -
Dmal in der deutschen Geschichte daS deutsche
J Bauerntum die Grundlagen für die Ernäh -
Zrung des gesamten deutschen BolkeS auf di«- Dauer des Krieges sichergestellt. Wie bei den
D Betrieben , so mußte aber auch im Dorse beim
J Bauern der Einsatz aller Kräfte für die Er -
D zeugungsschlacht nicht nur aufrcchterhalten,
D sondern noch verstärkt werden, obwohl viele
- männliche Arbeitskräfte- an der Front stehen.- Wie der Arbeiter , so muß also auch der Bauer
- genau wissen, um was es geht , wenn er die
- Entscheidungsschlacht , die die Heimat schlägt,- mit vollem Einsatz schlagen soll ; und nicht min-- der w>e der Bauer auch die Frau , ja die
D ganze Jugend . Jedermann gerade auch ans
- dem Lande muß seelisch Schritt halten mit den
- bewunderungswürdigen Leistungen der Wehr-- macht vor dem Feind . Wir alle sind die Hci-- matfront , aus welcher unablässig der Wchr-
- front neue Kräfte Zuströmen müssen, sei es
Dnun materiell, sei es die immer frische , fte-
D lische Kraft, die Treue und der Glaube !
- Der Mensch auf dem Dorfe aber wird zu-
- allererst die großen geschichtlichen Vorgänge- der Gegenwart bei sich selber im dörflichen- Geschehen wiedererkennen und dort am tief-
D sten verstehen . Darum ist jetzt im Kriege noch- mehr als im Frieden der sesteZusammen -
Dschluß des Dorfes zur Dorfgemein -
- sch a ft nötig. Die Dorsgemeinschast . das ist
- die verkörperte Heimat, sie muß jetzt wirksam- werden und handeln, und auch hier muß in
- dem , was wir „Dorsarbeit " nennen, die Kraft
Ddes Einsatzes verstärkt, oft verdoppelt werden.
D Die „Dorfarbeitsgemeinschaft" muß stärker als
Dje in die Erscheinung treten , wo der Krieg
Deine Lücke riß , da springt ein anderer ein .- Die Dorfbevölkerung kommt von Zeit zu- Zeit zusammen im Dorfgemeinschaft 8-
- abend . Manche Dörfer haben bereits meh¬

rere solcher Dorfabende in der KriegSzeit ver¬
anstaltet. In jedem Torfe wird für das
Dorfbuch eine Kriegschronik geführt, hier
spiegelt sich , für alle Zukunft festgehalten , das
gewaltige geschichtliche Erlebnis unserer Zeit
tief in der Seele der Heimat. In vielen Dör¬
fern wird diese Kriegschronik von der Schule
geführt, da gibt es schreibfreudige Hände ge¬
nug, die jedes wichtige Ereignis gleich mit
Bildern oder Fotos in die richtige Form brin¬
gen . Wer da im Dorfe an die Front gezogen
ist, wo der eine ober andere kämpft , befördert,
ausgezeichnet oder verwundet wird , und wenn
einer fällt : seine letzten Briefe , der letzte Be¬
richt ; dann aber auch der Arbeitskampf iuk
Kriege und seine Leistung , die dörflichen Fei¬
ern , Einquartierung und andere wichtige Er-
lebnifle , dies alles ist im Dorfbuch schön an¬
schaulich berichtet und mit Bildern . Doku¬
menten, Briefen belegt .

Für ihre ins Feld gerückten Dorfgenoffen
geben viele Dörfer Heimatbriefe heraus ,die von Zeit zu Zeit einen Gesamtbericht über
das Dorflcben und seine neuesten Ereignisse
den Soldaten an die Front bringen . Der Be¬
richt wird vervielfältigt und verschickt , und ist
gerade Dorfabend , dann kann alles unter¬
schreiben ; desto größer wird die Freude des
Soldaten sein . Zum Dorfgemeinschaftsabend
werden solche Heimatbriefe innerhalb der gan¬
zen Gemeinschaft vorgelesen , dazu dann
auch die neuen Einträge in die Kriegschrontk
des Dorfbuches, und Familien , die Söhne im
Felde haben, verlesen die letzten Soldaten¬
briefe ihres Jungen . Die ganze Dorfgemein¬
schaft muß Anteil haben am Einsatz ihrer Hel¬
den an der Front ! Und kommt einer auf Ur¬
laub , so wird er am Dorfgemeinschaftsabenb
von seinen Erlebnissen erzählen. Es ergibt sich
dabei von selbst, daß die neuen Soldatenlieder
erschallen, die jeder gerne singt . Eine Ansprache

Vsorzheimer Allerlei
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Zuwachs zum Badischen Kursbuch
Der alte vertraute Begleiter und Geleiter ,bas Kursbuch der Reichsbahndirektion Karls¬

ruhe , im alten Sprachgebrauch kurzerhand im¬
mer noch das .Liadische" genannt , wird mit der
bevorstehenden Ausgabe auf den Winterdienst¬
abschnitt von Anfang Oktober einen geographi¬
schen und betrieblichenZuwachs verzeichnen . Es
erscheinen ihm angeschlossen die Bahnstrecken
und Kraftpostlinien, die linksrheinisch der Be¬
treuung der Reichsbahndirektion Karlsruhe zu¬
geteilt sind . Gegenüber dem bisherigen Num-
mernbild , das die verschiedenen Strecken kenn¬
zeichnet, ergeben sich dadurch einige Verschie-
bungen und Umbenennungen, von denen im
Einzelfall auch Linien , die rechtsrheinisch aus¬
gehen , also beide Ufer umfassen , berührt
werden.

Ueber die bisher im Betrieb befindlichen
Strecken des Elsaß, die , in Einzelfällen ganz
oder teilweise durch Kraftwagen bedient wer¬
den , erscheint - übrigens auf September ein klei¬
nes Kursbuch, bas alle Unterlagen von der
Höhe Karlsruhe —Landau bis nach Belfort ent¬
hält . Dieses kleine Kursbuch wird über den
reinen betrieblichen und verkehrswtrtschaft-
lichen Rahmen hinaus als erstes Kriegskurs¬
buch linksrheinischer Strecken auch dokumenta¬
risch für den schnellen Fortgang des deutschen
Wiederaufbau von Interesse sein.

Rheinwasserstände vom 27. August
Konstanz 483 (— 4̂) , Rheinfelden 818 (—10) ,

Breisach 808 (—16 ) , Kehl 869 (—28 ) , Straßburg
360 (—26 ) , Karlsruhe - Marau 556 (—86 ) , Mann¬
heim 510 (—13 ) , Eaub 876 ( + 2 ) .

„ Au — mich hat was gestochen !"
Dann betupfen Sie den Stich mit Sepso -Tink-
turl Sie besitzt eine besonders große Tiefen¬
wirkung und beseitigt daher rasch die durch den
Insektenstich verursachte Geschwulst und den
lästigen Juckreiz. Nehmen Sie deshalb immerdas handliche und bruchsichere Sepso -Tupsröhr-
chen mit ! Es ist in allen Apotheken und Droge¬rien zu neununbvierzig Pfennigen erhältlichund dient auch zur Desinfektion von kleinen
Wunden und Pickeln sowie zur Verhütung von
Entzündungen. Sepso -Tinktur desinfiziert wie
Jod -Tinktur und wird genau so angewandt.

Zum Reichsappell der berufstäti¬
gen Jugend hatte sich in Pforzheim am
Montagfrüh 8 Uhr die gesamte Jugend bis
zu 18 Jahren zum Gemeinschaftsempfang der
Rede des Reichsstatthalters und Gauleiters
Greiser in den Betrieben versammelt. Die Be¬
triebsobmänner und Betriebsjugendwalter der
Deutschen Arbeitsfront hatten die Veranstal¬
tung jeweils vorbereitet.

Zu den I u g e n d ka m p ffp i e l e n in
Breslau wurden berufen aufgrund ihrer
besonderen sportlichen Leistungen: bei den
Leichtathleten Wilhelm Kalmbach vom Sport¬
klub (Diskus ) , Wolf Klein vom Sportklub
(Stabhochsprung) ; bei den Schwimmern Heinz
Dullinger vom 1 . BSC . (Brustschwimmen 100
und 200 Meter ) , Dieter Dollinger ebenfalls
vom 1. BSC . (100 Meter Kraul ) .

Die Deutsche Lebensrettungsge¬
meinschaft , die in Pforzheim eine sehr
tätige Bezirksgruppe des Landesverbandes
Baden der DLRG . hat , beginnt neue Kurse
und Lehrgänge in der Damenschwimmhalledes
Stadtbades für Nichtschwimmer sowie für Ret¬
tungsschwimmer, die sich dadurch den Grund -
und Leistungsschein erwerben können . Die
Teilnahme ist kostenlos . Die gemeinnützige
Arbeit der DLRG . verdient tatkräftige Mit¬
wirkung in ihrem idealen Bestreben, Men¬
schen vom Ertrinkungstod zu retten . Männer
und Frauen sollen die Gelegenheit, die ihnen
zur Ausbildung geboten wird , rege benützen .
Im heutigen Deutschland sollte jeder schwim¬
men können , schon seiner eigenen körperlichen
Gesundheit und Pflege zuliebe.

Das B e r u ss e r z i e h u ng s w e r k der
Arbeitsfront , dessen Kreiswaltung (Be¬
rufserziehung und Betrtebsführung ) im Haus
der DAF . in der Emma -Jäger -Stratze ist , be¬
ginnt Anfang September neue Lehrgemein-
schäften und Aufbaukameradschasten für Ange¬
lernte , Goldschmiede, Remonteure , Maschinen¬
bauer . Werkzeugmacher , Buchdrucker und
Schriftsetzer , Handwerker, Meister, Techniker
und Ingenieure , Angestellte in Industrie , Han¬
del. Banken und Versicherungen. Die kom ^
mende Winterarbeit des Berufserziehungs -
werks steht unter dem Leitwort „Mehrkönnen
macht stärker. Dich und Dein Volk ". Es ehrt
bas Berufserziehungswerk Pforzheim wie die
Schaffenden der gewerbefleißigen Stadt , daß
sich die Zahl der Teilnehmer an den Lehrgr»
meinschaften gegenüber der Friedenszeit er¬
heblich gesteigert hat ; erfreulicherweise konnten

für Goldschmiede und Uhrmacher zwei weitere
Werkstätten eingerichtet werden. Bei der
Kreiswaltung sind ausführliche Pläne für die
Winterarbeit erhältlich.

(Hähnekrähen amKupferhammer .)
Am Schwarzwaldeingang uyter dem Erzkopf,
dem allen wohlbekannten Kupferhammer "

, wo
früher Auerhähne balzten, hatten die Hübner
eine Generalversammlung . Eine Jungtter -
Werbeschau hatte der Geflügelzüchterverein
Pforzheim - am Sonntag veranstaltet , hinter
Gittern zeigten stolze junge Tiere Schönheit,
die sich vereint mit Legetüchtigkeit . Großes In¬
teresse bekundete die Bevölkerung dieser Werbe¬
schau , denn wer es heutzutage vermag, in sei¬
nem Garten eine „Eierlegeanstalt " anzuschaf¬
fen , tut es mit Lust und Liebe , um sich oder der
Familie das „Frisch - Ei" aus direktester Quelle
zu beschaffen. Durch sachgemäße Zucht , zu der
die Schau anregte , wird mit die Ernährungs¬
schlacht gewonnen. Man sah auch Truthühner .
Tauben und Enten sich ihres Daseins erfreuen ,
die auch dazu beitragen , daß am Festtag der
Tisch reichlicher gedeckt werden kann. Die Nach¬
frage war rege, denn es wurden viele des ge¬
flügelten Jungvolkes verkauft, wie die Schild¬
chen an den Käsigen auswiesen. Der Verein
beabsichtigt , im Herbst eine größere Ausstellung
folgen zu lassen. Durch Verlosung konnte man
sich bei der Schau eine nahrhafte Erinnerung
an die gackernde Generalversammlung mit nach
Hause nehmen.

(Ein verdienter Industrieller ge¬
storben .) Ein weit über den Ortsbereich
hinaus bekannter Industrieller , der sich auch
durch seine menschliche Art wie durch die gro¬
ßen Erfolge im Berufsleben überall hohes An¬
sehen erworben hat , Theodor Pitzmann , ist
nach längerer Krankheit im gesegneten Grei -
senalter von 77 Jahren gestorben . Fabrikant
Pitzmann war über 63 Jahre im Werk Pitz¬
mann * Pfeiffer tätig , in das das Eisenwerk
und Brückenbauanstalt Benckiser übergegangen
war , welches in der Wirtschaftsgeschichte Pforz¬
heims eine entscheidende Rolle spielt. Wie in
seinem Werk das Vorbild eines Betriebsfüh¬
rers , so war der Verstorbene in der Stadt ein
allseits beliebter Mitbürger . Helfer und Be¬
rater . Achtundfünfzig Jahre lang war er Mit¬
glied des Turnvereins , in dem er aktiver Tur¬
ner war und führende Ehrenämter inne hatte.
Auch der Schwarzwaldverein verliert mit ihm
einen seiner besten Freunde , dem er ebenfalls
eifrig mit Rat und Tat beistand .

wird den gegenwärtigen Stand des Kriegesallen Dorfgenoffen klar vor Augen führen,
womöglich mit Karten und gar mit Lichtbil¬dern . Bei rechtzeitiger Anmeldung kann das
Deutsche Volksbilöungswerk (Karlsruhe ,Lammstr. 15) für Dorfäbende auch die neueste
Wochenschau im Film zur Verfügung stelle»
( es müssen dann nur die Kosten für den Vor¬
führer zusammengebracht werden) . Beim
Volksbildungswerk kann auch ein Büchlein
kostenlos eingefordert werden, das die Deutsche
Arbeitsfront , Amt Volksbildungswerk , hec-
ausgegeben hat. „Dorfbuch und Dorfabend im
Kriege" ; hierin sind wertvolle Anregungen fürdie Gestaltung der ganzen Dorfarbeit enthal¬ten. Weitere solche Hefte sind „Die Betreu¬
ung des Dorfes " (mit Bildern ) und „Erzie¬
hung durch das Dorfbuch ".

Bei Dorfabenden wird immer mit allen in
Frage kommenden Organisationen zusammen¬
gearbeitet : Gemeinde und Schule, Partei , HI ?
und BDM ., Bauernschaft und vor allem auchNS . - Frauenfchaft ; die Frauen werden sich diese
Gelegenheit niemals entgehen lassen, auf ihre
warmherzige und praktische Art den Dorfge-
meinschaftsäbend mit zu gestalten. Die Stun¬
den der Besinnung und Erbauung müssen das
Gesicht des Dorfes , den Gehalt der Heimat
tragen , aber auch den Stempel der Freude.Die Sängerschar, der Musikverein, schöne
Spiele und Tänze machen den Abend behaglich .
Auch die alten Soldaten des Weltkrieges kön¬
nen zu Wort kommen , der heutige Entschei-
bungskampf ist ja nur die Fortsetzung des
Weltkrieges, lieber den ganzen Abend kommt
dann ein ausführlicher . Bericht in das Dorf¬
buch , auch die Presseberichte werden eingeklebt .
Jeder Dorfabend möge rechtzeitig an das
Volksbildungswerk mitgeteilt werden, dort
können Liederblätter in beliebiger Zahl zur
Verfügung gestellt , auch Mitarbeiter zur Teil¬
nahme am Dorfabend entsandt werden.

Der Hauptwerk der Dorforbeit im Kriege
liegt darin , daß das Dorf fest in die Front
der Heimat und zugleich in die Front der
Waffen etngegliedert wird< zugleich aber auchin die Wirtschaftsfront ; ferner darin , daß die
Verbindung zwischen Heimat und Wehrfront
ganz eng und der Charakter der Heimat ganz
tief und klar in Erscheinung tritt . Dorfabend
und Dorfbuch wecken das Bewußtsein der Zu¬
sammengehörigkeit all unserer Volksgenossenbis in den letzten Winkel, sie binden den fern¬
sten Kämpfer an Scholle und Blut , und jeder
Dorfbewohner muß wissen : von Dorf und
Acker her erneuert sich ständig das ganze deut¬
sche Volk ! Wilhelm Albrecht .

Aus dem Albtal
e . Spielberg . (Hohes Alter .) Drei hoch¬

bejahrten Frauen können wir diesen Monat
u ihrem Geburtstage gratulieren : Witwe Sv-
ie K a r ch e r , ged. 10. 8 . 1866 , Witwe Katha¬rina Hobarth . geb . 19. 8. 1867 , und der

Ehefrau Christine D a h l i n g e r , geb. 20.8 .1870.
e Busenbach . Die feit 1 . Aug . eingerichtete Milch¬

sammelstelle arbeitet nach anfänglichenörtlichen
Schwierigkeiten tadellos . Die Anlieferung der
Vollmilch seitens der Milcherzeuger ist in
stetem Steigen begriffen. Ungefähr 400 Liter
Vollmilch werden pro Tag angeliefert, wovon
150—160 Liter an die Volksgenossen wieder ab¬
gegeben werden. Dazu kominen noch 150—160
Liter Magermilch. Viel begehrt ist die Butter¬
milch, wovon allein zirka 400 Liter pro Tag ab¬
gegeben werden. Der tägliche Milchumsatz be -
trägt somit 1000—1100 Liter. Außer allem
Zweifel steht natürlich die hygienische Einrich¬
tung der Sammelstelle.

( F e r i e n e n d e .) Die Ernteserien der
Grund - und Hauptschule sind zu Ende und der
Unterricht beginnt wieder morgen Donnerstag .

(Geburtstag . ) Am Freitag feiert unser
Mitbürger Forstwart Bertold Müller in guter
Rüstigkeit seinen 69 . Geburtstag . Herzlichen
Glückwunsch.

(Vom Sport .) Zu einem lebhaften Tref¬
fen ' gestaltete sich am Sonntag das Freund¬
schaftsspiel zwischen der Jugend des Fußball¬
klubs und der des Sportvereins Reichenbach,
wobei Reichenbach mit 7 : 8 das Treffen für sich
entscheiden konnte .

Durmersheim berichtet
st Durmersheim . (AusderNS . - Frauen -

schaft .) Nach dreiwöchentlicher Pause vereinte
der letzte Mittwoch die Mitglieder wieder in
ihrem gemütlichen Heim im „Warteck" zu
einem Bortrag , den Frau I a k o b S , die Kreis¬
abteilungsleiterin für Grenz - und Ausland ,hielt und der bas Thema „Die Wolhynienbeut-
schen und ihre Umsiedlung ins Reich" behan¬
delte . Nach einem gemeinsamen Lied und eini¬
gen einführenden Worten der stellvertretenden

Rund um den Turmberg
Z . Berghauseu. (Theaterabend .) Ver¬

gangene Woche gab das „Alemannische Theater
Karlsruhe " im „Adler" ein Gastspiel , das gut
besucht war . Die Spieltruppe bot wirklich nur
Gutes in den beiden Stücken „D ' r lätz Bar -
deffü" und „E Hochzitter im Kleiderkaschte " .Die Spixler verstanden eS, die Zuschauer für
einige Stunden vom Alltag zu lösen und zu
erfreuen . So blieb denn auch ein reicher Bei¬
fall nicht aus . Die Deutsche Arbeitsfront NSG .
.Alraft durch Freude" darf des Dankes der Zu¬
schauer sicher sein .

(F e r i ensch ku ß .) Ab Montag , 26 . August,fing der Schulunterricht nach den Sourmer -
ferien an der Grund - und Hauptschule wieder
an. Mit frischem Mut geht es wieder an die
Arbeit. Die Kinder haben sich tüchtig bei der
Erntearbeit eingesetzt und haben besonders
beim Aehrenlesen geholfen, getreu dem Rufe :
„Kampf dem Verderb ."

(Hohe Geburtstage .) Am 27. Augustwurde Frau Anna Reitel , geb. RingwaldWitwe, 73 Jahre alt . Und heute, 28. August ,kann Weichenwärter t. R . Karl Frdr . Geiger,treuer Ehrenkamerad der Kriegerkameradschaft,seinen 82 . Geburtstag begehen . Wir gratu¬lieren beiden Hochbetagten mit den besten
Wünschen für den Lebensabend.

sch . Kleinsteinbach . (Spor t.) Zum fälligenHJ .-Pflichtspiel am Sonntag hatte die Jugend¬
mannschaft die spielstarke Jugend des benach¬barten Söllingen zu Gast . Beim Vorspiel in
Söllingen mußte Kleinsteinbach eine unglück¬
liche Niederlage hinnehmen ; diese konnte
am Sonntag auf Grund einer Gesamt¬
leistung der Mannschaft mit einem 3 : 1 respek¬tiert werden.

( F i l m .) Am Mittwochabend )49 Uhr zeigtdie Gaufilmstelle im Saale zum Ochsen den
spannenden Tonfilm „Spaßvögel". Außerdemdie interessante KriegSwochenschau von den
Kämpfen in Narvik . Karten im Vorverkauf
wie üblich .

r . Wöschbach . (Auszeichnung .) Tele-
graphenarbeiter Pg . Oskar Daum wurde mit
dem Schutzwallohrenzeichen geehrt.

(D i e n st a p p e l l.) Donnerstag , 29 . August,abends 20.80 Uhr, Antreten der PolitischenLei¬
ter beim Schulhaus.

(Vom Sport .) Zum fälligen HJ .-Ber -
bandsspiel mußte unser« A-Jugend in Jöhlingen
antreten und konnte nach hartem Kampfe mtt
2 :3 Toren als glücklicher Sieger zwei wichtige
Punkte mit nach Hause nehmen .

Ortsfrauenschaftsleiterin begann die Rednerin
ihre Ausführungen . Ihre gewinnende Sprech¬
weise fand rasch den Weg zu den Herzen der
Frauen , welche den Vortrag mit den dargebo¬tenen Lichtbildern mit größter Aufmerksamkeit
verfolgten, der auch alle von Anfang bis Endein Spannung hielt. Wie lebhaft wußte die
Sprecherin das Schicksal dieser Volksdeutschen
zu schildern ! Wie sie jahrhundertelang ihr
Deutschtum Hochhielten, wie sie um diesesGlaubens willen so viel Not und Leid , ja
selbst den Tob erduldeten. Wie sie dann selbst
bei 45 Grad Kälte Haus und Hof verließen,um dem Ruf des Führers zur Heimkehr ins
Reich zu folgen , wo sie im Osten als Vollwerk
gegen das Polentum das Erbe ihrer Ahnenweiter hegen und pflegen werden. Ein packen¬des , zu Herzen gehendes Gedicht beendete denVortrag , und begeisterter Beifall bekundeteden Dank der Zuhörerinnen .

(Todesfall .) Nach einer heimtückischen
Krankheit verschied letzte Woche im Alter von
61 Jahren Frau Frieda Heck von hier . SechsKindern hat sie das Leben geschenkt , die sie, da
der Vater früh starb , allein erziehen mußte.Viele Mitbürger gaben der fleißigen, allseits
geachteten Frau das Geleite auf,ihrem letzten
Gang.

(Vom Sport .) Nachdem der FC . Phönixin den letzten Wochen zweimal, und zwar in
Baden-Baden und in Mörsch schöne Siege er¬
ringen konnte , mußte er leider - am Sonntagin Gernsbach eine kleine Niederlage einstecken.Der dortige Fußballklub konnte unsere sich
wacker schlagende Mannschaft mit einem 2 : 1-
Sieg nach Hause schicken.

Blasenleiden
Das Wassar haba ich als Anna ! be¬
trachtet , und auf diasa Waisa bin ich
die Entzündung der Blasa losgewor¬
den . Main Leiden habe ich jetzt 17J . U.
mich so durchgeschl . Ihr Wassar heilt .

M-A.Fecker , Kfm ., Jöhlingen/B ., Bahnhofstr.28 . 12 .838 .
20 gioh Flesdiert Biskirdtffr Heilquelle Kerfssprudel KM I2.40,
IS grolje Nesdien KM14.-. Niederlege)

Bahm a BaBler , Zimmerstraße, Rul 255 .
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(22 . Fortsetzungz . Urveverrec», bei : « erlaa » llred « ecvivotd Nahbera über Unterlüß .
„Es ist ein Entwurf zu einem Vertrag . Ge¬

nügt das ?"
Der Kommissar überblickte ihn flüchtig .
,Hst das Ihre Hand?"
,Ha ! — Ich will Ihnen aber auch noch ein

Autogramm geben "
, versetzte Werner sarka¬

stisch und schrieb seinen Namenszug unter das
Blatt .

Peters steckte es ein .
„Ich danke Ihnen , Herr Erdmann . — Nun

habe ich noch ein paar Fragen . Wo waren Sie
an jenem Abend um die Zeit , als der Schuß
fiel ?"

Werner saß aufrecht , steif im Sessel . Die
Arme lagen auf den Lehnen , die Hände waren
krampfhaft zu Fäusten geballt : er mußte seine
seelische Empörung durch einen körperlichen
Schmerz betäuben.

Seine Augen maßen den Kommissar vom
Kopf bis zu den Füßen . Dieser fing seinen
Blick arrf, freundlich , wenn auch entschlossen.Diese Strenge wirkte wie ein kühlendes Bad ;Werner spürte unter ihr ein fühlendes Her, .
„Der Mann tut nur seine Pflicht" , sagte er
sich, und kam dadurch auch selbst in ein seeli¬
sches Gleichgewicht .

Er antwortete bestimmt , wenngleich seine
Stimme noch belegt und wie aus weiter Ferne
klang:

„An jenem Abend erwartete ich Lya an der
Brücke des Baches , der hinter dem ZirkuShof
fließt, auf dem die Wohnwagen standen . Dort
hörte ich auch den Schuß ."

Eine kleine Pause entstand . Der Kommissar
überlegte sich einen Augenblick , wo der Zirkus
gestanden hatte und wie das Gelände dort war.Als er das Bild klar vor Augen sah , berechnete
er flüchtig die Entfernung von dort biS zum

Zelt Die sich aus seiner Ueberlegung erge¬benden krlmrnalistischen Kombinationen ver¬riet er nicht, die wollte er an Hand der vor¬handenen Beweismittel nachprüsen .
„Konnten Sie dort den Schuß hören?" wollte

er sich noch einmal vergewissern .
,„Ja , wenn auch nur wenig deutlich ."
„Und weshalb kamen Sie daraufhin in den

Zirkus ? Ein Signalschuß war doch üblich und
nicht auffallend.

"
„Ich eilte nicht auf den Schuß hin in die

Manege, sondern das außergewöhnlich aufge¬
regte und anhaltende Geschrei der Menge ver-
anlaßte mich dazu."

Klare und sachliche Antworten . Kommissar '
Peters erhob sich, indem er noch wie beiläufig'
fragte :

„Hat Sie jemand an dieser Brücke gesehen,der vielleicht . .
„Mein Alibi bezeugen könnte ?" unterbrach

ihn Werner ernst und abweisend , er glaubte
seine Aussage beargwöhnt. „Nein, Herr Kom¬
missar . meines Wissens hat mich dort niemand
gesehen . Die Stelle liegt einsam und abseits."

Peters ließ sich durch die kleine Erregung
im Ton nicht beirren , er blieb ausgeglichenmild.

„Und Sie erwarteten Lya Liana dort, um
sie vor der Abreise noch einmal zu sehen?"

„Ja !" erwiderte Werner , nicht ohne Schärfe;
er besann sich aber rasch und wiederholte be¬
herrscht , mtt verlöschender Stimme :

„Um sie noch einmal zu sehen."
Der Kommissar faßte die Briefe und die er¬

haltene Schriftprobe. Das Blatt faltete er
genau quadratisch und kniff die Ränder . Die
Briefe ordnete er wieder nach den Daten der

Poststempel. Dann schob er alles sorgsam in
seine Tasche.

Er griff nach seinem Hut und verabschiedete
sich mit einer gemessenen Verbeugung , die
Werner Erdmann ebenso erwiderte. —

Die Sekretärin kam mit der Unterschriften¬
mappe. — Werner war wieder an das Fenster
getreten, er bemerkte sie gar nicht.

Friedlich lag das Land im sonnigen Glanz.
Die Wipfel der Bäume rauschten leicht, ein
Schmetterling taumelte durch die Zweige, ein
Vogel schwang sich empor zu dem unendlich
fernen , wolkenlos blauen Himmel.

Die Sekretärin räusperte sich verlegen ; aber
der stille Mann am Fenster nahm keine Kennt-
nis davon.

DaS war bei ihrem stets liebenswürdigen
und wohlwollenden Chef noch nicht vorgekom¬
men . Ob dieser Peters ohne Beruf ihm ein
solch verwirrendes Privatissimum gehalten
hatte? — Leise, um nicht weiter »u stören , ver¬
ließ sie das Zimmer.

Auch Werner hielt es nicht mehr lange dort .Er hatte das Gefühl, als umtobe ihn eine
weiße , wogende Brandung ; sie sauste in sei¬nen Ohren , sie brauste in seinem Blut . ES
war zu furchtbar, was er gehört hatte, unfaß¬bar . Und niemand war da, mit dem er dar¬
über sprechen konnte .Er verließ das Zimmer und das Direktions¬
gebäude. Ein Gang durch das Werk sollte seine
Gedanken ablenken .

Im Halbdunkel der Hallen werken die Men¬
schen. Wie aus dem Krater eines BulkanS
jlicßt das weißglühende Metall in die For¬
men : Funken sprühen, glühende Tropfen sprit¬
zen und verzischen im Sande , wie ein Feuer ,
wevk . Der heiße Hauch des flüssigen Metalls
streicht über die entblößten Oberkörper , der
Widerschein der roten Glut gibt dem Raum
ein mystisches Licht .

Werner Erdmann ist unter seinen Arbeitern ,
hat hier ein gutes Wort , dort einen freund¬

lichen Blick. Ganz wie sein Vater ist er beliebt
und geschätzt .

Kriminalrat Tester saß vor einem ausführ¬
lichen Bericht des Schießsachverständigen . Da¬
bei widmete er sich genußfroh einer Zigarre
und hüllte sich in dicke Rauchwolken .

Als er mit der Durchsicht zu Ende war , legt«
er die Zigarre in den Aschenteller , lehnte sich
behaglich in den Sessel und streckte die Beine
lang unter den Schreibtisch .

Er dacht« scharf nach, ließ sich daS Geschehene
durch die Gedanken gehen . In der Loge war
eine 12 - Millimeter -Revolverkugel in den Holz -
boden eingedrungen, also eine Kugel, wie sie
PeterS unter dieser Stelle an jenem Abend
gefunden hatte. Die Kugel war ungefähr senk¬
recht aufgeschlagen und mußte aus ganz ge¬
ringer Höhe abgefeuert worden sein.

Es klopfte ; Kommissar Peters steckte den
Kopf durch die halbgeöffnete Tür .

.„Ist es erlaubt ?"
„Samiel erscheine !"
Peters trat ein und setzte sich auf einen

Stuhl neben den Schreibtisch . Wohlgefällig be -
trachtete er den Kriminalrat . der seine unge¬
zwungene Haltung nicht änderte , die Zigarre
im Aschenteller und die blauen Wolken im
Zimmer . Darauf zog er eine kleine Pfeife aus
der linken Rocktasche und aus der rechten « in
Päckchen Tabak.

.„Ist auch das erlaubt ?"
„Im Dienst ist das Rauchen verboten !"
Befremdet blickt« der Kommissar auf seinen

Vorgesetzten . Sollte er Launen haben ? Sei «
Blick streifte die qualmende Zigarre und kam
wieder zurück zu Tester.

Ohne eine Miene zu verziehen, äußerte die-
Ter gemächlich:

„Ich habe mir eine Stunde Ferien gegeben ."
Schlagfertig fragte Peters :
„Darf ich um eine kurze Beurlaubung bit¬

ten ? " * -
„Genehmigt!"

Der Kommissar machte eine scherzhafte Ver¬
beugung, als wolle er sich für die gnädig er-
teilte Erlaubnis bedanken . Dann stopfte er
sorgfältig seine Pfeife, zündete sie an und stieß
gleichfalls dicke Rauchwolken ins Zimmer .

„Also denn : ran an die Ferienarbeit "
, sagte

Tester, griff nach dem Gutachten des Schieß ,
sachverständigen und schob es Peters zu .

Interessiert las dieser die Blätter und ver¬
glich die Skizzen. Plötzlich sprang er von sei¬
nem Stuhl auf. schwenkte frohlockend daS Gut¬
achten durch die Luft und rief aus :

„Vortrefflich ! — Jetzt ist ja alles klar !"
Der Kriminalrat schnitt eine ungläubige
Grimasse. „Vöglein . mich dünkt , ich bleibe
dumm !"

Peters suchte den Zweifler zu überzeugen,
daß nunmehr feststehe, wo der Schuß gefallen
sei , und zwar durch ein Sachverständigen-Gut-
achten, während es bisher nur eine Vermu¬
tung gewesen fei. Jetzt könne es nicht mehr
schwerfallen , zu ermitteln ; wer dort den Schult
abgegeben habe . «

Noch einmal zog er kräftig an seiner Pfeife,
und eine dichte Wolke wälzte sich auf Tester
zu . Seelenruhig schob er sie mit der Hand fort,
indem er da^u zitierte :

„Lieb ' Evchen, machst mir blauen Dunst."
Kopfschüttelnd über so viel Mißtrauen , setzte

sich PeterS wieder auf den Stuhl . „Bei einem
Mord steht der Tatort meistens fest" , gab der
Kriminalrat zu bedenken . „Aber, wer der
Täter war , bleibt dennoch ein Rätsel. Aehnlich
ist es hier ."

Peters ' Optimismus wurde durch die über¬
legene Art Testers etwas gedämpft. Er fuhr
mit der Hand durch sein Haar und sagte be¬
dächtig : „Hm — ja — eigentlich haben Sie
recht. Aber eS mutz sich doch feststellen lassen,
wer an jenem Abend in dieser Loge gesessen
hat. Dann ist der Täter gefunden ."

Vergnügt blinzelnd räusperte sich Kriminal¬
rat Tester.

(Fortsetzung folgt.!
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Mus dem Erntewagen B »«
Erich Tüllner

Zuerst lachen die Schnitterinnen über den
Jungen , der aus der Stadt gekommen ist,
um ihnen bei der Ernte zu helfen. Sie haben
ihre eigenen Gedanken über die Städte und
wenn man sie fragt , ob die Halbwüchsigen
ihnen wirklich eine Hilfe sind , heben sie zwei¬
felnd die Schultern . Sie wissen nicht, daß auch
in den Städten Menschen leben, die zupacken
können und müssen ihre uralte , eingeborene
Abneigung erst überwinden. Aber es ist Krieg,
die Männer liegen draußen vor dem Feinde
und da bleibt den Mädchen nichts anderes
übrig , als sich mit den Halbwüchsigen zufrie¬
den zu geben bei der Arbeit und überall.

,-Hest jo feine Hand '
. Jung !" sagen sie. als

Dieter sich bei ihnen einfindet. „Na , denn sang
man los und hock die Garben auf !"

Dieter schert sich nicht um den Spott und
faßt tapfer zu . Und da die Mädchen bald her¬
aushaben , daß der Junge mehr kann als Was¬
ser kochen , vertragen sie sich gern mit ihm .

Hitze und Trockenheit haben das Getreide
ausgedörrt , und so ist es früh zur Ernte ge¬kommen . Der staubige Duft des reifen Korns
schwimmt über den Feldern wie eine gasige
Wolke flimmernden Dunstes . Die Wiesen ha¬
ben gelbe , brandige Flecke. Da heißt es schon,die Hände rühren , damit der Segen nicht noch
auf dem Halm verbrennt .

Es hat sich gegeben , daß Dieter beim Auf¬
hocken hilft und nachharkt . Am liebsten bringt
er freilich die Erntewagen heim : denn wenn er
so hoch auf dem übervollen Wagen sitzt und
fast die Wipfel der Straßenbäume greifenkann, fühlt er sich wie einer der Großen, die
das Erdreich beherrschen .

Geht es auf die Besperzeit zu , so ist er wie¬
der auf dem Felde, setzt sich zu den Mägdenund Frauen und läßt sich den Austekuchen
schmecken . Es tut so gut , im Schatten einer
Mandel Roggen auszuruhen , die goldenen
Halme durch die Finger gleiten zu lasten und
zu träumen . So gut !

Dieter hat ein paar junge ungestüme Pferde
im Gespann, die noch nicht an die Deichsel
gewöhnt sind . Aber er zwingt sie , und wenn
er wie ein Bild jugendlicher Kraft über die
krummen Feldwege rasselt , lacht manche der
Mägde unter ihrem weißen Schutenrand ihm
williger zu , als es für so einen Jungen gut
tst.

An einem Mittag , als sie das große Feld am
grünen Graben fast leer haben , kommt dann
das Unheil. Es ist kein Gewitter , das da am
Himmel steht, nur ein sonderbarer schwefel¬
gelber Wolkenhaufen, und er geht vorüber wie
eine Flutwelle . Aber gerade, als Dieter mit
einem leeren Wagen mitten auf der Land¬
straße ist, kilometerweit von jedem Schutz, geht
ein einziger Blitz nieder und steht einen
Augenblick lang wie eine Fackel über den Fel¬
dern .

Dieter schrickt zusammen.
In dieser Sekunde springen die jungen

Pferde mit einem gewaltigen Satz voraus und
sausen mit dem leeren Wagen davon wie die
Teufel .

Dieter hängt sich in die Zügel . Aber je schär -
fer er die anzieht, um so wilder werden die
Gäule . Und wie er sich mit allen Kräften
gegen das Fußbreit des Bockes stemmt , um
nicht von dem schaukelnden Wagen abgeworfen
zu werden, sieht er nur mehr die vorüber¬
brausende Landschaft - einen blauen , un¬
wirklich lichten Himmel - und fern die
fliehende Wolkenfront.

Herrgott , gibt es denn kein Aufhalten? . . .
Soll er abspringen - soll er warten , BfS
die rasenden Gäule ihn in einen Graben fah¬
ren und er wie ein willenloser Mehlsack unter
die Räder seines eigenen Gefährts gerät ?
Die Straße macht einen Bogen. Noch ge¬

schieht nichts . Mit untrüglichem Instinkt neh¬
men die Pferde den Bogen, und schleudernd
und knarrend folgt ihnen der Wagen.Dieter kann nicht mehr denken . Ab und zubrüllt er irgend ein Wort . . . eins , das beruhi¬
gen soll . . . ein heftiges. Aber dann hält er sich
nur noch krampfhaft mit Händen und Füßen
fest.

Plötzlich erkennt es das Feld , auf dem die
Srauen arbeiten . Verzweifelt schreit er auf.

ie Schuten heben sich. Eine ängstliche Be¬
wegung kommt in die Menschen auf dem Felde.

Jetzt pottert der Wagen in den Sommer¬
weg . Kommt es die Gäule an . auf den Acker
zu brausen? Ja . . . jetzt . . . gerade, als hätten
sie nichts anderes vorgehabt . . . jetzt raffeln sie
in den schmalen Feldweg hinein, daß der Wa¬
gen noch um etliches wilder schwankt -
mitten hinein zwischen die Mandeln .

Was dann geschieht, weiß Dieter nicht mehr.
Er fühlt noch , daß er im Bogen vom Bock her¬
unterfliegt , fühlt auch noch einen ichnellen,
stechenden Schmerz in der Seite . Dann kommt
eine tiefe Ruhe über ihn, wie er sich in seiner
jungenhaften Phantasie immer den Tod eines
Ertrinkenden vorgestellt hat, so sanft und weich
nach dem letzten Kampf mit dem Master —
und es ist ihm auch , als schlafe er sttll und ohne
Erschütterungen.

Als er wieder zu sich kommt , sieht ihn ein
Mädchengesicht unter einer großen Schute an.

Er kann sich nicht gleich besinnen, was das be¬
deuten soll. „Na , Jung ", sagt daS Mädchen
behutsam und mit einer so ungewohnte»
Milde in der Stimme , daß er sich erschrocken
aufzurichten versucht. Aber daS geht nicht, er
fällt kraftlos gleich mieder zurück , und daS
Mädchen sagt leise : „Töw man, mien Jung . . .
bliew ruhig liggen . . . wir holn dich glick na
Hus ."

Dieter fühlt die Worte wie eine sanfte Lieb¬
kosung und schläft darüber ein . Er träumt und
sieht im Traum den blauen Himmel und darin
die gelbe Fackel des Blitzes, llnd dann ver¬
geht daS alles, und er sieht sich zwischen him¬
melhohen Roggenhalmen sitzen , und über ihm
zerschwimmt im Unendlichen daS gute Gesicht
der Magd in ihrer weißen Schute.

Als Dieter erwacht , liegt er schon zu HanS
im Bett . Sie sagen ihm, daß die Gäule den
Wagen umgestürzt haben und daß er nur mit
großem Glück nicht in daS Gestänge der bre¬
chenden Leitern gekommen tst . Er hat
Quetschungen abbekommen , aber das ist ja
eigentlich nichts angesichts der Gefahr , in der
er wirklich geschwebt hat.

Zwei Wochen später, alS daS Korn auf der
Tenne ist und die Dreschmaschinen klappern,
nimmt Dieter Abschied. Er hat sie gelehrt,
die Menschen aus der Stadt anders anzufehcn
als bisher . Und als er geht und sie ihm alle
nachwinken , die Frauen und Mägde, denkt er
an die eine , die sich mit ihrer weiße » Schute
über ihn gebeugt hat. Denn er tst doch fast
ein Mann .

RörperzeUen , die unsterblich stnd
Wiederbelebung des Gewebes von SOOvjahrigen Mumien

Daß menschliches Gewebe eine sehr große
Widerstandsfähigkeit besitzt , haben zahlreiche
Untersuchungen bereits mehrfach erwiesen. Ge.
webeteile, die vom Körper losgelöst wurden
können in bestimmten Nährlösungen viele
Jahre lang lebendig erhalten werden.

Wie stark die Wi- erstandsfähigkeil - es Kör-
pergewebes ist , zeigten Untersuchungen, die der
an der Deutschen Klinik in Cordoba wirkende
Prof . P . Buffe -Grawitz anstellte . Weder Gift
noch sehr niedrige Temperaturen vermochtenlosgelöstes menschliches Gewebe zu tüten. Ge¬
webe, das 88 Jahre lang in Alkohol aufbe -
wahrt wurde , zeigte durch feine Reaktion auf
bestimmte Prüfstoffe und durch Wachstum in
neuen Nährlösungen wieder Leben . Nur Tem¬peraturen von rund 200 Grad Celsius bringendieses in den Zellen schlummernde Leben zumErlöschen . Bor einigen Wochen hat nun Prof .Buffe -Grawitz aussehenerregendeVer -
suche an menschlichen Mumien üurch-

die er in der Deutschen Meüizini-
schen Wochenschrift berichtet . Der Forscher fandin Sen nordwestlichen Gebirgen Argentiniens
Leichen von Indianern , die vor den Inkas ge¬lebt haben, also etwa 800 Jahre alt sind und
sich in Höhlen mumifiziert erhalten haben. Er
brachte Gewebsteile dieser Mumien in drei
verschiedene Nährlösungen und stellte zu seinergroßen Ueberraschung fest , daß auch in diesenGewebsresten noch Leben war : Neue Zellenbildeten sich, wuchsen und teilten sich !

Buffe -Grawitz ging nun noch einen Schrittweiter . Das Nationalmuseum von La Plata
gestattete ihm , Gewebsproben aus zwölf ägyp¬
tischen Mumien herauszuschneiden, die etwa
5300 Jahre alt sind . Der Forscher brachte dies«
Gewebe in verschiedene Nährlösungen : so wur»
den zellfreies Zttratplasma und Kollodium-
kapseln angewendet. Das Ergebnis dieser
seltsamen Versuche war beinahe unheimlich :
selbst in diesem jahrtausendealten menschlichenKörpergewebe ließ sich neues Leben weckenlDie von dem deutschen Gelehrten gemachtenMikrophotos zeigen deutlich diese überraschende
Entwicklung,

Prof . Buffe -Grawitz erzielte bei zwölf Mu>
mien den gleichen, übereinstimmende» Erfolg.Er schließt daraus , daß sich die Zellen des toten
menschlichen Organismus in einer Art Schlum¬
merzustand befinden, aus dem sie in der Ge -
webskultur wiederbelebt werden können . Der
Tod im persönlichen Sinn ist also nicht gleich¬
zusetzen mtt Zellentod. Zugleich ist mit dieser
Entdeckung auch jener von Virchow ausgestellte
Grundsatz , daß die Zelle die letzte Lebensein-
hett sei, in Frage gestellt . Es scheint vielmehr,daß die letzten und kleinsten Träger des Le¬
bens Moleküle sind , die sich zu Kern und Zelleordnen. foe.

Hitomaro und das Mädchen
Bo« Josef Robert Harrer

Bor vielen Jahrhunderten lebte in Japan
Hitomaro, der nicht nur als der berühmteste
Dichter, sondern auch alS einer der höflichsten
Mitmenschen gefeiert war . Seine Höflichkeit
ging so weit, baß er sich nicht nur entschuldigte ,
wenn er zufällig an jemand anstieß oder auch
nur leicht anstreifte, sondern daß er auch
immer mit einem freundlichen Worte, das aus
dem Herzen kam, dem Mitmenschen zuvorkam,
der ihn selbst irgendwie behindert hatte und
sich nun seinerseits entschuldigen wollte.

Nichts konnte ihn mehr betrübe», al» wenn
er irgendwo rohes Benehmen bemerkt «. Ein¬
mal schritt der Dichter in Gedanken an neu«
Verse vertieft durch die Hauptstraße der Stadt ,
als ihm , da er aufblickte, ein schönes Mädchen
aufftel, dag knapp vor ihm des Weges ging .
Ein Manu , der entgegenkam , stieß unsanst an
das Mädchen an. Statt sich aber zu entschul-
digen, sah er das Mädchen vorwurfsvoll an
und ging weiter. Hitomaro sagte mit freund¬
licher Stimme :

.^Verzeih , o Blüte des Morgens !"
Das Mädchen wandte sich um und blickte

den Dichter erstaunt an.
,Zch habe dir nichts zu verzeihen! D« stör¬

test mich nicht !"

Ein Museum klagt England an
Die erschütternde Selbstmördersammlnng der Slums — 83 Prozent aller englischen

Selbstmorde wären zu verhindern gewesen
In den „Slums " von London, in den Elends¬

vierteln der Stadt an der Themse , liegt ein
Museum , das i» seiner schauerlichen Eigenart
auf der ganzen Welt nicht seines¬
gleichen findet. Sein Inhalt ist eine ein-
zige furchtbare Anklage gegen die Machthaber
Englands , die nur die Summen ihrer Bank¬
noten im Kopf haben, hat doch ein Armenarzt
hier durch wahrhaft erschütternde Beweise die
Vorgeschichte von 15000 Selbst¬
morden belegt, die von Bewohnern der Hun-
gerquarttere begangen worden sind .

Der Arzt, der ein Menschenalter lang seine
Praxis in den Slums ausübte , und der im
Gegensatz zu seinen vornehmen Kollegen in
den Vierteln der Reichen genügend Gelegen¬
heit hatte, menschliches Elend kennen zu ler¬
nen, ist auf einen Wink von oben bei seiner
Standesorganisation in Ungnade gefallen ^ Fer¬
ner sind die Tage dieser grauenhaften Selbst¬
mördersammlung gezählt. Das vermag aber
die Kraft ihrer Sprache nicht zu mindern ! In
seinem kleinen grauest Haus hat der Armen¬
doktor über tausend Schädelabdrücke und Ge¬
hirnmodelle, Zehntausende von Briefen . Hanö -
schriftcnprohen, Lebensbeschreibungen und Bil¬
der von Selbstmördern gesammelt und in
Glasvitrinen zur Schau gestellt . Beschreibun¬
gen, die beiliegen. schildern die näheren Um¬
stände des Freitods und gehen wohl die er -
greifendste Statistik , die je iw plutokratischen
England ausgestellt wurde , ab.

„Meine Untersuchungen haben ergeben",
heißt es da , ,üoß 83 Prozent aller in England
vorkommenden Selbstmorde mit einer kleinen
Banknote hätten verhindert werden können.
Würde man ihnen nur zehn Schillinge gegeben
haben, so wären sicher die meisten dieser Men¬
schen noch am Leben" . Die Selbstmörder , deren
Lebensgeschichte das Museum anklagend fest-r waren keine Schwächlinge und Untüchtige ,

erlagen vielmehr der Atmosphäre des
Elends und der Not, die ihre Regierung ein¬
fach nicht intereffierte . Sie wollten leben , aber
sie scheiterte» an den paar lumpigen Schillin¬
gen , die ihnen fehlten.

Es sind erschütternde Dokumente, die der
Armenarzt in seinen Mappen aufbewahrt. Es
ist sogar genau ausgezeichnet , von welch arm¬
seligen Geldbeträgen kinderreiche Familien le¬
ben mußten , ehe sie die Flucht ins Jenseits«»traten . Wie sie sich gegen Krankheiten und

durch Entbehrung hervorgerufene Arbeit- -
unfähigkelt wehrten , wie sie jahrelang auf der
vergeblichen Suche nach einer Beschäftigungwaren , bis sie den SlumS erlagen , das alles
verzeichnen die Dokumente, von denen die eng¬
lischen Behörden niemals Nottz genommenhaben.

Da ist der Gipsabdruck eines männlichen
Kopfes , der die .^ atalognummer 1" trägt . Er
gehörte einem Schlosser namens Frederic Ty-
lor , der mit 43 Jahren in die Themse ging,
nachdem er sage und schreibe 10 Jahre langals Arbeitsloser in den SlumS von London
vegetierte. „Mit Geld, daS andere in Ueber-
fttlle besitzen und es nur in LuxuS und sattenAllüren anlegen", steht in den Museums-
beschreibungen , „mit Geld und zwar mit ganzgeringen Summen zwischen ö und 10 Schillin¬
gen , hätte man Menschenleben retten können .So billig ist das Leben , das die Bewohner der
Elendsviertel von London von sich werfen."Warum hat Herr Churchill nie seinen Fuß in
diese grauenhafte Museumsschau gesetzt ? zb .

Zwei preußische Auekdoten
Bon Johannes Vogel

Während der Somme-Schlacht 1816 wurde
dem I . Bataillon des Lehr-Jnfanterie -Regi-ments befohlen , den längst in Trümmer ge¬legten Ort Boiselles zu räumen . Der Batail¬lons -Führer , Hauptmann v. Schauroth, eilte
selber in die vorderste Linie, um die im feind¬
lichen Feuer so schwierige Loslösung vom
Gegner zu überwachen : dabei fiel sein Adju-
dant, und Hauptmann v . Schauroth wurde von
dem Sprengstück einer Granate an der Stirn
über dem linken Auge

' getroffen und halb¬betäubt gegen eine Grabenwand geworfen. Da
sprang ein Melder vom Bataillons -Stab her¬
zu , stützte den Verwundeten und verband ihn
trotz der in immer größter Nähe berstendenHandgranaten so sorgfältig, wie es kein Sani¬täter besser hätte besorgen können. Unterdessenwurde jedoch die Lage des Bataillons nicht
günstiger und schon räumten die letzten Siche¬
rungen die Stellung . Hauptniann v. Schaurothwandte sich an den Gefreiten !" Danke sehr.
Lassen Sie das Verbinden und gehen Sie mit

Hitomaro verneigte sich und sprach:
,Hch bttte dich, o Freude der Augen, für den

Mann um Entschuldigung , der an dich an¬
streifte und wahrscheinlich im Drange seiner
Geschäfte und Sorgen vergessen hat, dich um
Verzeihung zu bitten !"

DaS Mädchen lächelte .
„Bist du ein Fremdling ? Weißt du nicht,

daß sich kein Mann im Lande Japan verpflich¬tet fühlt, sich für eine Sache zu entschuldigen ,die durch seine Schuld eine Geisha erleiden
mußte?"

„DaS ist sehr traurig , o Traum der Früh -
lingSwolke! Ich werde Gorge tragen , daßman die Geishas achtet wie die anderen Frauenin Japan . Ihr Geishas seid die Sonne un-
serer trüben Tage, ihr seid der silbern« Mond
unserer düsteren Nächte ! Ihr schenkt uns
Musik und Tanz und das Blütenwunder eu¬res HerzenS!"

Hitomaro verneigte sich und ging. Und er
schrieb den Zyklus seiner „Geisha-Lieüer", die
in Bälde ganz Japan begeisterten, und die der
wunderbare Grund wurden , baß seither durch
alle die Jahrhunderte die Geishas als die von
den Göttern geschickten süßen Geschöpfe deS
Lebens und der Freude geehrt und geliebtwurden.

den andern zurück, sonst geraten Sie meinet¬
wegen noch in Gefangenschaft . Der Melder
blickte seinen Hauptmann gerade in- Gesicht
und erwiderte : „Wenn Herr Hauptmann ster¬
ben müssen, kann ich es auch .

*

In der Schlacht bei Tannenberg gingen am
27. August 1814 die ostpreußischen Regimenter
der zweiten Infanterie -Brigade wie auf dem
Exerzierplatz mit entrollten Fahnen vor : dicht
Hinter den Schützenlinien des Grenadierregi -
menteS „Kronprinz " folgte der Regimentsstab.
Einerder jüngerenOfftziere bemerkte plötzlich
zu feinem Schrecken, daß der Mantel des Kom¬
mandeurs . Oberstleutnants Eggers , ein Ein¬
schußloch aufwies . Verwundert und bestürzt ,
denn man sah bereits rotes Blut den hell¬
grauen Stoff dunkel färben , erlaubte sich der
Oberleutnant die Frage : „Sind Herr Oberst¬
leutnant verwundet ?"

.^Ja , ich glaube," antwortete ruhig der Kom¬
mandeur und führte mit einem Schutz in der
Brust sein Regiment weiter gegen den Feind.

PBG .

Gin Meisterwerk verfällt
Die berühmten Eiotto .Fresten in Assist gehen zugrunde

Die Fresken von Giotto in der Oberklrchc de»
Doms von Assist, di« daS Leben der heiligen
FranziSkuS darstellen, stnd , wie ein« Meldung auS
Italien betagt , schwer gefiihrdet und sollen- jetzt
geschützt und restauriert werden.

Um daS Meisterwerk Leonardos in Mailand ,
fein einzigartiges und weltberühmtes Abend¬
mahl, hat man seit fast einem Jahr schwere
Sorgen . Es wurde von der Feuchtigkeit der
Mauer zerstört, auf die eS gemalt ist. Trotz
aller Sorglichkett ist heut« fast nur noch ein
Schatten des herrlichen Wandgemäldes erhal¬
ten. Ein zweites Meisterwerk, wenn auch noch
im strengen und gebundenen Stil des frühen
Mittelalters , steht jetzt in der gleichen Gefahr,
völlig zu verschwinden . Es handelt sich um die
grobe Freskenreihe in der Oberkirche deS
Doms von Assisi, die daS Leben des heiligen
Franziskus darstellt. Die Stadt Assist , die
Stadt des heiligen Franziskus , ist darüber in
eben solcher Sorge wie alle , die den histori¬
schen, religiösen und künstlerischen Wert die¬
ser ersten „modernen" Malerei deS frühmittel¬
alterlichen Malers Giotto di Bondone (1296
bis 1887) zu schätzen wissen.

Der Schüler deS großen Meisters Cinna»
bue , bei dem trotz aller Herrlichkeit und Groß¬
zügigkeit seiner Malerei noch der byzantinische
Typus und Stil der Gestalten unverkennbar
ist, hat diese Freskenreihe bereits als Jugend -
werk geschaffen. Die Gemälde ziehen sich im
Dom von Assisi um die ganze Wand der schlich-
ten Basilika. Dieses „Leben des heiligen
Franziskus " ist es , in dem erstmalig der Flo¬
rentiner Geist einer echt italienischen Maleiei
mit rührenden Zügen naiver Empfindung ver¬
bunden ist. Es sind 28 Szenen aus dem Leben
deS Heiligen, bei allem Konventionellen der
frühesten italienischen Kunst, eine innerlich be¬
wegte Auffassung bieten. Giotto ist nicht nur
im Empfinden und Stil «in Neuerer gewesen ,der mit breiten Flächen die Gestalten hinfetzt«,er hat auch technische Neuerungen gebracht , die
sich in der Fixierung der klaren und Hellen
Farben äußern . Giotto , bet Florenz geboren,
wo der herrliche, in . vielfarbigem Marmor er¬
baute „Turm des Giotto" seinen Namen ver¬
kündet . gilt als Begründer der toskanischen
Freskomalerei .

Die Fresken in Assisi begleiten das Leben
des heiligen Franziskus von der Geburt und
der Szene an , wo er als reicher Jüngling vor
seinem Vater die Kleider niederlest . um arm

ein neues Leben zu beginnen, über die Szene
der Stigmatisierung durch die vom Kruzifix
ausgehenden Strahlen bis zu feinem Tode.

Die Sicherungsmaßnahmen an den gefähr¬
deten Fresken von Assisi sind dem Mailänder
Restaurator Pellioccioli anvertraut worden.

Dr . L. K . lSf .)
Neue Grundlage

für das deutsche Kulturfilmschaffen
Der Kulturfilm ^ ist neben der Wochenschau

auf dem Gebiete des Filmes ein besonders
wichtiges Mittel der belehrenden Unterhaltung
und Erbauung , der politifchew Erziehung und
der allgemeinen Volksaufklärung . Das deutsche
Kulturfilmschaffen tst in der Welt führend.
Gleichwohl sind die Möglichkeiten des
Kulturfilmes bet weitem noch nicht
auögeschöpft . Allein das politische Gesche¬
hen unserer Zeit stellt den Kulturfilm vor
neue gewaltige Ausgaben , denen er
nur gerecht werden kann, wenn er die ihm zu¬
kommende wirtschaftliche Fundierung erhält.

Daher hat auf Veranlassung des Reichsmini,
sters für Volksaufklärung und Propaganda
der Präsident der Reichsstlmkammer unter
Mitwirkung deS ReichSkommiffars für die
Preisbildung , gesetzliche Vorschriften
zur Förderung des Kulturfilm¬
schaffens erlassen . Es wurde die deutsche
Kultursilm - Zentrale errichtet, die alle
Kultursilmvorhaben betreut und fördert , und
zwar gegebenenfalls auch durch Gewährung
von Beihilfen. Die deutschen Filmtheater brin -
gen die dafür erforderlichen Mittel durch För¬
derungsbeträge auf. von denen die kleinen
Filmtheater sowie die Filmtheater in den Ge¬
bieten, die sich erst noch im Aufbau befinden
lz . B . Ostmark, Sudetenland , eingegliederte
Ostgebiete ) freigestellt sind . Gleichzeitig wurde
der vom Auftraggeber zu leistende Mindestauf¬
wand für die Herstellung von Kulturfilmen ,
auch in Anbetracht der sozialen Lage der Kul¬
turfilmschaffenden , beträchtlich erhöht. Eine be¬
sondere Pflege wird in Zukunft dem abendfül¬
lenden Kulturfilm zuteil werden.

Diese Maßnahmen , die einander sinnvoll er¬
gänzen, sind ein Beweis für die innere Stärke
Großdeutschlands, das es sich leisten kann , nach
zwölf Monaten Krieg eine so grundlegende
Neuregelung auf kulturellem Gebiet zu treffen.An den Auswirkungen nimmt dar ganze
deutsche Volk teil : das Ziel ist : In jeder Film¬
vorstellung ein hochwertiger Kulturfilm !

Ernst-VoUbehr-Musstellung in München
ReichSmtntsier Dr . T o d t evöffnete im

Münchener Kunst verein eine Ausstel¬lung mit über 120 der neuesten farbigen Bild¬dokumente des KriegSmalerS Professor Ernst
? liA e ^ r< öie der Künstler im Aufträgedes Führers und betreut von der OrganisationTodt vom Bau deS Westwalls und währen¬des Vormarsches der kämpfenden Truppe inHolland. Belgien und Frankreich gemalt hat.In keiner Ansprache betonte Dr . Todt. daßIngenieure im allgemeinen als materielle

Menschen verschrien seien, und für einen schlech¬ten Ingenieur treffe dieS wohl auch zu. Wennder Ingenieur aus Erde , Stein und Zement
fein Werk aufvauen müsse, so fei er doch ein
schöpferischer Mensch und darüber beglückt,wenn ihn ein Künstler begleite, der an einem
Betönklotz , der in der Landschaft liegt, mehr
sähe, als eine befttmmte Menge Kubikmeter
Beton . Durch die musische Betrachtungsweise
der Technik würde die Arbeit des Ingenieurs
mit ihren Betonmaschinen und Zementbergen
auch ein wenig entmaterialisicrt . Mit dieser
Kennzeichnung der Arbeiten Vollbehrs , der bei
dom ersten Rundgang durch die Schau zu den
einzelnen Bildern temperamentvolle Rand¬
bemerkungen macht«, ist zugleich ihr künstleri¬
scher Anspruch klar Umrissen .

In dem Aufspüren des „Malbaven" und in
der Jagd nach einer durch die Farbe zu un¬
mittelbarem Lebon erweckten Schau stößt der

Künstler übex den Zeitbericht zu wesentlichen
Aussagen vor . in denen die Ergriffenheit des
Malers die persönlichen Eindrücke zu all¬
gemeingültiger Bedeutung erhebt. „Trauer¬
schleier über Frankreich" ist ein Blatt betitelt,
daS die Tragödie des Landes enthüllt. Eine
zähe qualmige Brandwolke wälzt sich wie ein
Lavastrom über eine grünende Flußlandschaft,die der Vernichtung preisgegeben ist . Das In¬
ferno des Krieges ersteht in grauenvollen Bi¬
sionen aus der Hölle von Dünkirchen. Die
Spuren der panikartigen Flucht der Engländer
am Strand von La Panne , die himmelhohen
schwarzen Wolken der brennenden Petrolepm -
raffinerie in Dünkirchen, Bombenvolltrefser
zwischen den Gleisen des Güterbahnhofs Dün¬
kirchen und ein Panoramablick auf deu Außen¬hafen mit gesunkenen Transportern künden
von dem Chaos, das die siegreichen beuttchenWaffen anrichteten. Immer gibt Bollbehr ein
erschöpfendes Bild , ob er nun die Bunker - und
Höckerstellungen zwischen Mosel und Saar , diein eiserner Wehr gepanzerte Landschaft amOberrHein, die Unterstände, in denen der Füh¬rer Weihnachten 1839 seine Soldaten auf deySpicherer Höhen besuchte, ober die gespreng¬ten Brücken über die Maas bei Sedan oder
ein in heller Blütenpracht leuchtendes Idyll
inmitten der vom Krieg überschatteten Na¬
tur malt. rriedrick W. Herzog.

Mecklenburgischer Schrifttumspreis
für Jakobs

Zum 5. Male waren in dem Ostfeebad Do¬
beran , dessen Meereswogen in Heiligendamm
die Farbpalette der Natur endlos spielen las¬
sen. die Dichter aus dem niederdeutschen
Raum zum Doberaner Dichtertag zusammen¬
gekommen , unter ihnen Friedrich Griese,
HanS Franck, Erhard Wittek , Theodor Ja -
kobS , Carl von Bremen , August HinrichS , Ru¬
dolf Kinau, Carl Bunje , Georg Rabenhorst
und Alma Rogge , die meisten im Ehrenkleid
deS Soldaten . Drangen schon in die letzte Ta¬
gung im vorigen Jahr die Flammenzeichen
auS dem Osten , so stand in diesem Jahr die
Zusammenkunft ganz unter dem Gedanken deS
Krieges. Dieser Gedanke fand seinen sichtba¬
ren Ausdruck in der Verleihung des Mecklen¬
burgischen Schrifttumspreises an den mecklen¬
burgischen Frontdichter Theodor Jakobs
und in dem Bekenntnis , das Erhard Wittek
im Namen seiner Kameraden zu unserer Zeit
ablegte. Theodor Jakobs ist vor allem bekannt
geworden durch fein Buch „Der Löwe von
Brzeziny", in dem er dem alten General Litz -
mann ein unvergängliches Denkmal setzte.
Weitere Werke von ihm sind „Tie letzte
Schlacht" , „Der ewige Trommelschlag",
„Drahtverhau und blaue Bohnen" , alles Bü¬
cher , in denen dem Erlebnis des Krieges der
weiteste Raum gegeben ist . Die neue Militär¬
zeit bedeutete für Jakobs keine Unterbrechung
seines dichterischen Schaffens. Gerade dieser
Zeit verdanken wir eine Reihe von Gedichten ,die in ihrer Schlichtheit die Seele des Dich¬ters offenbaren.

Reuaufstellung des Wiener Stiftermuseums
Die ..Abalbert-Stifter -Geselbfchaft" in Wien

ist gegenwärtig mit den Vorbereitungen zurNvuaufstellung ihres reichhaltigen Stiftermu -
seumS beschäftigt, das anläßlich des 135. Ge -
burtStageS des Dichters am 23. Oktober eröff¬net werden soll und vor allem einen Ueberblicküber das MalwerkStifters geben wird.Die wissenschaftliche Erfassung des gesamtenWerke « dieses einzigartigen Dichtermalers ist
sehr schwierig , da viele seiner Originalband .

schriften , Gemälde und Zeichnungen in alle
Welt verstreut sind . Die Stifter -Gesellschaft
fordert daher alle Freunde des Dichters auf.
durch Bekanntgabe oder käufliche bzw . leih¬
weise Ueberlassung derartiger Lebensdoku '
mente - es Böbmerwald -DichterS sse in ihren
kulturellen Bestrebungen zu unterstützen.

kurze Kulturnachrichten
«taM deutsche Spielfilme Verden Anfang September

bet der deutsch - italienischen Filmwoche tn Venedig ge¬
zeigt und zwar : Opernball , Postmeister , Mutterliebe ,
Befreite . Hände , Jud Dütz und Achtung Feind hört
mitl Außerdem kommt eine Reihe bester deutscher Kul-
lurflme zur Vorführung .

HI .im Münchener Rattonaltheoter. AlS etndnuU-
vollen Abschluß de» V «ranstal «ung »ringeS de» HJ -
Standorter Grotzmünchen erlebte die Münchener Ju¬
gend im Rationallhealer Verbtr „Troubadour " .
Der bereits ein Jahr vor dem Krieg tnS Leben ge-
rusene Veranstaltu >ng»ring bat bi » jetzt 80 Vorstel¬
lungen burchgeführt . Davon wurden allein 24 KriegS-
aufführirngen von 24000 Jungen und Mädeln be>
lucht .

Da » OS . -Lande»theater Beuchen «rSfsnet dt« neue
Spielzeit am 7. September in Beuchen. Da » neben
8er BreSlauer Bübne größte Theater de» fchlestlchen
Raumes wird neben Gleiwitz un» Hindcnburg auch
dt « Diitdt« Kattowitz. KönigShütte .und SoSnowttz be¬
suchen . Im Spiclplan stnd an Opern Wett« von
Wagner , von Schillings , Puecint und Verdi vorge¬
sehen , die Operetten «erden neben einem Zyklu» klassi¬
scher Operetten von Lehar , Arnold », Jgechoss, Kollo,
Perak und Goetze bestritten . Die Richtung de» Schau¬
spiel » wird die zeitgenössisch « Dramatik bestinnnen.
Friedrich Bechge» „Anke von Stoepen " , Eremer »
„Rheiniandtragödie "

, Walter Stanietz „Die Mutter" ,
- an» Kyser » „ Wolken am Horizont " , Bürte »
„Katt e" fteben aus dem Spielplan. Pros. Dr. Earl
Nietzen , der bekannte Kölner Theaterwiffonfchastter, tn-
zeniert u . a . den „Urfaust" . thie

Dr. Arthur Schmiedhammer , der srüher « Intendant
der Grenzlandchcater » Konstanz und jetzig « Letter de»
Olbenburgischen Staatrcheater» , hat für dies« Bühn «
für Anfang Oktober da» Drama „Di» Gottesinagd
Jeann « d'Arc " von ffimlt August Glogau zur alleini¬
gen Uraufstibrung angenommen . Bereit» in Konstanz
halt« Schmiedhammer die Komödie „Suinn cuique"
de» gleichen Dichter» herauigebracht und damit einen

l großen Erfolg erzielt. Auch Roland Schacht» Lustspiel
„ Zum Estück gebört Charakter - ist zur Uraufführung

I angenommen worden . deck.

Zafelnmff DER STAATLICHEN
BADVERWALTUNG IDilMm*

IM SCMWARZWALD

das bekömmliche , wohlschmeckende Hausgetrfink
Besonders geeignet zur Mischung mit FruchtsMen, Wein und Most

Gewonnen eus den Witdbader Thermal-Quellen
Mit Kohlensäure versetzt

\
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So sah der Krieg ln der „roken Zone" aus
Kreis Rastatt zieht Bilanz — Feldbestellung im Feuerbereich

Am Westwall rattern die Dreschmaschinen
Als die plutokratischen Westmächte am 3. Sep¬tember 1938 dem deutschen Volke den Krieg

ansagten, regte sich in den Städten und Dör -
sern am Oberrhein die Befürchtung, der Krieg
könne blühendes badisches Land in einen
Trümmerhaufen verwandeln und schwerste
Opfer von der Bevölkerung fordern , die im
Feuerbereich französischer Geschütze ihrer Ar¬
beit nachging . Es ist diesen Menschen heute
noch wie ein Wunder, daß es der genialen
Kriegssührung Adolf Hitlers gelungen ist.diese Opfer auf ein angesichts des großen Sie¬
ges doch höchst geringes Maß zu beschränkenDas von einigen Volksgenossen auf Grund
irgend eines Gerügtes erwartete 70stündige
Trommelfeuer der Franzosen auf alle rechts¬
rheinischen Städte und Landgemeinden blieb
aus und erwies sich als typisch plutokratischer
Bluff . Als Vorausmaßnahme waren dennochin der „roten Zone"

, wie der am meisten ge¬
fährdete Landstreifen rechts des Rheines ge¬nannt wurde, alle grauen mit kleinen Kin¬
dern, Greise, Kranke und irgendwie in ihrer
Bewegungsfreiheit Gehinderte abtransportiertworden. Da die Lage am Oberrhein aber fast
friedensmäßig ruhig blieb , kehrten die mei¬
sten kurz vor Weihnachten schon wieder in
ihre Behausungen zurück.

Der Kreis Rastatt , mitten im Opera¬
tionsgebiet gelegen , erlebte den Krieg am
Rande mit. Front und Heimat gingen hier
unmerklich ineinander über. Es gab in der
alten Festungs - und Garnisonsstadt Rastatt
manches Interessante zu sehen, was den Volks¬
genossen im Innern des Reiches vorenthaltenblieb. Währen- der ersten Kriegsmonate gabes so gut wie keine kriegerischen Ereignisse ,von den Einquartierungen und dem mililä -
rischen Kommen und Gehen auf deutscher Seite
abgesehen .

Nur einmal , am 12. Oktober 1939 . um 7.35
Uhr früh , gab es einen gewaltigen Krach, der
bis über Rastatt hinaus leichte Erderschütte¬
rungen hervorrief und der auch in Karlsruhe
zu hören war . Tie Franzosen hatten die
Eisenbahnbrücke bei Wintersborf am
Rhein gesp .rengt , welche in Friedenszeiten dem
Verkehr der Strecke Rastatt—Wintersdorf -
Röschwoog—Hagenau diente und die beiden gro¬
ßen Nord-Südstrecken links» und rechts des
Rheines miteinander verband. Bor der Spren¬
gung hatten die deutschen Posten beobachtet,
daß der französische Posten an der Brücke zu¬
rückgezogen wurde. Sie meldeten diesen Vor¬
gang vom anderen Ufer sofort und io konnte
rechtzeitig eine Warnung ergehen , um unnö¬
tige Verluste zu vermeiden. Einige Tage spä¬
ter folgte noch einmal eine Nachsprengung , da
die erste nicht ganz den französischen Absichten
entsprochen hatte. Wintersdorf hat vom Krieg
sonst kaum etwas gespürt. Zwar war ein Teil
der Bevölkerung ebenfalls 7 Wochen lang im
Bergungsgebiet untergebracht, aber Weihnach¬
ten war schon alles wieder zu Hause . Nie¬
mand verließ mehr das Dorf , auch als es
später doch ein wenig brenzliger wurde. Die
Gemeinde selbst hatte nie direkten Beschuß.Die Granaten und MG .-Kugeln von der an¬
deren Seite des Rheins galten dem Jnselgo-
lände und dem Rheinvorland .

Am Abend nach der italienischen Kriegs¬
erklärung setzten die Franzosen aber doch acht
Schuß mittleren Kalibers in das Gewann obe¬
res Hardtspiel. Wie anderwärts gingen jedoch
die Feldarbeiter auch hier jeden Tag hinaus
auf den Acker . Soldaten halfen bei den land¬
wirtschaftlichen Arbeiten und heute schon ist
die Ernte geborgen. Von den Resten der ge¬
sprengten Eisenhahnbrücke führt ein Notsteg
hinüber nach dem Elsaß, der freilich nur von
Leuten benutzt werden darf , die Besitz der
erforderlichen Papiere sind . Die Einreise nach
dem Elsaß ist noch nicht freigegeben.

Das ist wohl überhaupt das größte Wunder
in diesem Krieg, der nicht gerade arm an Merk¬
würdigkeiten ist. daß trotz der unmittelbaren
Nähe der Front und der sagenhaften Maginot -
Linie auf der deutschen Seite des Rheines d>e
Felder bis vorne an den Ström be ^ ellt worden
sind , daß jetzt am Westwall zwischen den Bun¬
kern die Dreschmaschinen rattern , landauf und
landab.

In Iffezheim , auf dessen leichtem Hardt¬
boden die Frucht früher reift , ist die Ernte schon
einige Zeit unter Dach und Jach. Der Körner«
ertrag ist sehr gut. nur mengenmäßig läßt das
Getreide etwas zu wünschen übrig . Vorzüglich
stehen die Kartoffeln , wie überhaupt in diesem
Jahre eine gute Hackfruchternte zu erwarten
ist. Hier wie überall haben die Soldaten , so¬
weit es ihr Dienst zuließ, den Bauern gehol¬
fen, ihr Feld zu bestellen.

Verhältnismäßig stärker wurde S ö l l i n -
g e n in Mitleidenschaft gezogen . Es war 19
Tage völlig von der Bevölkerung geräumt .
Heute sind die Schäden zum großen Teil schon
beseitigt . Vieh, das während der Räumung
verkauft werden mußte, wird wieder beschafft,
um die Bevölkeruna vor Nachteilen zu schützen .Ein ähnliches Schicksal hatte Sandweier .
Am 23. Mai mußte wegen unmittelbarer Be¬
drohung der Bevölkerung der ganze Ort mit
allem Vieh geräumt werden. In acht Gemein¬
den des Kreises, die geschützter lagen, wurden
die Sandweterer untergebracht: in Waldprechts¬weier , Oberweier , Bischweier , Michelbach , Sulz¬
bach , Ebersteinburg, Balg und Baden-Baden-
Lastwagen holten jeden Tag das Futter fürdas Vieh. Trotzdem wurde auch hier dqs Feldüberall fast restlos bestellt . Die Menschen zeig¬ten eine bewundernswerte Kaltblütigkeit.Es kam vor. baß Bauern draußen auf der
Wiese das Gras mähten und 599 Meter wei¬
ter weg schlug eine Granate ein Sie gingennur kurz in Deckung , saben sich vorsichtig um ,stellten fest, wohin die Schüsse gingen, ob sienäher kamen oder sich ents "rnten , und wenigeMinuten später schwangen sie schon wieder auf¬
rechten Schrittes die Sense. So ist heute auchin Sandweier die Ernte völlig geborgen. Zwarträgt das Getreide weniger Halme als bei den
vergangenen Rekordernten, dafür aber stehendie Kartoffeln ganz ausgezeichnet , Ueber 2999
Zentner Frühkartoffeln sind aus dieser Ge¬meinde bereits verkauft worden, die wieder¬
holt unter feindlichem Beschuß lag . Welch ein
Unterschieb zu der trostlosen Verwahrlosungim Elsaß, wo infolge des Krieges die Aeckerund Felder brach liegen und das Unkraut
üppig in die Höhe wuchert .

Auch Plittersdorf am Rhein , wo ein
uralter Rheinübergang sich aus vorgeschicht¬
licher Zeit bis in unsere Tage erhalten hat,spürte mehr vom Kriege als andere Gemein¬
den der „roten" und „grünen" Zone, wie der
»weite Zonenabschnitt genannt wurde, der sichan die 5-Kilometer-Linie anschloß. In der

Nacht vom 15. auf 18. Mai erlebten die Plit -
tersdprfer einen Höllenspektakel , nachdem sie
schon vorher nächtelang kaum ein Auge hatten
zumachen können . Nach einer besonders unan¬
genehmen Nacht verließ die Plittersdorfer Be¬
völkerung am 16. Mai ihre Wohnstätten, die
an sich nicht gelitten hatten , um erst am 22.Juni wieder zurückzukehren , nachdem die
Kampfhandlungen aufgehört hatten.Bei der Feldbestellung, die auch hier in nor¬maler Weise öurchgeführt wurde, machte sichein wenig der Mangel an Pferden bemerkbar.Es wurde daher auch eine kleine Umstellung
vorgenommen, indem weniger Getreide und
dafür mehr Hackfrüchte, vor allem Kartoffeln,angebaut wurden. Bei der vorzüglichen Ernte ,die hierbei zu erwarten ist , braucht das auchniemanden zu reuen . Hauptsache ist. daß derBoden ausgenutzt wurde und nichts verloren
ging .

Von den Dörfern unmittelbar am Rheinkam das an der Mündung der Murg gelegeneSteinmauern noch am besten weg . Eshat vom Krieg weniger gespürt wie der Nach¬bar Plittersdorf . Von dort kamen manchmal
nachts die Menschen angelaufen , um in Stein¬
mauern Schuh zu suchen . Dieser Ort lag ineinem toten Winkel, an welchem die Franzo¬sen aus irgend einem Grunde kein Interessehatten . Die Landwirtschaft wurde gut ver¬
sorgt. Wo cs an Pferden fehlte , wurden solchevon den Arbeitskompanien beschafft. Militär ,

VDM . und andere Hilfskräfte setzten sich bei
den landwirtschaftlichen Arbeiten ein .

In Ottersdorf hatten 609 Personen am
3. September 1939 ihre Heimat verlassen , die
gegen Ende November wieder zurückkehrten .Eine zweite Räumung fand nicht statt. Die
Sprengung der Wintersborfer Eisenbahnbrücke
am 12. Oktober hatte in Ottersdorf an zwei
Häusern Gebäudeschaden hervorgerusen.

Die Kreisstadt R a st a t t lernte den Krieg
am 16. und in der Nacht vom 18. auf den
19. Mai durch unmittelbare Beschießung ken¬
nen. Es gab hierbei Todesopfer in der Zivil¬
bevölkerung. Es ist in einem modernen Kriegleider nicht möglich , der Zivilbevölkerung alle
Opfer zu ersparen. Ueber Gräber aber schrei¬tet das Volk zum Sieg und aus dem Sterben
der einen erwächst neues Leben der größeren
Gemeinschaft .

Bis zum Eintritt des Waffenstillstandes ha¬ben die Franzosen bann fast jeden Tag stun¬
denlang die Bahnlinie zwischen Rastatt
und Baden - Oos beschossen . Die abgedeckten
Narben im Grase neben dem Bahndamm , die
zur Feststellung des Flurschadens mit kleinen
Schildern versehen wurden , werden noch für
geraume Zeit die äußere Erinnerung an die
Zeit des Krieges in der „roten Zone" wach¬
halten.

Für die Bevölkerung dieses Landstriches istaber nach dem Abschluß des Krieges im Westen
eine Zeit ernster Arbeit gekommen . Die ge¬ringen Schäden , die der Krieg hinterlassen hat,sind beseitigt oder werden es in Kürze sein.Der Kreis Rastatt zieht Bilanz und stärkt die
Herzen für die kommende Endabrechnung mit
England . Ludwig Ries .

Heimkehr der kehlen verwunderen aus Frankreich
Mit der Iunkersmaschine vom unbesetzten französischen Gebiet nach Mannheim

Mannheim » 27. Ang . Am Sonutaguach ,
mittag trafen die letzte« drei verwundete » deut¬
sche« Kriegsgefangenen a«8 dem ««besetzten
französischen Gebiet mit einem Sanitätsslng ,
zeug der deutsche« Luftwaffe wohlbetreut in
der Heimat ein.

Langsam setzte die riesige „In " mit den ver¬wundeten Soldaten in Mannheim zur Lan¬
dung an. Tausende unserer Verwundeten sindvon solchen Maschinen schon in die Lazaretteder Heimat übergeführt worben. Die Käme -
raden hatten die lange Reise gut überstanden.
Besatzung und Begleitung setzten auch allesdaran , ihnen die Fahrt so ruhig und ange¬nehm wie .nur möglich zu gestalten, und siehätte keinen besseren Verlauf nehmen können .Jedenfalls schauten uns nur glückstrahlende
Gesichter entgegen, als wir an die Maschineherantraten . DRK . -Oberstführer S ch ü h l e
hieß die Verwundeten in der Heimat herzlichwillkommen . Zwei der Kameraden, die nunin einer Heidelberger Klinik ihrer Genesung
entgegensehen , wurden ausgeladen . Behutsam— man glaubt gar nicht, wie behutsam Män¬nerhände zufassen können — packten die Sani¬
tätssoldaten der Luftwaffe zu , als es galt, ihre
verletzten Kameraden auf die Tragen zu bet¬ten und in die bereitstehenden Sanitätswagen
zu schaffen. „Sie könnest sich gar nicht vor-
stcllen", sagte zu uns ein Verwundeter , „wiees uns ums Herz war , als es hieß, ' daß es
endlich heimgeht ." Sie mutzten ja zusehen , wieandere Glücklichere schon früher heimkehrendurften . Nur sie mußten warten , warten . Undwie ihnen bann erklärt wurde, daß sie nuneine Sanitätsmaschine der Luftwaffe in dieHeimat zurückbringe, da kannte ihre Freudekeine Grenze mehr, und ihr Zustand besserte
sich zusehends .

Noch bevor Ende Juli die Großaktion zurRückführung der verwundetendeutschenKriegs¬
gefangenen im unbesetzten französischen Gebiet
im großen und ganzen abgeschlossen war , wid¬
mete sich DRK . - Schwester Windeck diesen drei,damals verteilt liegenden, noch nicht transport¬fähigen Männern . Die Liebesgaben, die sieihnen vom Deutschen Roten Kreuz mitgebracht
hatte, wurden mit riesiger Freude entgegenge¬nommen. Unter ihrer Pflege besserte sich der
Gesundheitszustand der Verwundeten so er¬
heblich. daß nach erstaunlich kurzer Zeit der
Abtransport in deutsche Lazarette vor sich
gehen konnte . Im Auftage des Deutschen Ro¬ten Kreuzes schaffte die Schwester für die drei
Verwundeten auch einen Rundsunkapparat an.
so daß es ihnen möglich war , inmitten einer
volksfremden Umgebung deutsche Nachrichtenund Musik zu hören und so über den Aethermit der fernen Heimat verbunden zu sein.

Wir wußten nicht, wer eigentlich glücklicherwar ; die Verwundeten , aus 'Freude darüber ,wieder in der Heimat zu sein , oder die Ange¬
hörigen der Luftwaffe, und die Begleiter , weil
es ihnen vergönnt wqr , den Kameraden zu
diesem Glück zu verhelfen. Mehr als Worte
zu sagen vermögen, lag in dem Händedruckund in dem Glanz der Augen, als sich die Ver¬
wundeten von ihren Betreuern verabschiedeten

In dem Heidelberger Reservelazarett nah¬
men sich die Rot -Kreuz-Schwester und die Hel¬
fer mit ganz besonderer Aufmerksamkeit der
Kameraden an, die von zwei Helferinnen des
Deutschen Roten Kreuzes mit prächtigen Blu¬
mensträußen begrüßt wurden.

Um dieselbe Zeit flog die Maschine mit dem
letzten Verwundeten Berlin zu , wo er in einem
Speziallazarett weiterbehandelt wird.

Tränen des Wiedersehens
Das tägliche» zu Herzen gehende Bild am Straßburger Bahnhof

»0 Straßbnrg , 27. Ang . Vom Haupt¬
bahnhof Straßbnrg her tönt Lautsprechcrmnstk .In den breiten Nebenstraße» fahren viele
Autobusse und Lastkraftwagen der Polizei und
der Organisation Todt aus. Frauen , Männer
und Kinder stehe« hinter de» Absperrketten in
fiebernder Erwartung : Ob nun endlich die Fa¬
milienangehörige « ans Südfrankreich znrück-
kommeu?

Eben marschiert ein Musikzug des ReichS-
arbeitsdienstes auf. Einheimische , ehrenamt¬
liche Frauen und Mädel des NSV .-Bahnhof-dienstes , Helferinnen des Deutschen RotenKreuzes und hundert Männer des RAD . stehenbereit, um sofort bei Ankunft des Zuges jedeerdenkliche Hilfe zu leisten . Auf vielen Tischen ,über die Länge des Bahnsteiges verteilt , hatdie NS . -Volkswohlsahrt Erfrischungen undheiße Milch für Säuglinge und Kleinkinder be-
reitgestellt .

Da , eben fährt der Zug in die große Halleein. Hinter einer schnaufenden Lokomotive lau¬

fen alte Personenwagen , etwas verlottert , wie
es eben bei französischen Wagen so ist. Alle
Fenster sind dicht besetzt . Es geht ein Winkenan, ein Grüßen . Dann folgen Güterwagen , ge¬füllt mit Familien , mit blondschopfigen Kin¬dern. Die Gepäckwagen sind dicht vollgepfropftmit allem möglichen Hausrat . Der Musikzug
spielt das Straßburglied , ein Beauftragter
der NSDAP , und ein Kamerad vom elsässi -
schen Hilfsdienst halten Begrüßungsansprachen.Das Sieg Heil und die Lieder der Nationtönen durch die weite Halle.

Kein rauschender Empfang zwar , und
dennoch : Frauen weinen, auch viele Männer
greifen nach dem Taschentuch. Nach einjähriger
Abwesenheit wieder zu Hause , nach einem Jahrin primitiven Dorfschasten Südfrankreichswieder im schönen Elsaß ! Es ist kein Wunder,wenn der Augenblick des Wiedersehens jedemans Herz greift. Unauslöschbar sind die Er -
innerungen der von den Franzosen vertriebe¬nen 350 009 Elsässer .

Badische Arbeitsmaiden
auf dem Reichssportfeld

D Auf dem Reichssportfelb in Berlin wurde
dieser Tage eine Ausstellung eröffnet, der in
ihrer Art und Lebendigkeit kaum etwas Aehn -
liches an die Seite gestellt werden kann .
Eigentlich ist es gar keine Ausstellung im üb¬
lichen Sinne . Es sind 39 fröhliche Arbeitsmai
den , die, nicht wie sonst in der Abgeschlossen-
heit eines Schwarzwald- oder märkischen Dor¬
fes , sondern vor aller Augen ihrer täglichenArbeit nachgehen .

'
Das Interesse am Reichsarbeitsdienst reicht

heute schon weit über die Grenzen Groß¬
deutschlands hinaus . Hatten sich doch zur Er¬
öffnung dieser Ausstellung außer den Vertre¬
tern der Partei , der Reichsfrauenführung , der
Reich^ iügendführung und der Ministerien der
russische Botschafter , die Gattin des italieni¬
schen Botschafters, der bulgarische Gesandte
der Führer des bulgarischen Arbeitsdienstes
und die Führerinnen der Arbeitsdienstorganisationen der nordischen Staaten Schweden
Norwegen und Dänemark eingefunden.

Im Rahmen der Eröffnungsfeier , in der
Arbeitsmaiben aus der Ostmark und vom
Oberrhein , von Oberschlesten und aus dem
Warthegau von ihrer Arbeit berichteten , sprach
Reichsarbeitsführer Konstantin Hier ! über
die Bedeutung des Reichsarbeitsdienstes fürdie weibliche Jugend .

Man hat hier auf die tote Materie verzich¬tet. Eine richtige lebendige Lagergemeinschast ,wie sie 100 000 Kameradinnen in 2050 Lagernim grobdeutschen Land täglich erleben, spielt
sich unter dem Dach der neuen „Einheits¬
baracke ab , die nach Beendigung der Ausstel¬
lung in irgend einem deutschen Dorf wieder
neue Arbeitsmaiden beherbergen wird. Es ist
keine Bretterbude mit kahlen Holzwänben,
durch die der Wind pfeift . Es ist ein wirk¬
liches Heim , das in jedem Raum den Stempel
der warmen , persönlichen Ausgestaltung , die
frauliche Note trägt , zu der der weibliche Ar¬
beitsdienst seine Maiden erzieht.

In einer nebenan errichteten Ausstellungs¬halle wird durch ein großes Modell der Einsatzdes RAT . w . I . gezeigt Auf Bauernhöfenund Sieblerstellen stehen heute 190 990 Ar-
beitSmaiden mit lachenden Augen und willi¬
gen Händen. Wo der Mann an der Front' eine Pflicht tut . helfen sie der kinderreichen
Mutter die Arbeit zu meistern, den Forde¬
rungen der heute notwendigen Intensivwirt
schaft aus dem Lande nachzukommen . Aus dem
Freigelände zeigen täglich 199 weitere Ar¬
beitsmaiben , darunter zahlreiche badische , den
Besuchern Leibesübungen, Stegreif - und
Schattenspiele. In einem NSV .-Kindergarten
daneben helfen Arbeitsmaiden , so wie sie es
auch von den Lagern aus tun , bei der Betreu¬
ung der Kinder mit selbst hergestelltem Spiel¬
zeug.

J -Ofnme* katnpfispic&a deK HJ . et
Grotzkundgebung in der Breslauer Iahrtzu nderthalle mit Reichsjugendführer Axmann
I « dem eriuneruugsreichen Wahrzeichen

Breslaus » der Jahrhuuberthalle » fand am
Dienstagabend im Rahmen einer Großkund¬
gebung durch Reichsjugendführer Arthur Ax-
man» in Anwesenheit zahlreicher Ehrengäste
ans Partei » Staat «nd Wehrmacht die feierliche
Eröffnung der Sommerkampfspiele der HI .
1949 statt .

Nach Begrüßungsworten des stellvertreten¬
den Gauleiters Bracht und der Verpflichtung
der Wettkämpfer sprach der Reichsjugendsührrr.Er übermittelte die Grütze des Reichsleiters
Baldur von Schirach . Zwischen Chemnitz und
den Iugendmeisterschaften in Breslau , so be¬
tonte er u . a ., liegen die größten Kriegsereig-
niffe der Weltgeschichte. So wie sich die älteren
Kameraden an der Front bewähren dürften
so haben sich die jüngeren Führer in der Hei¬
mat bewährt. Der Reichsjugendführer gab
dann einen Ueberblick über die sportliche Lei¬
stungssteigerung im letzten Jahr .

Ein großes Reich, so stellte er fest , wird
immer auch eine große Jugend haben, eine
Jugend , die stark , gewandt, ausdauernd und
an Leib und Seele gesund ist . Wenn die Eng¬
länder diese Iugendmeisterschaften in Breslau
sähen , so schloß der Reichstugendführer, hätten
sie die Ueberzeugung, daß wir den längeren
Atem haben, und daß bei uns der Sieg ist.
Geht in die deutschen Iugendmeisterschaftenmit dem Willen zur höchsten Leistung , mit dem
Willen, die Weltgeltung des deutschen Sports
für alle Zeiten zu bewähren, mit dem Willen,
zu kämpfen zur Ehre der Nation und zurFreude unseres Führers .

Das Programm der 4. HJ .-Sommerkampf-
spiele in Breslau vom 26. August bis zum
1. September umfaßt wieder alle jene Sport¬
arten , die im Sommer gepflegt werden und
für die Jugend besonders geeignet sind. In
erster Linie sind es Leichtathletik ,Schwimmen und die Rasenspiele »die das Bild der Ereignisse beherrschen werben.
Dazu kommen noch Tennis und Rollschuhlauf ,der Reichsschießwettkampf und die
Entscheidung des mannschaftlichen Wettbewer¬
bes des Neichssportwettkampfes, der sonst bei
den NS .-Kampfspielen in Nürnberg seinen
Höhepunkt erlebte. In allen erwähnten Sport¬
arten spielen die Jugendlichen bei uns eine

wichtige Rolle, und wir haben es gerade in den
letzten Jahren erlebt, daß die Vertreter der
HI . vielfach schon mit den Meistern in Kon¬
kurrenz treten oder gar die höchsten Titel des
deutschen Sports für sich in Anspruch nehmen
konnten.

Die Grundlagen für diese noch vor wenigen
Jahren ungeahnten Fortschritte unseres Ju¬
gendsports sind in der restlosen Erfassung aller
Jugendlichen durch die HI . für die Leibes¬
übungen zu sehen. Es besteht heute nicht mehr
die Gefahr , daß irgendwo große Talente beson¬
derer Sportarten unbeachtet verlorengehen,weil sich keiner ihrer annimmt und niemand sie
fördert . Heute wird jede r >J u n ge und je¬
de s M ä d e l bei den regelmäßigen' sportlichen
Prüfungen der Hitlerjugend erfaßt und zum
Einsatz auf den Gebieten angehalten , die ihnen
jeweils am besten liegen. Die Hitlerjugend hat
es sich zum Grundsatz gemacht, neben der all¬
gemeinen körperlichen Ertüchtigung aller Ju¬
gendlichen und der vormilitärischen Ausbil¬
dung der Jungen , die s p o r t l i ch e n S p i tz e n-
leistungen zu fördern . Sie sind Vorbild
und Anregung für alle , und ihnen ist es zu
danken , wenn der deutsche Sport auch künftig¬
hin seine Spitzenstellung in der Welt behalten
wird , während andernorts sich die Rückschläge
durch den Krieg unvermeidlich geltend machen.

Die unverkennbaren Leistungssteigerungen,
die sich auch im Kriegsjahr 1940 bei den bis¬
herigen Iugendmeisterschaften in Garmisrh»Dresden und Erfurt gezeigt haben, zeigen der
Welt, daß die deutschen Jungen und Mädel
keine Not zu leiden haben , baß sie auch jetzt
geistig und körperlich in bester Verfassung ssnd.
So werden auch die 4 . HJ .-Sommerkampfspiele
in Breslau an die großen Erfolge der vergan¬
genen Jahre anknüpfen. Von Chemnitz 1939
nach Breslau 1940 war ein langer und ereig¬
nisreicher Weg . Er hat dem deutschen Volk im
Kampf um die Selbstbehauptung und die Be¬
freiung Europas von der plutokratischen eng¬
lischen Seuche unerhörte Erfolge beschert. Un¬
sere Jugend trägt auch zu ihrem Teil dazu
bei, und sie kann es nicht besser als damit, daß
sie sich stark , gesund und einsatzbereit erhält ,
wie es ihr vom Führer zur Aufgabe gestellt
wurde. — st.

2)*e <£ ande\ SpCe£& tfinniand
Von Herberger und Kalb bis zur Breslauer Mannschaft

Wenn Reichstrainer Herberger in diesen Ta¬
ben die letzten Vorbereitungen für das erste
Fußball -Länderspiel der neuen Spielzeit am
1 . September in Leipzig gegen Finnland trifft ,dann werden seine Gedanken sicherlich auch zujener Begegnung zurückgreifen , mit der im
Jahre 1921 der Spielverkehr zwischen beidenLändern eröffnet wurde, stand Herberger dochin diesem Treffen im Angriff der deutschen
Mannschaft. Für das in Helsinki vor sich ge¬hende Spiel war ein starkes Aufgebot ausge¬wählt mit Mannheimer und Berliner Spie¬lern als Stamm . Mit dem Posten des Mittel¬
stürmers wurde der Nürnberger Kalb betraut ,obwohl dieser eigentlich Mittelläufer war . Dre
Hoffnungen auf einen deutschen Sieg gingen
nicht in Erfüllung , denn mit einem 8 :3 gab es
ein Unentschieden , das damals mit viel
Enttäuschung ausgenommen wurde. Gotffried
Hinze, der Präsident des früheren Deutschen
Fußball -Bundes , mußte auf einer BundeS-
sitzung sogar einige beruhigende Worte über
dieses Länderspiel sprechen. Herberger , der
zwei Tore erzielte, und Kalb, der ein Tor auf
sein Konto brachte , waren die Retter , die durchdie von ihnen erreichten Treffer die Gefahreiner Niederlage verhinderten.Eine noch unangenehmere Neberraschung
brachte das zweite Länderspiel, das im Augustdes Jahres 1923 in Dresden mit 1 : 2

- verloren wurde. Man nahm damals von
der Aufstellung bewährter Nürnberg -FürtherSpieler Abstand und ging mit einer Versuchs¬
mannschaft in das Spiel . Nach zwei Länder¬
spielen sah es um die Bilanz in den Kämpfen
gegen Finnland also nicht gerade zum bestenaus .

Mit dem dritten Länderkampf, der im Juni
1925 in Helsinki mit 5 :3 gewonnen wurde, setzte

dann der Umschwung ein . In diesem Spiel
war der Leipziger Paulsen als Mittelstürmer
der erfolgreichste Stürmer , wurden doch von
ihm drei Tore erzielt. Erst nach vier Jahren ,im Oktober 1929, gab es in Altona ein wei¬
teres Länderspiel gegen Finnland . Die deutsche
Mannschaft, mit Fritz Szepan und Richard
H o f m a n n im Jnnensturm , blieb mit 4:0
siegreich. Im Juli 1932 hat es dann in Hel-
ssnki im fünften Länderspiel « inen deutschen
4 : 1-Sieg gegeben . Der Mann des Tages war
hier Richard Hofmann (Dresdens mit drei Tor¬
erfolgen. 1935 gab es am 18. August zur Er¬
öffnung der Spielzeit in München bas sechsteTreffen . Finnland wurde vollkommen über¬
spielt und mit 6 : 0 geschlagen. Im deutschenSturm zeichneten sich Lehner (Augsburgs und
Conen (Saarbrücken) mit je drei Torerfolgen
noch besonders aus .

Das siebende und letzt« Länderspiel gegenFinnland wurde am 29 . Juni 1937 in Helsinki
ausgetragen . Die berühmte „Breslauer Mann¬
schaft" gewann diese Begegnung mit 2 :0. Der
Angriff spielte mit Lehner ( Augsburgs , Gel-
lesch (Schalkes , Siffling (Mannheims, Szepanund Urban ( Schalke . ) Die Tore wurden vonden beiden Außenstürmern Lehner und Urban
erzielt. Gegen die deutsche Hintermannschaftmit Jakob (Regensburg ) im Tor , Janes (Düs¬
seldorfs und Münzenberg (Aachens in der Ver¬
teidigung, und der starken Läuferreihe mit
Kupfer ( Schweinfurt) , Goldbrunner (Mün¬
chen) und Kitzinger (Schweinfurt> vermochteFinnland nichts zu erreichen .

Der Schiedsrichter in diesem Treffen war
Remke (Dänemark) , der jetzt auch am kommen¬den Sonntag in Leipzig das achte Länderspielleiten wird.

Bom Sprinter - zum Stehermeister
Vor fast vier Jahren gewann Toni Mer -

k e n s bei den Olympischen Spielen in Berlin
die Goldmedaille im 1900-Meter -Malfahren für
Deutschland gegen die besten Amateure derWelt. Jetzt glückte ihm in Nürnberg der ersteSieg um die deutsche Stehevmeisterschaft über
100 Km. Aus dem schnellen Sprinter wurde
inzwischen ein ebenso hervorragender Dauer¬
fahrer . Die Umstellung ist ihm also vollends
gelungen. Schon bald nach Beginn arbeitete
sich Merkens vom vierten Platz an die »Spitzevor Umbenhauer. Lohmann versuchte zumSchluß Umbenhauer den zweiten Platz zu ent¬
reißen, kam dabei aber von der Rolle undwurde nur vierter hinter Schindler. Krewerund Schorn spielten keine Rolle, während der
Weltmeister und Titelverteidiger Metze auf
Verbandsbeschluß von der Teilnahme ausge¬
schlossen war . — Die beiden Jugendmeister
Kleinhaus und Maul lieferten sich einen Zwei¬
kampf , in dem Kleinhaus in beiden Läufen
siegreich blieb .

Leichtathletik-Sportfest in Mülhausen
Dem am Sonntag in Mülhausen/Elsaß durch-

zeführten Leichtathletiksportfest des FC . Mül -
Hausen mit der Wehrmacht war in jeder Hin¬
sicht ein voller Erfolg befchieden. Die Organi¬sation klappte unter Berücksichtigung der gege¬benen Umstände ausgezeichnet , der Besuch war
gut.

'Die bei der Veranstaltung erzielten Re¬
sultate waren zum größten Teil sehr beacht'
licher Durchschnitt . Im Gesamtergebnis schlug
der FC . Mülhausen die Auswahl der Wehr¬
macht mit 56 :32 Punkten.

Max Schmeling hat keine Kampfplane
In Verbindung mit dem Titelkampf um die

deutsche Meisterschaft im Schwergewicht , in dem
Walter Neusel auf den Herausforderer Heinz
Lazek treffen wird , sind verschiedene Kombi¬
nationen über ein Eingreifen von Max Schme¬
ling in die weiteren Entscheidungen in Erschei¬
nung getreten. Der deutsche Exweltmeister, der
bekanntlich seit einiger Zeit Soldat ist, hat
nun letzthin eine Erklärung abgegeben , daß er
mit seiner Einberufung auch alle Kampfpläne
zurückgestellt hat. Mar Schmeling bat bei di«'

ser Gelegenheit ausdrücklich betont, daß er jetzt
nichts anderes als Soldat sein will und daß da¬
her zur Zeit auch keine Rückkehr in den Box¬ring in Betracht kommt.

Sechser -Fußball in Italien
In der Uebergangszeit zwischen der Been¬

digung der Meisterschaftsspiele und dem Be¬
ginn der neuen Serie , die in diesem Jahre am
6. Oktober ihren Anfang nimmt , sind im ita¬
lienischen Fußball Sechser -Spiele sehr beliebt.Die Durchführung dieser Treffen findet in der
Form von Turnieren statt. Jede Mannschaft
besteht aus sechs Spieler , einem Torwächter,einem Verteidiger , einem Mittelspieler und
drei Stürmern . Die Turniere , die besonders
auch von kleineren Vereinen und Firmen -
mannschasten bestritten werden, haben sich alS
Schule der Nachwuchsspieler gut bewährt und
schon häufiger jungen Kräften zum Durchbruch
verholfen.

„Conen-Bombe " z« scharj
Edmund Conen (Stuttgarter Kickers ) , der

erfolgreiche Mittelstürmer der Fußball -Natio»
nalmannschaft. hat durch sein Schußvermögen
letzthin einen Torwächter außer Gefecht gesetzt.Conen spielte in einer Auswahlmannschaft des
Generalkommandos gegen die Kodak-Firmen -
mannschaft , das mit einem 3 :3 Unentschieden
endete . In der Kodak- Mannschaft zog sich der
Torwart bei der Abwehr einer „Conen-
Bombe"

. die überaus wuchtig geschossen war ,
eine Hanbverletzung zu , so daß er nur mit
starker Behinderung weiterspielen konnte

Ein geschäftstüchtiger Boxmeister
Arturo Godoy , der Schwergewichtsmeister

von Chile, ist ein sehr geschäftstüchtiger Mann .
Er hatte vor seinem zweiten Zusammentreffenmit dem amerikanischen Weltmeister Joe Louis
nicht nur eine Niederlage seines Gegners vor'
ausgesagt, sondern zusammen mit seiner Frau
auch seinen ersten Start im Film unter dem
Titel „Ein Meister in Gefahr" unternommen.
Joe Louis ist nun allerdings nicht in Gefahr
gekommen , dagegen mußte Godoy eine k.o -
Niederlage biunehmen.
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Umwälzung der Zellwoll-Spinnverlahren
Die Vlstra - Splnnlunte der I .G. Farbenindnstrle leitet neuen Abschnitt ln der Geschichte

der Textilindustrie ein

Ti . Leipzig , 26 . Ai »g . Die Leipziger Teitllfachmess «
bat außer für den Kaufmann . der dort dar gcsanit «
deutsch « Angebot auf kleinstem Raum zusammengesatzl
findet , auch für di « Allgemeinheit immer etwas
Neuer von Bedeutung zu bieten . Zu dieser
Herbstmesse stehen die Grotzausftellungen der Hersteller
von Zellwolle und Kunstseide sowie der
Gardinen , und Teppichwerke wieder im Mittelpunkt Mt
allgemeinen Aufmerksamkeit . Von den Fabrikanten wer -
den insbesondere die aus dem Gebiet der geschasscncn
Fasern erzielten Fortschritt « beachtet , wie sie soeben
wieder von der I . G . Faibenindustrie AG . bekannt¬
gegeben werden . Neben der Dchassung der sür den
jcweilr vorgesehenen geeignetesten Faser , bat stch die
I .G . die Entwicklung der für Zellwolle zweckmäßigste »
Spinnmethoden , die zugleich eine Vereinfachung de -
bisherigen Spinnvcrsabrens mit stch dringen , zum
Ziel gesetzt . Er entstanden im Laus der Jahre Fasttn
für seidige und für wollige Stoffe , für Strapazicrge -
web «. di « gewaschen und gekocht werden sollen und für
Oberkleidun « , die Regen und Kälte abzubalten hat ,
aniinalisteite Fasern und auch standseste Zellwolle für
die Tcvvichindustrie . Nunmehr hat aber di « I .G . den
entscheidenden Schritt getan und zeigt in der V i st r a -
Spinnlunte das Ergebnis Ihrer erfolgreichen Ver -
suche , dar Spinnen in der Baumwollinduslrie zu ver¬
einfachen . Mit dieser Erfindung und dem schon be¬
kannten Bistta >Spinnband für di « Langsascrspinnercicn
Hai ein neuer Abschnitt in der Geschichte
der Textilindustrie begonnen .

« usgangrpunkt für di « Konstrukteure von Spinne¬
reimaschinen war bisher das wirre yasergut , wie eS
di « Natur liefert . Wegen der lausenden Maschinen
hatte di « Vistrasaser zunächst darauf Rückstcht zu neh -
« cn und stellte stch deshalb ebenfalls als Wirrfafcr
vor , obwohl ste in Parallcllage die Spinndüsen verläßt
und auch sonstig « Voraussetzungen mitbringt , di « ae -
wiffe Maschinenaggregate überslüsstg machen , da die
Vistra « in « reine und stets gseichinäßig lange Faser ist
MS eS 1928 bereits der I .G . gelungen war , im Gruß -
prozetz endlose Faserbänder mit endlos langen , gleich -
mätzig ncbcncinanderliegcnden Einzelfafern in fort -
laufendem Arbeitsprozeß herzustellen , bildete dar die

Grundlag « für eine dar bisherige Dpinnversahrcn um -
wälzende Vereinfachung .

Sr ergaben stch nach zwei Richtungen erheblich « Fort -
schritte und zwar einmal durch di « Herstellung des
Vistra -SpinnbandcS für die Kammgarn - , Schoppe - und
Flachsspinnerei , ein Verfahren , dar aus dem Prinzip
der Trennens der in Bänder vereinten , endlor langen
Etnzelfasern aus endlich lange Stapel mit gewollt ver¬
schiedenen Längen beruht . Dadurch war es möglich ge¬
worden , die ganze Kämmerei auszuschnltcn .
den Spinavorgang selbst zu vereinfachen
und dabei eine ausgezeichnete Garnqualität herzn -

stellen .
Für die Baumwollspinnerei ergab stch die

Möglichkeit ein von dem ersten abweichender , aber ID
diesen SPinnereizweig besonders geeigneter Verfahren
zu entwickeln , das die VorbereitungSmaschi -
nen einschl . der Karden überslüsstg
macht . Nach diesem Verfahren wird setzt die Vistra -
Spinulunte hergcstellt , die aus beliebig langen , in stch
aber gleichmäßig langen Faserabschnitten besteh « und
der Strecke unmittelbar vorgclegt wird . Die Arbeiten
zur Entwicklung dieses Verfahrens stnd im Jahre 1930
ausgenommen worden . Wenn dar Verfahren erst setzt
an die Oesfentlichkeit kommt und auch für die Spinne¬
reien an Interesse gewinnt , so liegt das daran , daß
es beute im Gegensatz zu damals darum geh », mit
möglichst wenig Arbeitskräften unter Einsatz von mög¬
lichst wenig Material , Eisen , Kraft , Beleuchtung . Raum ,
eine möglichst hohe Erzeugung zu erreichen . Die Vor¬
züge der Verfahrens werden in niedrigen Spinnkosten ,
weniger Raumvedars , der Möglichkeit , nach Belieben
längere oder kürzere Stapel zu verarbeiten sowie der
Erzielung hochwertiger Garne mit höherem Glanz uni
bessere Festigkeit erwartet .

Wie unermüdlich unsere deutsche Wirtschaft auch im
Krieg daran arbeitet , ihre Erzeugnisse auszubauen , b«.
weisen als Beispiel die neu entwickelten Spinnmethoden
der I . G . Farbenindnstrie . Es handelt stch um Ver¬
fahre » , deien Bedeutung stch erst nach Beendigung der
Krieges voll zeigen wird , weil die Anwendung der

neuen Spiirnversahren sich nicht . auf Deutschland be¬
schränken , sondern auch inr Ausland übergreisen wird .

Französischer Außenhandel
Innerhalb der Finanzministeriums wurde eine be¬

sondere Abteilung sür den Außenhandel
gebildet , die stch mit den Fragen der Ein - und Aus¬
fuhr zu befassen hat . Diese Neuregelung erfolgte aus
Grund der Gesetzes voin 12 . 7 . 40 über die Zusammen¬
setzung der sranzöstschen Regierung . Damit untersteh »
die Direktion des Außenhandels nicht mehr dem Han -
dcsministerium . Mit der Direktion des Autzenhandcls
wurde auch die Zollabteilung dem Finanzministerium
unterstellt . Tie Büros der Zollabteilung befinden stch
neuerdings ist Paris . Die französische Ausfuhr dürste
stch jedoch in nächster Zeit noch wetterhin i »
engen Grenzen halten .

bezugsscheinwesen
ihr Getreide und Futtermittel

Die Haupwereinigung der deirtschen Getreide - und
Futtermittelwirtschast bat Im RNVB . Nr . 71 vom
23 . August 1940 eine Anordnung über das Bezugs¬
scheinwesen erlassen : danach wird in Ergänzung des
Erlasses deS Reichsministers für Ernährung und
Landwirtschaft über die Vereinheitlichung des Bezugs -
scheinwesens vom 20 . Juni 1940 dar Bezugsschein -
Wesen sür die von der Haupivereinigung der deutschen
Getreide » imd Fulterivirtlchaft heivirtschafteten Lebens -
mittel einer einheitlichen Regelung unter¬
zogen werden . Tie Anordnung enthält Vorschriften
über die Einrichtung und den Umtausch , die Aufbewah¬
rung und die Gültigkeit von Bezugsscheinen und Brot¬
bezug Sscheinen .

Die GetreidewirtschastSverbSstd « können Fristen sür
die Einreichung der Bezugsscheine festsetzen und nicht
rechtzeilig eingereichte Bezugsscheine sür verfallen er¬
klären . Bezugsscheine und BrotbezugSschelne , die vor
den « 15 . Juni 1940 ausgestellt stnd . dürfen nicht mehr
beliefert werden , sofern nicht spätestens bis zum 26 .
August 1940 mit der Lielerung begonnen ist . Weitere
Einzelheiten stnd der Anordnung zu entnehmen .

Die Anordnung ist mit Beginn der 14 . ZuleilnngS -
periode , dem 2« . August 1940 , In Kraft getreten .

Hanfbericht
Italien : Di « Markttage ist unverändert . Die

Ausarbeitung sowohl In Ober , al » auch Unteritalien

geht normal vor stch. Leider ist da » « etter immer
noch etwar regnerisch , so daß bei einigen Partien der
Farbton etwas , beeinträchtigt wird .

Jugoslawien : Die Preise wr die neue Ernte
haben stch noch nicht endgültig herausgebildet . Daher
ist auch die Umsatztätigkeit in neucr Ware noch ver¬
hältnismäßig gering .

Karlsruhe , 27 . Aug . Dchlachwiehmar « . Preis « für
50 Kg . Lebendgewicht : Ochsen : a 46 .50 , b 42 .50 , c 37 .50 ,
d 28 ; Bullen : a 44 .50 , b 40 .50 ; Kühe : a 44 .50 , b 40 .50 ,
c 33 — 34 .50 , d 25 ; Färsen (Kalbtnnen ) : a 45 .50 ,
b 41 .50 ; Schweine : bll 58 . c 57 , d 54 , e 52 .

Hamburg , 27 . Aug . Schlachtviehmark «. Marftver -

lauf : Kälber zugcteilt , Qualität mittel , Schiveine zu -

geteilt , Qualität mittel . Preise : Kälber (Sonderklasse )
bis 67 ; andere Kälber : a 57 , b 57 , c 48 , d bis 38 :
Schiveine : a , bl und bll je 55 .50 , t 54 .50 , d 51 .50 ,
e bis 49 .50 ; gl Sauen 55 .50 .

Kopplungsvcrbot weiter in Kraft . Der ReichSkom -
missar ilü die Preisbildung weist daraus hin , daß
KopplimgSgeschäste jeder Ar « mit Nahrungs , und Ge -
nußmitteln wie bisher streng verboten stnd . Erzeuger .
Hersteller , Einsnbrl,Sudler , Versandhändlci , Groß¬
händler und Kleinhändler , die verknappte Ware nur in
Verbindung mit reichlich vorhandener Ware abgeben ,
verstoßen gegen das Kopplungsverbot und machen
sich strafbar . — Zeitlich und örtlich begrenzt «
Ausnahmen vom Kopplungsvcrbot , die nur bei Vor¬
liege » wichtiger volkSivirtschafilichcr Gründe eingcräum «
werden können , hat stch der ReichSkommissar für die
Preisbildung selbst Vorbehalten . Vom Handel mutz
verlangt werden , daß er Kopplnngsversnche seiner Vor -
licferanlen ablehn «. Er ist ebenso wie die Erzeuger
verpflichtet , bei Warenüberfluß die Preis « zu senken
und sich auch einmal mit einem bescheideneren Gewinn
zu begnügen , wenn eS gilt , einen Verderb von Lebens¬
mitteln zu vermeiden . Die bevorzugte Abgabe knapl 'er
Ware an Stammkunden , besonders an kinderreich « Fa¬
milie » und werktätige Frauen , ist selbstverständlich
nicht strafbar ; er sei denn , daß die Ware nur au
zahlungSkräflige , sogenannte gute Kunden bevorzugt
abgegeben wird . An die deutsche Hausfrau ergeht d <
Aussorderung , nicht gerade die Waren zu verlangen ,
die ans jahreszeitlichen oder anderen Gründen knapp
stnd , sondern z. B . die Gemüse - und Obstsorten zu bi -
vorzngen , die reichlich vorhanden stnd .

Der Einsichtige
Don der nahen Dorfkirche dröhnen elf eherne

Schlüge in die regnerische Nacht . Der Herr
Doktor will eben hundsmüde feine Liegerstatt
besteigen , da schrillt die Nachtglocke . Mit einem
herzhaften „Sapprawolt " öffnet er das Fenster
und erblickt im Schein einer Stallaterne den
Gütler Dacherk von Niedham , der ihn bittet ,
er möchte doch gleich zu seiner kranken Frau
kommen . Aufseufzcnd schließt der Arzt das
Fenster , und eine Weile später stapft er mit
seinem nächtlichen Besucher in die Nacht in den
Regen hinaus . Nach einer halben Stunde
sind sie in Jiiedham beim Bachcrl angclangt ,
und der Arzt untersuchte die Frau . „Kocht ihr
an Fliedertees , knurrt er den Bacherl an . „A
bistl vcrkält hat sie si

'
, das is alles ; net amal

a Temperatur hats . Und deswegen sprangst
mi ' du mitten bet der Nacht raus , und i derf
jetzt wieder a halbe Stund zu Fuß hoam -
tappcn ."

„Schangens , Herr Dokta " , meint da der
Bacherl , „ i kann Ealzna net viel zahl » , und da
Hab i mir denkt , der Doktor werd scho a Ein -
sehats haben ; und da Hab i mir nacha gsagt ,
muaßt scho aa a Einsehats haben und holst 'n
bei der Nacht , nacha versäumt er net so Diel .'

Wisheu - Martens .

KdF .-Werk - und Wanderausstellung
Erstmalig unternimmt es die Abteilung

„ Feierabend der NS . - Gemeinschast „Kraft durch
Freude " im Gau Salzburg eine Ausstellung
bildender Künstler in die Betriebe und Orte
des GaueS zu schicken . Ziel dieser Ausstellung
ist in erster Linie , den schaffenden Volksgenos¬
sen das Kenncnlernen der bildenden .Kunst z.u
erleichtern . Es werden 53 Werke der Salz¬
burger bildenden Künstler der Gegenwart ge¬
zeigt . - _ vsl .

Kaufe alte Schmuckstucke
S«M, Stlbar, Mgnno — ZahnkranM, E4«lst*ins

Juwelier Kaiserstraße 114
Werkst &tte für Neuanfertigung , Umarbeitung von älteren Stücken . »

Reparaturen werden tauber ausgeführt . G - B C . 40/6059

Zu ' Vermieten

Preiswert sofort ob . später z« verm . ; Möblierte (9iutij
1 Laden

(früher Lebensmitlelgelchäft ) mit 3»
Zimmerwohnung und reicht . Lager -
gelegenbeit , in bester Lage . Nähe
Hsuptpoft und Moninger . Läden u .
Wohnung neu hergerichtet . <8720
Johann Oestcrle , « he . , Karlftr . 14 . 111 .

Werkstatt
»der Lagerraem

zu »«rmieten <9098 )
Sattel , Karlsruhe ,
Sapenftr .18, Stb . ,ll .

Nähe Mühlbur « .
Dar in Neubau
1—! » »der» «

rae » "
zu der« . Kh«. ,
r «,fingst«. 1. >«.

Kleiner (9186)

Enten
refibftabO , ohne

Nebenraum . später
2 Zimmer -Wah » »»!
dazu möal . Zu ttft .

K»rl -F «l «»r>ch-Str .
» » ««scher, » h«.

Gut möbl . sonnige «
» alk»nzi « « er

Neubau , mit Zentr .-
Deizg ., Lad , Tcles . ,
in rnhig . Haus « zu
vermiet . Karlgrube ,
Sirschstr. 12», III.

Hell mödl . Zimmer ,
hinter der Küch, ge-
leg . , an Berufstätig ,

zu »erm . Dörr , Khe.,
Herrenftr . 50 b. (9099

Schön möbliertes

Zimmer
verminen . Khr ,

35
^

1IL
)

Möbl . Zimmer
bei . Eing ., aus 1.
Sept ad. st'ät . zu
vermiet . KarlSrnh «,
Herrenftr . 62, 2 Tr .

(9140)

MSbl .MNier
m . Frühst , aus 1. 9 .
zu vcrm . Anzus . v.
11 - 3 » . abd«. n. 7
Uhr . H»S. « ariSr ..
Karlftr . 21. (9148 ,

Mödlierte « (9189 )

Zimmer
mit ad. oh. Penfton ,
an bernssiäl . Herrn
ad. Fräul . sos. l »
vermiet . KarlSrnh »,
Ulademieftr . 42. III .

8t » fc«», schön-, l««r.

Zimmer
fafort zu vermieten .
Less>ngftr .«3,IV .,Khe .
bei der Kriegiftraße .

<9066)

Frdl . möbl . (9098

Zimmer
«lektr. Licht u . heizd .
an beruf »«. Fräulein
aus 1. Sept . zu der-
mieten . Anzuseh . bis
17 Uhr . Karlsruhe ,

» lnmrnstr . 14, II.

MSbl.AiniMr
in gut . Hause , mit
Badbenützg . , an be.
rnsStätige Dame oder
Herrn zu vermieten
Anzus , zwifch. 11 » .
3 Uhr . Karlsruhe ,
Hlrschftr. 145. II. e.

(9108 )

tzutmöbl .Zim .
los . od. 15. zu verm .
Kh «. , « ugnst . Ditrr ,
Straße 6, IS 1 1 11 .

(9101)

WIM
mit fl . Dosier und
Zentralheiz .. an saub .
ftrau od. Frl . gegen
tagt . L Stund . Mit .
Hilfe im Haushalt zu
dergeb . Aug . u . 9994
an Führ .-Berl . Khe .

8utmW .Zim .
»n vermiet . Karlsr . ,
Oftendftr . 1», IN . . I.

,9080)

Sa » » . , möbl -, hei, » .

Zimmer
Bodden .. Blick n . d.
Hochschnlst., an sol .
Frl . od. Herrn auf
1. Sept . zu vermiet .

« mil .« öttftr . 83, III.
Ik«.. b. Durl . Tor .
Karlsruhe . (9078 )

Zimmer
stieß . Dass .. Zenlr .»
Heizg .. zu »erm . bei
Zstr» , Khe.. Krieg »,
ltr. 140. a . Karlstor .

9110)

Kleines möblierte »

Mml.-Ziinm .
4U vermieten . Khe. ,« alhstr . 54. II.

(9114)

vermieten . Kh«. ,« tefanlenftr . 8 . II.
lst«st. AmtSgrii

^ ^

8 iHmW .ZiNl.
sof . zu verm . Haller ,
Kh«. , « interstr . »1.

<9061)

2-3 Zimmer«
Wohnung

in schöner, freier
Lage auf sofort zu
verm . Mäh. zu erfr .
« he.. Mathystr .35, II.

Herrschaft! . <9072)
4 Zi « » «r-Wohn » ng
mit einger . Bad ,
Beranha , Speisekam .
u . Yorker. für sofort
od. spät , zu vermiet .
Anzus . v . 9—15 Uhr .

Karl »ruh«o
vi «marckstrahe 37.

Geräumige <8510 )

4 1/?3 .«l0 &n.
mit Bad . Südseite ,
Kh«. . Krira - ftr. lftft,
fu verm . Näh . 9 .St .

Sannige (9073 )

53 .°Wohlimg
schönste Lage . Ptoa/ .
Sei ; ., Bad , Wohn .
Rank . , Balkon , neu
herger .. sof . od. spät ,
zu verm . N ',h . Khe.
Hirschftr. 103, IV .
Schumannstr . 10, I.

5Z .-WohMMg
Baderaum u. Zubeh .,
Garten , PrS . 90 M ,
auf 1. 10. 40 zn ver¬
mieten . Näheres bei
ft . Kibq , Karlsruhe ,
Leopoldst .19.Tel .6940 .

<38624 )

6 Zimmer«
Steftmina

für 85 J( Akademie -
str. 89 für sofort zu
vermiet . Khe. (39107

Schöne (90m

4 zlmiiM'Wvhmiilg
4 « iiraericht . Bad . Zenckralheizg .,
Bälkone . G -aoao « . (« arten , ohne
ntnner . nick Iwort oder Wifer

nrW « iiraericht .
2
Kammer .
itt vermiete » . Besichtigung von 11
bis 19 Uhr .
Ntvvnrr . Gras -Sderftetn Str . 41 . 11 .

(8056 )Neu berge richtete , wnirige

4 Ammll'Wvhnuno
2. Stock , mit Bad , Küche , Mansa
u . Keller,u vermieten . Zu erfra ,
K ms erst r 68 . IV . . Kche. . Tel . 8960 .

HeuaufarDeiiano . lüodernis erungalter
Lampenschirme

bai noch reichlicher Au«wähl an Stoffen. Ponktfrol

A . Kaiteratr . 134, Hinterbaü
urcr Friedr .-Bad . Telef . 1228.

EinsamütMaus
kNenba « ) (9081 )

in Karlsoul !« . Länl -enweg 11 ,
5 Zimmer , Bai >, Küche , Kachel -
ose »-Heizung , Garten fobvri »» ver -
mieten oder z« » erkause « . Zu er¬
frag . bei Karl Ratzel . Givsermeister ,
Linkenbeim . Telefon 24 . Anzutch .
am 29 . 8 . 40 , mittags von 2— 5 Uhr .

AtNiSbl.M .
m . Schreibt , zu der-
mieten . KarlSrahe .
« »elfte . 85. 1 Tr .

(9069)

In gutem Haus«

möbl. Zimmer
, n vermieten . Kh«.,
« eisartftr . 5, 8 Tr .

(9053 )
1—2 leer «

Rrmsardkn
zu vermieten . (901*1
Wenzel , Ssfienftr .

13, Stb .. II ., Khe.

1 Z . ' Wohmnrg
mit Küche u . Kam -̂
mer . an alleinsteh .,
beruftztät. ftrau oder
fyrl. auf 1. Oktober
zn vm . Preis 24
pro Monat . Näheres :
Kh«., Nüpporrersir .
28, II. . bei Äuth .

<9101 )

2 3 .-10ÖH.
Derderstr .. #ß. St . ,
m. Manf ., in ÖIo #«
abschluh. auf 1. 8.
zu vermieten .
« ngeb . u . 9979 an
d. ftühr .-Berl . Khe.

RiiMtt
Schöne

2Z .-Wohnung
mit Küche u . Keller
auf 1. Okt . zu vm .
Angebote unter 8708
an ftühr .-verl . Khe.

4-5 Zimmer -
Wohnung

(Olenbeizirng ) in . Wohnst . , auf 1 ,
Okt. an ruh . Miet . , u verm . » he .,
Katserftr . 78 . am Adolf -Hiller tia

(S81S )

Schöne , sonnige

4 ober 6 3immmDo| miag
in bester Mitielstodtlage mrf 1. Okt .

zu vermiet «« .
Angebote unter I »926 » an de «
Füdr « r - Berlag Karlsruhe .

Selten schöne , sonnig « (99177 )

5 SfmmtrMnuns
2, Stock , gekacheltes Bad . Kiiche ,
Diele . Womnnan 'farde , Bodenkain -
mer , Aentrakbeiz ., Südlag « . Havdn .
platz , infolge « tePbefälleS sofort

r» vermieten .
Karlsruhe . Beetbovenstrahe 8 .

iwaldstraße SS III . ist eine schöne

5 zimmer -MMung
mit Zubehör und Damvtbcizuna aus
1 . Grviember oder wäter zu ver .
mieten . (37987 )

Näherer Im Büro Wirtschas « zum
„ Krolovil oder Brauerei Heinrtch
Fels . Krtcgöftraße N5 . Karlsruhe .

« leine 139217)

2 Zimmer.
Wchnonv

lSeilenbau )
aus sofort od. später

>» vermieten .
Zu eriragen :

Drucker«istSe,
L.öleiheudörser Höh »,

Karlsruhe ,
Zähriugerstr . 63.

2 Zimmer -Wohuung
« . Kiiche (abgetr . a .
gr. Wohn .) , preis « ,
auf 1. 9. 40 zu vm .
tlnzuseh . »bdt . v .

7- « Uhr . « arlstr.,
Herreuftr . 2«, III .

1909»)

„ c 2 ? Karlsruhe ,gegenüber Stadtgarten , gr. neuzeitl.s ZimmeB. Wohnung 14» .-
mlt einger. Nad u . Mädchenkamm .
aur sof . zu verm .1 » ' ' -
Ratzel ,
auf sof . au verm . Zu trft . 9 u , 14 U

KarlSr .. Rabuhofftraste SO.

Schön « und geräumig «

Z« Aimmr-
Wohnung

Kaiierslraße
Sonnenseite . Nähe Adols -Httler -
Platz . Mietpreis 135 Dl . , um
1. Dezember evtl , früher zu
vermieten . Zuschrift «» von In -
terestenten erbeten unter 08801
a » den Führer - Verlag Karlsr .

In ruhiger und sonniger Lage
Rönlgenftraße 8. N

8 Zimmerwohnung
mit allem modernen Zubehör (Ikta -
» euheizung , Wartnwasterbcveitung
usw .) auf 1 . Oktober z» vermtzeten .

Adler - Feververftchernug a . <ä .,
Karlsruhe . Rönlgcnstr . 8 , Tel . 7030 .

(38610 )

Auswärtig » und
Landwohnungen

Für Pensionär
ist owf dem Lände , Nähe Karlsruhe ,
in rivhigem Souie

»In oder zwei Zimmer
mit lnvd ohik« Verpflegung auf 1 .
Oki . oder später m vermieten . Zu -
fchriftten uuter P . 38344 an »cn
Fikbrer - Berläg Karlsruhe .

I b^ ieigeLuclis
Bernsit . Dame sucht
vorübergehend

möbl . Zimmer
Weltstadt oder Flug -
hafennöbe . Angebote
unter 9121 an den
Fnhrer -Berlag Khe.

Ehep . s eine sonn .

2Z .-MHNUNl!
mit Küche, am lieb¬
sten Oststadfl ob. Aen -
krum, auf 1. Okt .
Angeb . « . 9V89 an
d. ftühr .-Berl . Khe.

Sonniges Zimmer
in ruh . Hause ges.
d. bernsstäi . Fränl .
Nähe Städt . Kran -
kenhaui , gut heizd .
od. Zentralh ., mög¬
lichst Badebenüdung .
Angeb . unt . N 89221
an Führ .-Verl . Khe .

Alleinstehend « Fra » ,
Witwe , incht

2? .-MljNUNl!
aus l . Okt . od. spät ,
in Khe . od. Umgeb .
Miete bi » 40 Mark .
Anged . u . 9128 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Auötlmfch
S v ch e für meinen
Sohn in ter Rahe d.
Staatstechnikums in
guter Familie

volle Pension
Biete da- Gleiche in
ftreiberg für Stu¬
dierenden der ftrei -

burger Universität
oder Angestellten .
Angeb . nnt . D 3H581
an ftühr .-Berl . .Khe.

2 Zimmer
mit Küch«

von berufslät . Ehep .
in Khe . od. Bororl
znm 15. 9 . od. spät .,
di« 35 » l zu mieten

rgej. Angeb , n . 9068
an Führ .-Berl . Khe .
Ehepaar sucht sonn .

23 .-
auf 1. Oktober 19-M,

Miete bis 40
Ost . oder Sudstadt .
Aügebote unter #90>5
an den ftührer -Ber «
lag Karlsruhe .

ArchiteFtur-Slltdent
sucht in gut . Hause

möbl. Zimmer
für 1. September .
Angeb . mit Preis an

S . Stephan ,
Mannheim ,

Haardftratz« 8.
(89061 )

Alleinstehende ältere
Dame (Beamten¬

witwe ) sucht sonnige

2-3 Zimmer-
Wohnung

in guter Lage .
Angebote unt . 9124
an den ftührer -Ber .
lag Karlsruhe .

Junge », ruh . Ehe -
paar such! möblierte »
Wohn - « . Schlaf,im .
soivie Kiiche in ruh .
Ha»« » . Lage . Siodt -
rond bevorzugl . An¬
gebot« mit Preis n .
näheren Einzelheiten
unter B 88953 an d.
Fiihrer -Berlag Khe.

r - S Z . -Wobng .
mit Zubeh ., in ruh .
Hau «, sonnige Lage .
Drei « 40—45 RM .
Angebote unter 9910
an Führ .-Berl . Khe .Jung . Ehepaar sticht

auf 1. od. 15 Okt.

23 .-lofiniinii
mit Bad . evtl , mit
Mans . Lage Turlach ,
Tüdwestst ., Weiher .

seid, Beiertheim .
Brei » 50 - 60 RM .
Angeb . n . 9988 an
d. Führ .-Verl . Khe.

Schöne

3- 4 Mmer-
Wohnung

mit Bad , möglichst
Weltstadt , z» mieten
gesucht. Preisange¬
bote unter 9994 an
d. Führ .-Berl . Khe.

iZ .-Wodmnlg
m. Küche n. Keller ,
mögl . bald v . st ält .
Leuten gesucht. Süd -
weftft .. Beiirih .-Bu¬
lach bevorzugt . Ana .
mit Brei » unt . sttst
an Führ .-Berl . Khe.

. .ver zötzrer"

Das Blatt des
Wim !

r

Schulkleidung
die praktisch , haltbar
und kleidsam Ist

Trägerröcke
4 .40 4 85 5 50 und höher

Wol/kleldchen
6 .40 7 30 9 .50 und höher

Kindermäntel
10 .30 12 25 13 60 und höher

I ttiCH w/STf * ^ l

K = \ Vefre/i

Ehzimmer
m . Anäzugtisch . Sofa ,
Wohlmutbapparat u .
Z-ub., Tolux -Lampe ,

Llt. -Kuchenschrank,
Smoking , Schosirock.
Anznseh . ab 12 Uhr .
Karlsr . . Nmalienstr .
53. 2 Treppen . (9131

Kostüm
dunkelblau , Br . 42,
zu verkaufen . Khe. ,
Schubertstraße 23 .

(9126)

Ca . 1000 Liter

« elM
im ftaß xu verkauf .
Angebot « mit PreiS
nnter E 390«2 an
d. Führ .'Derl . Khe.

Pritschen
wagen

mit u . oh. .Federung ,
empfiehlt <30174 )

Baden -Baden
Fernrus 1285 .

)£ . ImaelUsU Gurlt « n » ueh Im
Winter ? — Dann nur mit

Das Modehaus für Sie u. Ihre Kinder
KARLSRUHE Kalserstr . 145

Kaufgesuchre

Bold . Bnllan en , alle Silbergegen-

stände , Bruchsl'ber . alte Sllbermark
kauft ständig aegen Barzahlung

Juwelier E . Bürgermeister ,
Baden - Baden , Softenstratzc 10 ,
nebcn der Hauptpost . Tel . 1461 .

G . B 6 . 4011025 . (55235 )

Z « kaufen gesucht .

Drehbank
nutz Sbapinamaschine .

Aussührl . Angebote unter « 89218
an den Fiibrer - Lkrlaa Karlsruhe .

Mür-krSuter
Wer bat Würzkränter anaebaut » der
gesammelt ^ Wir kaufen jedes Quan¬
tum . (88718 )
Gewürzmühle Reureut b. Karlsruhe .

Kaufm , Angeftelliter jucht für zwei
Personen

2- 3 ?!M.GbI )NUNg
Mühlburg oder Weltstadt .
Angeb . under 9087 an den Führer .
Verlag Karlsruhe,
Such « aarf 1. November

4-5 ztM.'WvhstUNg
mit Rad , möglichst jxwtrrw .
Angebote unter P 89216 au den
Führer -Stertag Karlsruhe .

Führer -Anzeigen
stob immer

Erfolgs -Anzeigen

Wohnungs -

Tausch

Schone
s A.. w »h» »na

oeg . ebensolche 2 Z
Wohnung evtl , strotze

1 Z . . Wohu » ug
zu tmischcn flefudbt
Angebote unter 9019
au Führ .-Berl . Khe

Rüppurr
Schöne

3 Z . 'WphN .
(Bad ), parterre , u
neuem Viertel , geg .
solche im 2. St . zu
taafchen gefacht.
Angeb . u . 9929 an
d. ftühr .-Berl . Khe.

Zu verkaufen

Autzbodenöl
staubbindendrr , goldgelber Ersatz

Lack » und chem .- techu . Fabrik
Daniel Schubert , Kartsrnbe , Fernspr . 1642 .

Verkauf «

Qualiläls . Möbel
alt . Stils : 1 Sveise,immer . Eiche ,
reich gefchuttzt . f Ausziehtisch mit
12 Slübien , t Divl .-Schrrtbttsch ,
geschnitzt . I Svi «g« ls,hrank . Oteili « ,
l « r . Bücherschrank , t Klavier , sehr
gut . KitchenmSbkl , Gasherd . Sob -
leuherd , tonst . Schränke . Garten¬
möbel . div . Hausrat . Bestchtiemna
»-ochmittags 16 — 18 Uhr . l !i084 )
Karlsruhe , Schumannstr . 10 . vart .

Ausziehtische
so lange Vorrat , zu
perl . Frirdr . Barth ,
Lchreinerei » . Lager .
Khe., Moningerftr . st.

pure»

WeitzcS. hölzerner

Kindertett
z» verfguseu . Kh«. ,
KnkebiSstratz« 34, I .

(9076)

« « >» » -
• ehitlbiiMigli .

ne» Mod . 1939 , , »
verlausen Anzusehen
ab 18 Nhr b. Wunsch,
Kve, , Rober -Waanei -
Allee 36 . (9N9 ,

Modern « , groß «
S—4 Zimmerwohnung

mit SentralHetzg . und einger . Bad
sofort oder später zu « teteu gesucht .
ftreiSan «
öü - rrv -O

bot « urvter »005 an de »
erlag KarlSvubg ,

Zwei neue farbige

Vettte -üW
zu verkaufen . (9971)
Karl - r . Erhprinzen .
strafe 3«, 1. Stock.

1 Cmall -
Badawtnna

1 Waschtisch « . Mar .
« orplatte zu ver¬
kaufen . Karlsruhe .
Belfortstrahe 1, II .

<9067)

211 . Msm
zu verkaufen . 19075
Bimmler , Karl »«.,

StoninitxfU . 4, III .

Zu Verl . Schlafzimm .
m . Marin , » . Spie¬
gel 18CUf, Solalll -ck,
Matratzen , Schränle ,
Nähmaschine , llnSz ..
Tische , Ser », gratz «
Komm ., 12 Ji , ein
Eislchrank 23 M .
Fröhlich , UHIondft «,
12, Röhelh ., « he.

19117)

« » ! erhaltenes

terrenia &rrai)
zu verlaufen . Kh«. ,
Degenseldftr . I , V ., r,

(9143 )

Al. Askocher
m Bchränkch»» zu
perkoui » arlSrnh «,
« oetheftr . 49, I .. I.

(9990)

3u verklnifen :
Vertlks , Tisch mit
aufklappbar . Eichen¬
platte . Tischplatte m .
2 Böcken, Bügelafrn
(^teilig ), mit Ring
u . Rvbr . 2 Spiegel .

Bilde rrahme » .
2 Stühle . Spar -Kü .

chenherdchen, ftah .
nenstang «, schwarzer
Kohtenherd (bis jetzt
im (Gebrauch) unent «
geltlich abzugeben .

Khe-'Weiherfeld .
Neckarstr. 32. 3. St . ,
links , (9181)

Kinderwasen
gut erhalten , zu ver .
kaufen . (89188 )

Brötzingen ,
ftriedrichstratze 53.

Altgold / Aitsilösr
Silbermanzen

k ttft su den amftt . HOchstpretaen

u.
h;r *: ; c . Reinnoidi. sonn

Inh . Heinrich Koch Ww .
Kerleruhe e . Rh ., Kalserstr . 163
Ben. B C 33 344 38820

Kaufe leben Poste « (32205 )

6etl. «.Weinflaschen
Rohstoffe H . Buutenbach . Karlsr .,

Durlachrr Straße 20 . Letz 0481 .

llN-koia . SHDer munzen
und Brillanten

kauft zu HOchltpraltan (25975)
KARL JOCK

Juwallar u . Uhrmacharmalita«
Karltruh « , KaltarilraSa 179

San . B. A. 40/1022 .

Gebraucht « (30180 )

Sinloenfüffn
lind

K«ftt»iik«»lWI!iIWll
m kaufen gesucht .

Angebot « an lelevbo » 0570 .

mit oder ohne Korb ,
von 5 tzir. oufwäns

, » kansev geincht.
Angeb . »nt . K 39210
an den Führer .Ver¬
lag Karlsrnhe erbet .

Gebrauchte »

flnopfifforfeton
bis zu 80 Bässe , ält .
Mod . für Lernzwecke

, » kaufen gesucht.
Angeb . mit Grütze u .
Preis unter 90Ust an
den Fübr .-Verl . Khe .

Schlafzimmer , Dipl, .
Schreibtisch , Küchen,
einricht , und einzelne
Möbel zu kansen ges,
Meiuzer , Karltruhe ,
Sedonstr . 1. 19107)

Sebr . Möbel
all , Art , saub . Bet .
ten , Kinderbettrn ,
ganze Einrichtungen
lauft litt » 862-.' «
Fr . Schuster , Khe. .

Rudolsstratze 10,
Telefon 4Ü29.

__ ainmichanl Neu « Razapta
auch für Tomatenmark bal Ihrem Hindlef

bw \u

fut Dein K tn ö
sorgt für gsrtgtlU Vtrdammg , bewahrt vor Verstopfung ,
BlShungen usw . , fördert Muskel » und Knodtenbildung ,
eeleiditert die Zahnung , erhöht die Widerstandskraft *

Gebr .. gut erhallen .

Dauer- oder
Allesbrenner
z» kaufen gesucht .

Angebote unter 9115
an den ftübrer -Ber .
lag Karlsruhe .

Gut erhaltene -

Knaben.
fabrrad

zn kaufen gesucht.
Angeb . m . Preis u .
A.C . 1748 an ftühr .-
Annahmest . Achern .

Als Verlobte grüßen

MINA KESSLER
MICHAEL HABERSTOCK

Uffz . ln einem Artillerie -Regiment
Karlsruhe
Vikloriestrafte 11.

Attenstadt (bei Schongau )
<91$«)

Eine gebrauchte

Aezlmal«
waage

zu kaufen gesucht .
Angeb . unt . M 39218
an den ftührer -Ber «
lag Karlsruhe .

<̂ 4.

vis glückliche Geburt einet gesun¬
den Stammhalters zeigen in großer
Freude an (39184)

Gertrud Vögele , geb . Schindler
Ludwig Vögele

Karlsruhe t . B.
Blücherstraße 18

i Zt . Privatklinik
Or. Wilser .

^ 9erti | | ellnistandsflleidet ^
die immer passen , ges geschützt , p u n k 11 r e i.

nur Bezugschein für Stoff erforderlich

Mernes ^ taupp i,, »,. ».
Karlstr 138, pt ., Halfest . Relchtstr ., früher Passage

Todes -Anzeige und Danksagung
Nach Gottes unerforschllchem Ratschluß Ist mein lieber , guter
Mann , Vater , Bruder , Schwager und Onkel

Alois Mai
früher Oaitwlrt

wohlvorbereitet , nach längerem , geduldig ertragenem Leiden
am 19. August Im -Alter von 71 Jahren sanft entschlafen .
Die Beisetzung «and auf Wunsch des Entschlafenen in aller
Stille in Karlsruhe statt .
Gleichzeilig sagen wir dem Herrn Geistlichen herzl . Dank für
seine trostreichen Worte , ferner der NSDAP . OrtsgruppeRastatt Schloß , sowie allen anderen (Ur die schönen Kranz
und Blumenspenden .

In tiefer Trauer :
Frau Wilhelmine Mai gab . Roth
nebst Anverwandten .

Rastatt , 2t August 1940 .
Kapellenstraße 4.

Lausstall . Kivdcr -
klapvlttthl Svorl -
wag - n geincht .
Burkhard , Karlsruhe ,
Lachncrstr. 13. (9107,

Slerbefüilt in Karlsruhe
23 . August : Lina Selma Backofen gcb . Stciuert .

Lbefrau . 63 Jabre : Paul Adolf Billinacr . Bau -
rat a . D .. Wtw . . 83 llabre alti Helene Kosilcr
aeb . Bertstbe . Ebefr . . 82 Fahre alt : Günter Kunz .
22 läge alt . — Li . August : Johanna Dürr . Rote .
Kreuz -Helsertn , 09 Jahre all ; Ludwig Mauer .
Ävrarbeiter , Nlw . 77 Jahre alt : Katharina Tveck
gcb . Nold . Witwe . 74 Jahre alt : Monika Herr ,
mann aeb . Weber , 6« Jahre alt . — 25 . Auaust :
Hanö Peter Nenner . 24 Taae : Auaiistin Schnei¬
der . Schuhmachermeister . Ebem . . 64 Jahre alt :
Agathe Gral geh . Sauter . Witwe . 51 Jahre alt :
— 26 . August : Karl Frielirich « teiffer . Blechner ,
meist » , Ebem . . 71 Jahre alt : Anna Maria Beck
geh . Ristltng . Witwe . 67 Jahre alt .

Der Herr über leben und 7od hat heute mittag meinen Heben
Mann , meinen treubesorgten Vater , unseren Schwager und
Onkel

Philipp Ruffier
Vorwaltttugi -Oborifitpoktor I. IK.

im 73. Lobontjahro nach längerem Leiden zu sich in die ewige
Haimat abgerufen .

Tribarg , den 27 . August 1940.

In tiefer Trauer :
Freu Tharete Rüffler geb . Schöller
und Tochter Magda .

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittags V>6 Uhr vom
Trauarhause Triberg , Wallfahrtstraße 1, aus statt . (38854)

Todes -Anzeige
Am 27. August 1940 entschlief meine Hebe Frau und gut #
Mutter , Großmutter , Schwiegermutter , Schwester , Schwägerin
und Tante «

Elisabeth "
Im Aller von 61 lehren nach schwerem mit Geduld ertragenem
Leiden .
Karlsruhe , den 28. August 1940 .
Kflrnerstraße 28. (9H0 )

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Karl Manshaupt nebst Kindern

Beerdigung : Donnersteg , 29. August , 14 Uhr , Hauptfriedhof .



WiiRfr Humor und FrCMeMtaM in
G ’scmchten

aus dem Wienerwald
Magd « Schnaidar .WolfAlbach -
Ralty, Lao tlaiak , OoorgAloxandar

Beginn: 4 .00, 6.10, 8.30
Jugendliche zugalattan

m

Ein köstliches Lustspiel

3 iö *iiq,swalzec
Willi Ferst, Hell Ffaikenseller
Carola Höhn, Paul Hörbiger

Beginn: 4 .00 , 6.10, 8.30
Jugendliche zugelassen

Nur noch bis Donnerstagetnschlieölich
Der große Erfolgsfiim der

Tobis

Die Geierwally
Beginn : 3 .40, 6.00 . 8.30

Jugendliche nicht zugelassen

Staatstljeater
Kleines Theater (EintrachO
Mittwoch, 28. August. 20 llhr
Kleiner Mann ganz grob

v. Tdg. Kahn » . Ludw. Lender
Dauuer- teg. 29. August. 20 Uhr
Kleiner Mann ganz groß

t>. Bbg . Kahn n . Ludw. Bcnbet

Sotwrfouf Im Staatstheater und
am Kiosk brr Eintracht .

yhhcei&maschiHen
repariert schnellstens preiswert

Pieoenhrlnk ^ .trafi ’
.T

Heiraf

26jähr . Fräulein . vom Lande ,
oi*8 gut. bürgert . Haut« , m . Aus¬
steuer u . Vermögen . wünscht tücht .
Handwerker in sich. Stellung zwecks
baldiger Heirat keirnenzulernen .
Blaich . Karlsruhe . Renckltr. 3. »1.

(39182 )

riiähr . Fräulei » , katb. , vom Lande ,
mit Aussteuer u. Bermög .. wünscht
tücht . Handwerker in sich. Stellung
zwecks Heirat bald , kennenzirlernen .
Blaich , Karlsruhe . Renckstr. 8, pt.

(39182 )

Tücht. Fräulei » . 38 Fahre , besitzt
schöne Aussteuer , etwas Erspartes ,
wünscht solid. Facharbeiter iu sich .
Stellung zwecks baldiger Heirat
kennenzulernen . (39182 )
Blaich , Karlsruhe . Renckftr. 3. pt.

fahre ,
I Kin.

Witwer , 41
Kriegsbesch .,
der. sucht

Lebens-
ocfahrtin

Witwe nicht auSge-
fchlosien . Bildzuschr.
unter LR 2149 an
die Führer -Geschäft - ,
stelle Bruchsal.

AnWutz
ersehnt geb .. evang.
Herr gesetzt. Alter -
mit ebens . Frau zw .
späterer

Seirat.
Zuschriften unter

W. SB. 300, Haupt,
poftlug. Khe. erbet.

(9066)

Elsässer von 35 Jah¬
ren . noch für einige
Wochen i . Karlsruhe ,
wünscht die Bekannt¬
schaft eine - badischen
Mädel- zweck- spat.

Heirat
Religion u . Bermög.
Nebensache doch an¬
genehme- Aeutzere er¬
wünscht . Zuschriften
nnter 8980 an den
Führer -Verlag Khe .

lieber

100 000
Anzeige*
ftnt tm letzte» Jahr
hn „ Führer - «richte.
m> etuschl . der rte-
le» Klei», und Fa -

mtlieuanzeige» . Diel«
eindeutig« Besorz».

gung des „ Führers '

drwrill »ich« nur
lein« große Beliebl-
delt in alle» Kreisen,
sondern auch set«,
Werischützuag , die er
als Anzetgendlatt n.
Werbemittel überall
grnirht

«taut»

Jtfgc fcmtW ot
mit vollständigem erstklassigem
Programm. (38568)

REGINA -
Belriebe

Habalilr. N Talaphen <M

Rheinkanal
Heute

Mühl -
bürg

38406

KONZERT

Tiermarkt

Ein Werk
Rappstute , 9 I . alt ,
a . ein 15 Mon . alt .

Sohlen
sosori zn »ertanse» .
Zu ersrag . Gasthaus

„Zur Linde "
Kipstenheimweller

(bei Lahr, . (39171 )

Mllch-
fmioeine

ju geiMen.
Bienleinstarftr . 32,
Karlsrnhe -Dnrlach.

(9132 )

Ei « «roher Transport
gefahrener . hochtragender (9082)

Kilheu.KalDinnen
sowie Juugriuder stehen »um Ber »
kaut bei
Eruft Weisruburger . Au a« Rbelu ,

Telefon Durmersheim 54.

DtuifdKsfroutmotrh
Mütterschule Karlsruhe, Karl - Wilhelmstr. 1

Telefon 6581
In der Mütterschule Karlsruhe beginnen folgende

MOtterschulungskursa :
Säuglingspflege :

Säuglingspflege :

Gesundheit «- u. MuiL
Krankenpflege :
Gesnndhelts - n. hlnsL
Krankenpflege :

Helmgestaltung , Volks *
und Brauchtum :

Erziehungsfragen
und Basteln :

Nahen :
Nlhen :

Kochen :
Kochen :
Kochen :

Schwangeren¬
gymnastik :

Boginn 2. 9. abends 20 Uhr
Kurstage: Montag und Donnerstag
3eginn 3. 9 . nachmittags 15V, Uhr
Kurstage: Dienstag und FreitagJeder Kurs umfaBt 12 Doppelstunde
Kursgebühr RM. 5.—.
Beginn 2. 9. nachmittags 15V, Uhr
Kurstage Montag und Donnerstz
Beginn 3. 9. abends 20 Uhr
Kurstage: Dienstag und FreitagJeder Kurs umfaBt 10 Doppelstunden
Kursgebühr RM. 5.— .
Beginn 2. 9. abends 20 Uhr
Kurstage Montag und DonnerstagKursdauer 12 Doppelstunden
Kursgebühr RM. 5.—.
Beginn 4. 9. abends 20 Uhr
Kurstag Mittwoch
Kursdauer 10 Doppelstunden
Kursgebühr RM. 5.— .
Beginn 2. 9 . nachmittags 15 Uhr
Kurstage Montag und Mittwoch
Beginn 2. 9. abends 19V, Uhr
Kurstage Montag und DonnerstagKursdauer 10 Abende , bzw. Nachmittage
Kursgebühr RM. 5.— .Faden wird von der Mütterschule gestellt .
Beginn 2. 9. nachmittags 14V, Uhr
Kurstage Montag und Mittwoch
Beginn 3. 9 . abends 19V, Uhr
Kurstage Dienstag und Donnerstag
Beginn 3. 9. vormittags 9 Uhr
Kurstage Dienstag und Donnerstag
Dauer Jeweils lONachmittage oder Abende
Kursgebühr RM. 8 — einschl . Kochgut.
Lebensmittelkarten sind nicht erforderlich .Die Kochkurse finden in der Schillerschule,
Kapellenstr . 2, statt .
Jeweils Dienstag von 14V,—15V, Uhr
Gebühr nach Vereinbarung .

Anmeldung und nähere Auskunft in der Mütterschule. (39172)

Lafr von FINDA

jie gehalten und die

Dauerwellen halfen
30185

Offene Stellen

Männlich

LANZ
sucht

Werkmeister
(Räumnadel - Spezialisten ) für Leitung einer
Werkstälte für die Instandhaltung aller vor¬
kommenden Räumnadeln,
Ausführliche Bewerbungen mit Lebenslauf,
Zeugnisabschriften und Lichtbild erbeten an:

Heinrich kANöi Mannheim
Aktiengesellschaft
Personalabtlg .

S9181

Wir stellen noch einige

LosverkSuter °. -Verkäuferinnen
bei sehr guter Verdienstmöglichkeit , evtl , auch neben¬

beruflich ein . Zu melden in der Geschäftsstelle

wilhelmstraBs 8
Nebenzimmer , in der Zeit von 17.00 bis 18 .00 Uhr.
Reichslotterie der ltSDAP „ « ruhe, wilhelmstr . 8

Ausbildung zum
perl. Lohnbuchhaiter
d . bewahrte
schlußzeugnis.

Fernschule. Ab -
Kosten!. Ausk .:

Fachw. Fortbildung Dr. Jaenlcke
Rostock F 16. Am ScHlldo 12

Verirrter
bei LehenSmtttelaeschäften. Hotels ,Gastwirtschaften , Kantinen gut ein.
geführt , »um Verkauf von Apfel -.Traubeusast und lonstisen Sütz-
mofte« . sofort gesucht .
Angebote unter L 39211 an den
Führer - Verlag Karlsruhe .

«raMMrr

Zum baldige» Sinlritt gesucht :

Registrator
iere Registratur .

ter Vermietungsbüro .

BaMalierin

Weiblich

für unsere Hauptbuchhaltung . di«
auch Schreibmaschlnentättgkett auS-
üben kann . (38869 )

Bürodirner
Ser ln der Registratur SehIMIch,
Aktenbeschriftung vornehmen und
die Etagenheizung bedienen kann .tewerbungSunterlagen, Lebenslauf,

euaniSabschriftcn und GehaltS -
anfvrüche stnd etnzuretche» an

Neue Heimat
Gemeinnützige Wohnung «- »uh

Siedluussgesellschafl der Deutsch««
Arbeitskront i . Ga « Bade » G .m .b .H.

Karlsruhe . Beierbeimrr Allo« 32.

Inet»« zum sofortig« ! Eintritt
krlftlgon, gewandten

•Mann
(0r Logor und Itonsporiordoiton .
Evtl , gelernter Schreiner bevor¬
zugt . Möglichst mit Führerschein.

MSbelhsus A. OALLER, Karisruhe
Kalserslr. 24 — Telefon 3970 .

Mehrere tüchtige

sucht (38459)
Oberrheinisches

Texlllrohstoftwerk
Heim & Co. K.-G.

Karlsruhe, ZeppellnstraBe 1.

gesucht
auf sofort oder später : erfahren n.

Fahren und Wagen »
der auch Gärtner - u . HauS-zuverlälstg in

pflege, der au ^ _ _
arbeit mit übernehmen kann . Bei
Bewährung Dauerstellung .
Angebote mit Zeugnisabschriften
unter G 39219 an den Führer -
Verlag Karlsruhe .

Stadtkundiger 19071)

Laufburicke
auf sofort oder 1. September

gesucht .
Blumengelchäft Ro ?

Karlsruhe . Kaiferftr . 82 a.

m unserer
'llttteClOäSCfie

Ist alles vereint : elegant « Schnitt, tadel¬
lose Verarbeitung , nur beste Qualitäten .
Lassen Sie sich die gute Wüsche für Herren,
Damen und Kinder recht bald Vorlagen Im

Etagengeschäft StU IT1 pf
Karlsruhe , Amalienstraße 14b

(39124)

Zuverlässiger

SllsWllk
lüt Omnibus

gesucht .
Bewerbungen unter
9198 an den Führer -
Berlug Kurlsruhe .

Seche für sofort
früftlge»

Meller
für Kohlengeschäft.
Zu erst . u. N 9932
im Führ .-Verl . Khe.

Sibrrlim
Polierer . Maschincnwrbeitcr.
HilsSarbeiter
auf sofort oder sttäter gesucht .

EdmundSttsktt . Mern
« cherner Mdbel-JnLustrle .

Möbeliabrik Dornhan ( Wttbg .)
_

und

Personalgesuch
Per bald oder spöter tuchen wir er¬
fahrene , branchekundige

Verkäuferinnen
für die Abteilungen Strümpfe
HerrenartikeL
Ferner einen jüngeren

Gebrauchswerber
und
einine Lehrlinge

jjfrftmu Co.
Karlsruhe« Kaiserstr. 141—143.

Für unsere . Bergverwaltung suchen wir zum
sofortigen Eintritt eine

Seßretarin
die den Anforderungen eines techn. Büros im
besonderen gewachsen und in allen vorkom¬
menden Sekretariatsarbeiten im allgemeinen
perfekt ist . Zeugnisabschriften und Lichtbild
nebst Gehattsforderung an die (39179)

Doggererz -Aktiengesellschaft
Blumberg (Beden) Personal-Abteilung.

Kinderlieb «, tüchtige

Hausangestellte
in gepflegter kl . Einfamilienhaus gesucht . An¬
gebote uuter B . 88589 an den Führer -Verlag
Karlsruhe , oder Fernsprecher 7324 .

für sofort gewandte

Stenotypistinnen
mit guter Allgemeinbildung sowie gewan 'dte

Telefonistin
für Großbetrieb gesucht

Bewerbungen mit Zeugnisabschrifte -n , Lebenslauf und Lichtbild
unter W38533 an den Führer - Verlag Karlsruhe -

sowie sämtliche
finden Sie Im

IleklrogerSte
(26548)

CJcbfro

Amalienstr . 25
IMr der Hovptpoft -

Tel. 1207

Bürokraft
Suche für sofort ein Fräulein ,
auch älteres , welches selbständig ist
in Korrespondenz u . Buchführung ,
sowie Bilanz . Bevorzugt werden
solche Personen , di« Wert auf gute
Behandlung und Familienanschluh
legen Angebote unter H 89298 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Wir suchen rum möglichst baldi¬
gen Eintritt eine perfekte
STENOTYPISTIN
mit Kenntnissen der französischen
Sprache , welche in der Lage Ist ,den Posten einer Privetaekretörin
der Geschäftsleitung auszufütlen.Schriftlichen Angeboten bitten
wir Zeugnis-Abschriften u . Licht*
bild beizufügen . (39186)

UNION
Vereinigte KaufstXllen O .m .b.H.

OescHSfls -lellung
STRASSBURG l. Eis .

Jüngere

SienvtisMin
mit guter Schul - und Allgemein¬
bildung znm 1. 10. 1940 oder frü¬
her von Körperschaft des öffent¬
lichen Rechts in Dauerstellung

gesucht .
stngebote unter T 39229 an den
Zührer-Berlag Karlsruhe .

Grs »»«» Veriagsunternehmen
stellt noch einige junge

Damen ans Herren
mit guter Garderobe für Ihre Werbeorgani¬
sation für Baden« Württemberg n. Pfalz ein
in Frage kommen nur Bewerber mit gutem
Leumund Geboten wird Gehalt , Provision
und Fahrgoldontschödigung. Anfänger wer¬
den durch Fachmann eingearbeitet . (39036
Bewerbung an Werbeleiter t . Ringweid,
Karlsruhe, Bttlinger Str . 17, zw . 19—20 Uhr

Fachkundige , gewandte
jüngereVerkäuferin

stowteLehrmädchen
zum sofortigen Eintritt gesucht .
Persönliche Bewerbung erbeten
an (39189)s . Drändie

Feine Moden
Karlsruhe , Kaiserstr . 191.

Hausgehilfin
od .Pslichiiahemädchen

in Bäckerei noch

8 e I » ch t.
Näheres : Khe . , Heb .
priuzeuftraste I . II .
Anständige (9145 )

Bedienung
für 8 Tage zur Aus¬
hilfe gesucht . Rest .

zum » uteuberg,
« he., Relfeustr. 27.

für sosort gesucht .
Kiffel , Khe .. Deiert-
heimer Allee 9. (9190

Ehrliches, fleißiges,uuabhüugiges

welch« selbständig ko.
che» n . alle Arbeiten
eines gepfl. 3 Ztm .-
Haush . erleb, u . zu
Hause schlafen kann,wird zu einem älter .
Ehepaar in Dauer¬
stellung auf sosori,
»der später gesucht .
Angebote unt . 8481
an Führ .-Berl . Khe .

Znperlässige. saubere

Wtzfnm
3—3mal wöchentlich

sosort gesucht . (9020 )
Khe . ,Hübschstr .3S. III .

Stellengesuche

Männlich

LETZTE TAGE !

G eisdarmeriehaidvtwaehtmetster i R .

Beschäftigung
evtl . Vertrauensposten , tm Maschi¬
nenschreiben gut bewandert .Zuschriften unter K 39297 an den
Führer -Verlag Karlsruhe .
Junges Ehepaar sucht

Seimarbeit
gleich welcher Art .Angeb. unter 9983 an den Führer -
Verlag Karlsruhe .
Mau »

Arbeit
gleich welcher Art.

Bes . Führersch.Kl . II .
Angeh. u . 9133 <m
d. Führ .-Berl . Khe

Erfahr «»«

Maschinen
iiwenirur

sucht uebenberuslich«
Tätigfei «

Angeb. u . B 39958
an Führ .-Berl . Khe

Erfahr, «, Verkäuferin
mittleren AlterS aus d. Textilwaren -
branch« (Kur, . . Weist», Wollwaren )
baldigst gesucht . Geboten wird gute
Dauerstellung in hiesigem Einzel »
bandelSgeschäst im Vorort . Angebote
mögl. mit Bild . Lebenslauf . Zeug¬
nisabschriften unter E . 8920! an den
Führer -Verlag Karlsruhe
1 biS 2 tüchtig«MSelmaKerinnen
aufs Land sofort aes,
uni . Wohnung wird

sucht . Für Ko «
Be -

Werbungen unter F .
'
SS^ sts

'
burch den

Führer -Verlag Karlsruhe erbeten .
Tüchtige (391115

Schneiderin
für in oder autzer dem Haufe
_ . gesucht .SeiMe . Rüppurr . Qrteuauftraste 14.

Telephon 5632 .

Eümdeiifnm
oder HalbtagSmädche»

für vormittags gesucht . (8996)
Karlsruhe , Schwarzwaldftr . 26, IV.

Haushälterin
int Alter von 40—60 Fahren , ohne
Anhang , kath. . tn frauenlos . Haus¬
halt »u alleinstch. Herrn

gesucht .
Spätere Helrat nicht auSgefchloffen.Zuschr. unter 9113 an de» Führer -
Verlag Karlsruhe .

Mädchen
oder

TageSmädchen
d« ge»̂ ü . kl . Haushalt , bet

KisterBehandlg . gesucht .
Karlsruhe .
3 Treppen

. _ (Sonntags frei . )Karl - Friedrich -Str . 24.' (9123 )

Erfahr . Packer sucht
Stellung als

Kraftfahrer
für Liefer- oder
Lastwagen zum 1. 9 .
1940. Gefl . Angebote
unter 9083 an den
Führer -Verlag Khe .

Weiblich

Seche auf 1. Okto¬
ber Stelle alt

Koch«
Lehrlochter

in gutem Lokal oder
Hotel zur weiteren
Ausbildung in Küche
u . Büfett . Zuschrif.
teu uuter V 38760
an Führ .-Berl . Khe .

Aelt. Frl .. Kochen u.
HauSh. selbständ . , s.
Salbt .-btelle

Angeb. u . 9977 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Tüchtige»
Bedien .-Frl.

mittl . Alter , sucht f.
sofort oder später

Stellung .
Angeb. unt . L 39114
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

sucht Stellung
in gutem Hanse auf
1. oder 15. Septbr .
Angeb. mit l^ rbaltS-
höhe unter 9138 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Srüuleln
von auswärts

sucht Arbeit
als Arbeiterin gleich
welcher Art . Ange-
bote unter 9127 an
d. Führ . -Berl . Khe .

Veöiennng
mit gut. Zeugnissen
sucht Stelfting oder
Aushilfe . Ana . unt .
9112 an den Führer -
Verlag Karlsruhe .
Tücht., jung . (£9176

Büfettfräulein
sucht Stelle zum Ser¬
vieren, in gut . Caf6 .
Angebote unter
Büfettfräulein , post¬

lagernd Ettliuge ».
Suche für nvettve

Aenvwvtskin
<160 Silben ), di« ich bestens emp¬
fehlen kann , vollend« Stellung .Angebote unter W 39222 an den
Führer -Verlag Karlsruhe .

Hans Moser ilbertriftt
sich selbst

in dem Ufa - Lustspiel

IMn Hehler
lull in Wien

Hans Moser - Dorit Kreysler
Charlott Daudert - H . Olden
Elfr. Datzig - Hedw . Bleibtreu

Beginn: 4 .00 , < 00. 8.50 Uhr
Jugendliche nicht zugelassenl

/f^kllfa Theater
^ uno Capitol

fieorg mappes
Karlsruhe

Karl-Frledrich-Straße 20, Ruf 2264

BanmascMnen
für Industrie und Handwerk

gegen Bezugsschein
sofort lieferbar

MiMoveiie
für Kongert , 8—4 Mann , für 2—3
Tage in der Woche . mtf sofort

gesncht .
Angebote unter M 89125 an den

ührer - Äerlag Karlsruhe .

Amtliche Anzeigen

L EHenheim 1
F »S GüterrechtSreg ister . Band I ,Seit « 412 . wurde heute eingetra -

ren : Norbert Köhler . Mechaniker,
«n Orschweier, und dessen Ehefrau
Berta geh . Schwende . Nach dem
Eheoertrag vom 18 . Mai 1940 be¬
steht Gütertrennung . (39183

Ettenheim . den 24. Angnst 1940.
Amtsgericht .

Kraftfahrzeuge
An - uncTVerkauf

Ford - Girl
1,2 Ar . . Each.-Amonstn « . sehr aut
erhalten , zn verlausen . (39223 )

E . 98. Göbler . Karlsruhe .Bmalienftr . 24. Telefon 1519 .

Anhänger
rr PKW . ab Lager verkauft aus
orrat (39126 )

Fra », Schmieber j««„ Karlsruhe ,
Leopoldstrahe 17.

küi
Bi

Versteigerungen

srachlatz-Lerstelgeruns
(Fortsrtzuus )

Freitag . 39. August , 9 Uhr und
2 Uhr begtuueud , im Aufträge ge¬
gen bar und 10 % Aufgeld (89101

Sfepharnenflratze SS
Eiugaug Tor i« der Westeudftr .)

Geschirr. Gläser . Hausrat , Leib -,Tisch, u . Bett - Wäsche , Dame », u.
Herr .-Kleider , Schuhe, Hüte. Stöcke.Schirm « , Wanduhren u. a. m .
B -stchtiguua ab >/,9 Uhr . Möbel
kommen nicht »um Ausgebot .

TdomaSSei»
Bereid . Versteigerer

und Schätzer
Karlsr . . Draisstr . 11

Tel . 2725
Neuwertiges

Mlrnid
mit Beiwagen

gegen bar zu kaufen
gesncht . Angeb. unt .
9129 an den Führer -
Berlag Karlsruhe .

Mädchen
oder Wtchtjabrmäbchen

aus 1. Okbober gesucht . Vorzustellen
Karlsruhe . Kloseftr. 1. HI . rechts.

(9189 )
Tüchtig« , zuverlällta « (8668

SauSgeWftn
mit guten Zeugnlllen . für Arzchaus -
balt zum 1. oder 15. 9. gesucht .
„ Frau von Renz. Karlsruhe ,Garten str 52. Tel . 2322 .
Zum 1 . Okt. tn Dauerstellung tn ge.
PNegteS EinfamUlenbauS solid . , tüch.
NgeS . treues , tm Kochen u . sämt.Hausarbeiten durchaus bewandert . ,bestempsoblenes (8882 )Aiirinmödcken
gesucht .Direktor « tofsleth.Zevvelinstr

Karlsruhe .38 .

sür Küche u. Hau«
losort gesucht , bei gu.
ter Behandlung .

» . Scholl .
„ Unter den Linden' ,
Karlsruhe Kaiser¬
allee 7l . (8968 )

Tüchtige» (9047 )
AlleimMcheil
Halt . »d. Sau,tag ,
in guten Haushalt
sof . ob. spät, gesucht .
Meldung m . Zenan .
10- 12 ob . 3—5 Uhr.

Karlsruhe ,
Hatzdnpia» 5, » ,

Tüchtige <39l75

Sedienung
sowie ein

Müdchrn
für Küche u . HauS«
halt zum sofortigen
Eintritt gesucht .
öktsthavS zur Krone.

Ahe . -Mühlburg .
Ryeinsrratze 77.

Immobilien

Kurt nitidiity
Karlsruhe

Kaiserallee 74

2 - 3 Sonnet '

Anhänger
lustbereift (auch

Kipper), zu kaufen
gesucht . (38788 )
Speditia » Mannherz ,

Karlsruh «,
Telefon 1287/

verkanse

M . Presto . 100 eem ,
fast neu . Anzuschen

Khe ..Beiertheim.
Breitestr . 18, Koh -
I, »Handlung. (9135 )

Für Zimmer und
Haushalt findet ein

Mhchen
Stell »», . (38778 )

Kurhau » Taute,Lierbachtal.
Cppeua »,

%
vusstehiikM
duivhelvie

. . Cührer -
Uetn -Ameiqe
vor +etih ^ fh
verkoufen

Geschäftsräume
etwa 500 am schöne helle FabrikationS » bzw.Lagerräume , öazw 3 grost« Büros , alles neu her¬
gerichtet und mit Zentralheizung ufw . auSge-
stattet ln zentraler Wohnlage von Karlsruhe
(zwischen Stadtmitte und Hauvtbahnbof )

zu vermieten
durch Immobilienmakler (38833)

M . Kübler & Sohn
Karlsruhe . Kaiserstrabe 82a . Tel . 461.

Such« bei grost . An.
zahlung gut erhalt .

ViMlIli
,tu taufen.

Angeb. u . 8978 an
d. Führ .-Berl . Khe.

. Mk
auch alS Baugelände,
an der Straße Rint -
heim—Hagsfeld (Gra¬
benäcker ) Lu verkauf.
Angeb. u . 9042 an
d. Führ .-Berl . Khe .

..Der Führer -

das Blatt
des Ersolaes !

Alleinst. . SI,
bietet sich A
heit zur

Herrn
legen-

an bestehend . Aeflü.
gelhos (Zuchtbetrieb).
Einige Taus. AM .
erlorderlich.
Angeb . unt . I 89958
an Führ.-Berl. Khe .

Berkairfe in Wildbad (9137 )
Villa

PenstouSH., mit 12 Zimm . , 2 Küch . ,Bade ». , ar . Garten , Mark , Preis
ni»r M090 JK . Landhaus mit 1X4 .
2X3 Zimmerw . , Preis 28 000 Jt .
Laudhaus bei Herrenalb . mit 2x2
finnmerw . , Preis 15 900 Ul : bet

lleinbeauftragt « Ziegler . Fmmob . ,Karlsruhe . Karlftr . 25. Tel . 2990.
Nähe Karlstor und Musikhochschule
sind (39109 )

Mel Käuier
mit kl. und gr . Wobuunge » . Nur -
te» , auch für Arzt geeignet , zu
RM . 33—38 000 .— 8» »erkaufe».

Hi« i
August Schmstt .

ppppheken / Häuser , Karlsruhe ,
irschstr . 43. Fernsprecher 2117.

Sofort znl verkaufen solides

5aus
in Baden -Bade » , Maria -Bictoria -
Stratze 4, III ., 12 schön« Räume ,'Gärtcheu , Einfahrt . Man wende stw
persörvltch an Frau Job . Jrelaud .
Ettssuge » , Schlostgarieuftr . 8 . <9096

Bauplatz
schön«, ruhig « Randlage , hei Rüp¬
purr oder Ettlingen

,« kaufe» gesucht .
Awgsbote unter K 38786 ag» den
Führer -Verlag Karlsruhe .
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